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Uaisertoaste.
I n  militärischen Kreisen war es früher, 

leider auch nicht mehr, eine unverbrüch­
liche Sitte, Gesundheiten oder Hochs auf den 
deutschen Kaiser ohne irgendwelche Komen- 
care auszubringen. Nach einem oder zwei ein­
leitenden Sätzen ein kräftiges Hurra auf den 
»allerhöchsten Kriegsherrn", das war alles und 
das war gut. Später ist es Mode geworden, 
eine kürzere oder längere Rede daran zu 
knüpfen, in der nicht nur der Treue gegen 
Kaiser und Reich Ausdruck gegeben wird, son­
dern wobei man auch Gelegenheit zu nehmen 
pflegte, die Charaktereigenschaften des deut­
schen Kaisers mehr oder minder ausgibig zu er­
örtern. E in  Auswuchs dieses Brauches, dies­
mal allerdings nicht in militärischen Kreisen, 
ist die von uns bereits kurz gemeldete Rede des 
Professors Regel rn Würzburg, und in  ihrer 
A rt sicher das unglaublichste, was bis jetzt vor­
gekommen ist. Freilich liegt sie uns im W ortlaut 
noch nicht vor, aber ihr Eindruck auf die Hörer 
P  geschildert worden und zugleich festgestellt, 
datz der Redner, der in ein Hoch auf den Kaiser 
ausklingenden Rede eine K r it ik  der kaiserlichen 
Eigenschaften und Handlungen vorausgeschickt 
hat, die mindestens zu einem Teile absprechend 
Mar. Die Deutung, daß hier einmal wieder 
der bayerische Partikulartsmus durchgebrochen 
sei, ist glücklicherweise unzutreffend, da Pro­
zessor Regel kein Bayer ist. Man w ird es also 
Mit einer Verschrobenheit zu tun haben, die sich 
iust in  politischen Dingen selbst bei den besten 
Professoren häufiger finden soll, ganz ohne 
Rücksicht auf die Parteistellung: Professor Regel 
als Nationalliberaler hätte allerdings doppelt 
vorsichtig sein sollen.

Besonders bei Festreden haben w ir häufiger 
Gelegenheit zur Beobachtung gehabt, daß solche 
Herren den Charakter der Festrede völlig ver­
gaßen und in den Ton einer kritischen Unter- 
iuchung hineingerieten, gründlich das Für und 
Psider erwogen, auch m it Vorliebe ein „V ie l­
leicht" hineinstellten und schließlich nur durch 
energische Rippenstöße ihrer Nachbarn bewo­
gen werden konnten, zum Hoch zu kommen. Da 
Het natürlich dann etwas sehr unvermittelt 
aad schroff aus. So soll es auch hier gewesen 
I^in. Wenn unsere vielsprecherischs Zeit es bei 
Mlchen Gelegenheiten durchaus nötig hat, über 
öen einfachen Toast durch längere Ausführun­
gen hinauszugehen, so sollte wenigstens, sofern 
^  sich um den deutschen Kaiser oder sonstige 
höh« Persönlichkeiten handelt, der Redner seine 
Ausführungen im W ortlaute vorher einer 
Kommission zur B illigung vorgelogen. Dann 
Mürben derartige Dinge vermieden werden, 
^ l r  sind gewiß der Ansicht, daß im politischen 
Keben eine sachliche K ritik  auch Herrschern 
gegenüber nicht immer vermieden werden kann. 
Messer ist es sicherlich, daß sie vremieden wird, 
oenn ihr« Auswüchse pflegen, wie uns eine noch 
sKcht ferne Vergangenheit gezeigt hat, soviel 
schaden zu tun, daß dieser Schaden den 
Melleicht erwarteten Nutzen weit über- 
Mlegt. Auf einer Festrede besonders die 
Allerhöchste Person zu analysieren, sie zu ta-

Eln, um schließlich tn einem unmotivierten 
Doch auf sie zu endigen, ist nicht nur als 
M)lechtes Beispiel schädlich, sondern w irkt auch 
much außen hin dermaßen grotesk und albern, 
, v die ganze festliche Veranstaltung dadurch 
A  einem Fehlschlage und einem Zerrbild«: 
mich. Bou politischer Bedeutung ist dieser 

natürlich nicht, aber auch hier heißt es.
W Man den Anfängen widerstehen soll. —u.

pift über die Besteuerung 
der Schutzgebiete.

„ Die auf Ersuchen des Reichstages ausge­
weitete Denkschrift des Reichskolonialamtes, 

^Mter welchen Voraussetzungen und in 
^lchenr Umfang ein Schutzgebiet durch direkte 
, Steuerung zur Deckung von Kosten heran- 
ä ziehen ist, die aus Kriegsmatznahmen in

diesem Schutzgebiet erwachsen sind", ist dem 
Reichstage soeben zugegangen. Die Denkschrift 
bringt eine genaue Untersuchung über dik kolo­
nialen Finanzsysteme der fremden Kolorit i l -  
staaten und deren Verhalten in  analogen 
Fragen. Sie beginnt m it dem spanischen und 
portugiesischen System, kommt dann auf das 
holländische, belgische, nordamerÄanische und 
italienische System zu sprechen, um m it der 
Untersuchung des französischen und englischen 
Systems zu enden. Es ergibt sich aus dieser 
Untersuchung, daß Belastungen der Kolonien 
m it Kosten aus Kolonialkriegen, obwohl ein­
zelne Länder sehr schwer unter den Kriegen 
zu leiden hatten, von Nordamerika, Frankreich 
und Ita lie n  nie, von England nur ganz aus­
nahmsweise den Kolonien auferlegt worden 
sind. Derartige Auflagen wurden aber nie 
als Steuern erhoben, sondern als Anleihen 
von der betreffenden Kolonie übernommen. 
Auch dieses Vorgehen bewährte sich nur dann, 
wenn es ohne starke Belastung der Kolonien 
erfolgen konnte. Nach der Denkschrift ergabt sich 
hieraus für unseren Kolonialbesitz, daß dieser 
zur Deckung von Kriegskosten jedenfalls nur 
dann herangezogen werden kann, wenn hier­
durch die finanzielle Bilanz nicht beeinträch­
tig t und ihre wirtschaftliche Entwickelung nicht 
gehemmt wird. Zurzeit aber seien in keinem 
deutschen Schutzgebiete die Verhältnisse der­
artig, daß ihnen eine Kriegskostenanleihe oder 
gar Kriegssteuern zugemutet werden können.

Politische Tagtsschcm.
Handelsminister Sydow und der Hansa­

bund und die Handelskammern.
Die „Kreuzztg." kommt hinsichtlich des 

unsinnigen liberalen Geredes von „konser­
vativer Minisierstürzerei" zu dem Schluß: 
„W ir  haben garuichts gegen liberale Handeis­
minister; w ir wünschen nur, daß jeder 
Minister in seiner amtlichen Stellung partei­
politische Umtriebe als solche erkennt und 
aus öffentlich-rechtlichen Körperschaften fern­
hält."

Freiherr v. Hammerstein und v. Bennigsen.
Der frühere Landwirtschafismiiiister Frei­

herr v. Hammerstein sollte, wie erinner­
lich, gegen Bennigsen den Vorw urf erhoben 
haben, daß er seine Stellung als Oberpräsi­
dent zu einer parteipolitischen Beeinflussung 
der Beamten ausgenutzt habe. A u f eine 
Anfrage des Vorsitzers des geschäftssührenden 
Ausschusses der nationalliberalen Partei stellte 
er diesem eine Unterredung in Aussicht, die 
jetzt stattgefunden hat. Die „Nationalliberale 
Korr." berichtet darüber: „Freiherr von
Hammerstein hat dabei betont, daß in den 
Zeitungsberichten zwei verschiedene Äuße­
rungen, die er an ganz auseinanderliegenden 
Stellen seiner Rede getan hat, willkürlich 
kombiniert worden sind. Die erste Äußerung 
bezieht sich lediglich darauf, daß Herr von 
Hammerstein hervorhob, er habe sich in seinen 
verschiedenen Staats- und Kommunalämtern 
jeder politischen Einflußnahme auf ihm unter­
geordnete Beamte enthalten. An ganz 
anderer Stelle hat er dann erklärt, er habe 
als Chef der komnnalen ProvmzialvelWallung 
es stets für richtiger befunden, sich der politi­
schen Tätigkeit zu enthalten, abweichend von 
Bennigsen, der in seinen amtlichen Stellungen 
z u g l e i c h  p o l i t i s c h e r P a r t e i f ü h r e r  
geblieben und dadurch auch seiner Partei ge­
nutzt habe. Diese Äußerung habe lediglich 
eine Verschiedenheit der Auffassung in diesem 
Punkte konstatieren sollen." Die genannte 
Korrespondenz fügt h inzu : Diese Erklärung 
sei geeignet, die Befremdung weiter Kreise 
über die angebliche Äußerung des Herrn 
Ministers v. Hammerstein zu beseitigen.

Gegen die Lateinschrift.
Die W i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n i ­

g u n g  des R e i c h t a g e s  hat folgenden 
Antrag eingebracht: —  „D er Reichstag wolle

beschließen: entgegen dem Antrag der Peti- 
tions-Kommission über die Petition I I  N r. 
3071 des Allgemeinen Altschriftvereins zur 
Tagesordnung überzugehen."
Der Sieg des nationalliberalen Kandidaten 
in der Stichwahl im Wahlkreise Kempten- 

Zmmenstadt
darf als sicher angesehen werden, nachdem 
die sozialdemokratische Presse erklärt hat, daß 
die Sozialdemokratie in der Stichwahl gegen 
den Kandidaten des Zentrums stimmen werde. 
Daß es völlig unberechtigt wärre, in diesem 
Falle von einem Siege des Liberalismus 
zu sprechen, dürfte einleuchtend sein und wird 
zum Überfluß von der sozialdemokratischen 
„Leipziger Volkszeitung" ausdrücklich ausge­
sprochen. Dieses B la tt schreibt nämlich: Es 
ist allerdings wahrscheinlich, daß der Kreis 
diesmal den Liberalen zufallen wird, da die 
sozialdemokraiischen Wähler voraussichtlich ge­
schlossen in der Stichwahl gegen den Kandi­
daten des schwarz-blauen Blocks antreten 
werden. Daraus aber einen Sieg des 
Liberalismus zu machen, ist unglaublich 
lächerlich. Ein solcher Wahlausgang würde 
nur erneut beweisen, daß die Liberalen heute- 
ohne die Hilfe anderer Parteien keine M an ­
date in nennenswertem Umfange mehr zu 
erringen vermögen. Die Erbin des Libera­
lismus ist die Sozialdemokratie, die in der 
letzten Linie den Kampf mit der schwarz­
blauen Reaktion auszukämpfen haben w ird ." 
D e r  n a t i 0 n a l l ib  er a l e S  i e g w i r d  
a l s o  i n  W a h r h e i t  e i n  T r i u m p h  
d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  s e i n .

Der Zentralausschuß der fortschrittlichen 
Volkspartei

ist zu der ordentlichen Iahressitzung zu Sonn­
tag, den 19. M ärz einberufen worden. Nach 
der Nechnunglegung wird sich der Ausschuß 
mit den Vorbereitungen für die nächsten 
Wahlen befassen.

Aus Portugal.
Der Iustizminister Alfonso Costa hat dem 

Ministerrrale Maßregeln vorgeschlagen, um 
die P farrer zu verhindern, während der Messe 
den Hirtenbrief der Bischöfe zu verlesen. Die 
Maßnahmen sind von dem Ministerrate ge­
billigt worden. Die Verlesung des Hirten­
briefes wird als Vergehen gegen die Z iv il­
gewalt angesehen, weil ihr die vorgängige 
Erlaubnis der Behörden fehlt.

Die Erledigung des deutsch-serbischen 
Zwischenfalls.

Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: Der 
kaiserliche Gesandte in Belgrad Herr von 
Reichenau, der seinen Posten auf kurze Zeit 
verlassen hatte, ist auf denselben wieder zurück­
gekehrt. Die kurze Abwesenheit des Gesandten 
steht in keinem Zusammenhange mit dem be­
kannten, bei seiner Abreise schon erledigten 
Zwischenfall.

Die griechisch-serbischen Grenzkämpfe.
Bei den Reibereien zwischen griechischen 

und türkischen Soldaten sind zwei türkische 
Soldaten gefallen und mehrere verwundet 
worden. Bei Dista stieß eine türkische P a­
trouille auf eine achtköpfige Griechenbande. 
Drei Griechen wurden getötet. Amtliche 
Meldungen aus dem W ilajet Skutari besagen, 
daß sich die Lage verschlechtert habe. Drei 
bewaffnete Griechen, welche die Grenze bei 
Narota überschritten, wurden durch eine türki­
sche Grenzwache erschossen.

Ein Denkmal für Tolstoi.
Im  r u  ssi s ch en M  i n  ist e r r a  t wurde 

die Frage besprochen, auf welche Weise das 
Gedächtnis Tolstois geehrt werden solle. Der 
M inisterrat sprach sich einstimmig für die E r­
richtung eines Denkmals Tolstois und E r­
öffnung einer nationalen Geldsammlung zu 
diesem Zweck aus, lehnte aber ab, Tolstois 
Gut Jasnaja Poljana anzukaufen und es 
zum Nationaleigentum zu machen.

Antirufsischer Protest chinesischer Studenten.
Die Petersburger Telegraphenagentur 

meldet aus T o k i o :  2000 in Tokio lebende 
russische Studenten haben beim chinesischen 
Botschafter Protest eingelegt gegen die 
Schwäche der Regierung, welche durch ihre 
Nachgiebigkeit gegenüber Rußland ihre Nation 
erniedrige. — Zum Zweck einer antiruffischen 
Propaganda in China und Europa sind 
18000 M n  gesammelt worden.

Die Ansiedelung von Jsraeliten in 
Palästina.

I n  der t ü r k i s c h e n  D e p u t i e r t e n ­
k a m m e r  griff bei der Beratung des Bud­
gets der Führer der Volkspartei den Finanz­
minister wegen seiner Finanzgebarung ar 
und besprach ferner die Beschlüsse des Zio^ 
nistenkongreffes betreffend Anfiedlung von 
Jsraeliten in Palästina und Mesopotamien. 
Der Großwesir erklärte den Zionismus als 
ein Phantasiegebilde. A ls  ein Redner die 
Opposition als böswillig bezeichnete, kam es 
zu andauernden Schimpfszenen.

Bei den Wahlen zur rumänischen Abge­
ordnetenkammer

aus dem ersten Distriktswahlkollegium wurden 
56 Konservative, 7 konservative Demokraten 
und 6 Liberale gewählt. Sieben Stichwahlen 
sind erforderlich. Unter den Gewählten be­
finden sich die Minister Carp, Majorescu, 
Marghiloman, Filipesco, A rton und Can- 
tacuzene.

Deutsches Reich.
B erlin . 2. M ärz 1S11.

—  Die Besichtigung der Offiziersreitschule 
durch den Kaiser nahm heute in der Kaserne 
des 1. Gardeulanenregiments in Potsdam 
ihren Anfang. Kurz nach 9 Uhr traf der 
Kaiser im Automobil von Berlin  ein. E r 
wurde vom Obersten des Regments empfangen 
und begab sich sofort zur Reitbahn. Die 
Offiziere wurden zunächst in abteilungsmäßigem 
Schüttelten vorgestellt. Nach dessen Beendi­
gung zeigten sie auf ihren Pferden ein Einzel­
reiten. Der Kaiser sprach sich sehr anerkennend 
über die Leistungen aus. Dann begab er 
sich nach der Kaserne des 3. Gardeulanen- 
Negiments, später zu den Leibgardehusaren 
und dann zum Regiment der Gardes du 
Corps. Bei diesem fand im Kasino eine 
Frühstückstafel statt.

— Die militärische Feier des Dienstein­
trittes des Prinzen Joachim in das 1. Garde- 
Regiment zu Fuß wurde heute Nachmittag 
3 Uhr in Potsdam in dem großen Exerzier- 
schuppen in Gegenwart der Prinzen des 
königlichen Hauses, der Generalität und der 
fremdherrlichen Offiziere vorgenommen. Die 
Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise 
waren ebenfalls zugegen. Der Kaiser schritt 
die Front des Regiments ab, das in offenem 
Viereck Ausstellung genommen hatte. I n  
dessen M itte  leistete der Prinz den Fahnen­
eid. Hierauf hielt der Kaiser eine Ansprache, 
die der Regimentskommandeur m it einem 
dreifachen Hurra auf den Kaiser erwiderte. 
Es folgte Parademarsch des Regiments, wo­
bei der Prinz in die Leibkompagnie eintrat.

—  Der Oberpräsident von Pommern Frhr. 
v. Maltzalm erklärt in einer Berichtigung, die 
er der „Ostseeztg." sendet, daß er kein Ab­
schiedsgesuch eingereicht habe.

—  Im  Bundesrat wurde am Donners­
tag dem Antrage Bayerns, betr. die Prägung 
von weiteren Denkmünzen aus Anlaß der 
Feier des 90. Geburtsfestes des Prinzregenten 
Luitpold, sowie dem Antrage Württembergs, 
betr. die Prägung von Denkmünzen aus A n ­
laß der Feier der Silberhochzeit des Königs 
und der Königin von Württemberg zuge­
stimmt. Der Entwurf eines Gesetzes betr. 
die Tagegelder, die Fuhrkosten und die Um­
zugkosten der Kolonialbeamten, der Entwurf 
eines Gesetzes betr. den Patentausführungs­
zwang und die Vorlage betr. die Berechnung



der Matrikularbeitröge zum Etat fü r das 
Rechnungsjahr 1911 gelangten zur Annahme.

—  Der Senat der Universität Breslau, 
dem der Rektor Magnificus Professor Hille- 
brand dazu 300 Mk. überwiesen hat, erläßt 
ein Preisausschreiben für ein studentisches 
Festlied nach eigener oder bekannter Melodie 
zur Hundertjahrfeier der Universität. —  Die 
Sammlungen für das Studentenheim der 
Universität Breslau haben bisher 30 000 
M ark ergeben,

—  Bei der Landtagsersatzwahl in Herford- 
Bielefeld, die erforderlich geworden war, ist 
der konservative Kandidat Lieneweg mit 484 
Stimmen gewählt worden. Der national­
liberale Pros. Contze hat 202 Stimmen er­
halten. Bei der W ahl im Jahre 1908 waren 
für Wegner 450 und Dr. Contze 355 S tim ­
men abgegeben worden.

—  jjAuf der Generalversammlung des 
Zentralsausschusses der Zentrumspartei für 
Berlin  und die Provinz Brandenburg, die 
am 1. M ärz in Berlin tagte, wurde der 
„G erm ." zufolge beschlossen, sich an der 
Reichstagsersatzwahl im 4. Berliner W ahl­
kreise zu beteiligen. A ls  Zählkandidat des 
Zentrums wurde Reichsgraf v. Oppersdorf 
aufgestellt. Bei der letzten W ahl im Jahre 
1907 war Abg. Erzberger Zahlkandidat.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Reichstagswahlkreise G u h r a u - S t e i n a u -  
W o h l a u  wurde von den Konservativen 
der bisherige Abgeordnete G raf Carmer 
wieder als Kandidat aufgestellt. —  Im  10. 
sächsischen Reichstagswahlkreise D ö b e l n  
wurde von den rechtsstehenden Parteien der 
stellvertretende StadwerordnetenvorsteherBuch- 
binderobermeister Unrasch-Dresden als Kan­
didat aufgestellt. Zurzeit vertritt der Natio­
nalliberale Everling, der Geschäftsführer des 
envangelischen Bundes, den Wahlkreis. — 
Im  Wahlkreise S i e g e n - W i t t g e n s t e i n -  
B i e d e n k o p f  ist dem „Reichsboten" zu­
folge von der Hauptversammlung der christlich- 
sozialen Partei einstimmig Liz. Mumm als 
Rcichstagskandidat für die nächsten Reichs­
tagswahlen aufgestellt worden. —  Der von 
den Nationalliberalen im Kreise A l s f e l d -  
L a u t e r b a c h  als Reichstagskandidat auf­
gestellte Landw irt Haberkorn hat nach der 
„Franks. Z tg ." seine Kandidatur zurückge­
zogen. —  Im  Reichstagswahlkreise H o f  ist 
von der Mittelstandsvereinigung der Mühlen- 
besitzer Richter in Oberkotzau als Kandidat 
aufgestellt worden. —  Der Landesausschuß 
der Konservativen W ü r t t e m b e r g s  be­
schloß in den meisten Reichstagswahlkreisen 
selbständige konservative Kandidaten aufzu­
stellen. —  Die Nachricht, daß Dr. Oertel, der 
Chefredakteur der „Deutschen Tageszeitung" 
!n G r e i f s w a l d - G r i m m e n  als Kan­
didat aufgestellt werden soll, wird von der 
genannten Zeitung dementiert. Die Konser­
vativen des Kreises haben zur Kandidaten­
frage noch keine Stellung genommen, sondern 
sich vorläufig nur dahin ausgesprochen, daß 
es am zweckmäßigsten sein würde, einen kreis- 
eingesessenen Kandidaten aufzustellen. —  Ein 
starkbegehrter Reichstagskandidat scheint das 
neu ernannte M itglied des preußischen Herren­
hauses Obermeister Plate-Hannover zu sein. 
Ih m  sollen bisher aus mehr als einem halben 
Dutzend Wahlkreisen Reichstagskandidaturen 
angetragen worden sein.

—  Nach stundenlanger Beratung nahmen 
die Stadtverordneten Leipzigs die Magistrats­
vorlage wegen Einführung einer komunalen 
Biersteuer m it 38 gegen 31 Stimmen an. 
Der Beschluß wurde von den Sozialdemo- 
kraten und dem Publikum auf den Tribünen 
m it Lärm  und Mißfallensäußerungen be­
gleitet.

— I n  dem Ärztestreik im Schöneberger 
Auguste-Viktoria-Krankenhaus ist heute in 
einer Konferenz mit den Ärzten eine Einigung 
herbeigeführt worden.

Breslau, 2. März. Der Regierungspräsident 
wies den Magistrat von Sagan an, in die 
neue Friedhofsordnung ein Verbot von Laien­
reden bei Begräbnissen aufzunehmen. Die 
Stadtverordneten lehnten dies aber m it er­
drückender Mehrheit ab. Gegen diese Ab­
lehnung veranstalteten die Geistlichen von 
Sagan eine Protestversammlung und richteten 
ein Gesuch, das 2000 Unterschriften, größten­
teils von Frauen, trug, an die Stadtver­
waltung zugunsten des Verbotes. Magistrat 
und Stadtverordnete lehnten jedoch einstimmig 
das Gesuch ab.

Dresden, 2. M ärz. Nach hier eingegange­
ner Nachricht ist der König von Sachsen mit 
Begleitung wohlbehalten in Taüfikin einge­
troffen und hat nunmehr die Fahrt nilab- 
wärts angetreten.

Jena, 2. M ärz. Exzellenz Dr. Heinrich 
v. Eggeling, Ehrenbürger der Stadt Jena, 
ist gestern Abend gestorben, v. Eggeling war 
von 1884 bis 1909 Kurator der Universität 
Jena.

Heer und Floite.
S t ä r k e  u n d  S t a n d o r t e  d e r  

L u f t s c h i f f e r b a t a i l l o n e .  Über nähere 
Einzelheiten der Stärke, Standorte usw. der

Luftschifferbataillone wird folgendes mitge­
te ilt: Dem L u f t s c h i f f e r b a t a i l l o n
N r .  1, dessen Garnison B e r l i n  ist, bleibt 
die Luftschifferschule wie bisher unterstellt. 
Das Bataillon soll gleichzeitig die Stamm­
truppe für Formationen abgeben, die not­
wendigenfalls bei der Feldarmee aufzustellen 
sind. Das L u f t s c h i f f e r b a t a i l l o n  
N r .  2, dessen Stab und Kompagnie in 
B e r l i n  stehen, dessen 2. Kompagnie in 
K ö n i g s b e r g  garnisonieren soll, erhält 
die W erft zugeteilt. Die Stärke des B a ­
taillons beträgt: 1 Bataillonskommandeur, 
1 Hauptmann beim Stäbe, 1 Hauptmann 
als. stellvertretender Werftdirektvr und außer­
dem pro Kompagnie 1 Hauptmann, 3 Leut­
nants, 80 Gemeine. Z ur 2. Kompagnie 
tr itt außerdem noch ein Schirr-meister. 
Dem L u f t s c h i f f e r b a t a i l l o n  N r .  3 
werden das sächsische und württem- 
bergische Detachement (2 Offiziere, 5 Unter­
offiziere und 51 Mann bezw. 1 Offizier, 
3 Unteroffiziere und 15 M ann stark) zuge­
teilt. Die 2. Kompagnie soll ihren Standort 
in M e tz  erhalten, während der Stab des 
Bataillons und die erste Kompagnie i n K ö l n  
stehen werden.

D ie  G e n e r a l i n s p e k t i o n  d e r  
F  u ß a r  t i l  l e r i e. An Stelle des General­
inspekteurs der Fußartillerie, Generals der 
Artillerie v. Dulitz, der demnächst seinen Ab­
schied nehmen wird, tritt, wie der „Lokalanz." 
hört, der Inspekteur der 1. Fußartillerie-Jn 
spektion, Generalleutnant L a u t e r .  Das 
ist besonders bemerkenswert, weil entgegen 
der bisherigen Tradition die Generalinspektion 
der Fußartillerie, die bisher stets m it Feld- 
artilleristen besetzt war, nunmehr zum ersten 
male m it einem aus der Fußartillerie hervor- 
gegangenen Offizier besetzt werden wird.

parlamentarischer.
Die Budgetkommission des Reichstags lehnte am 

Donnerstag einen Antrag der Linken, der fü r die 
Oberpostassistenten usw., soweit sie vor dem 
1. Januar 1900 in  den Dienst der Post getreten sind, 
in  Form von persönlichen penfionsfäh'gen Zulagen 
von je 100 Mark nach dem 15., 18. und 21. Dienst- 
jahr die Grenze von 3600 Mark erzielen wollte, 
m it 19 gegen 8 Stimmen ab und nahm einen konser­
vativen Vermittlungsantrag, der den Oberpostassi­
stenten usw. eine persönliche Zulage von 300 Mark 
3 Jahre nach dem Genusse ihres Höchstgehalts ge­
währen w ill. m it 14 gegen 13 Stimmen an.

Die Reichsversicherungskommission nahm am 
Donnerstag den Kompromißantrag über die An­
stellung der Kassenbeamten gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und der Volkspartei an. Doch 
wurde statt „Ortskrankenkasse" „Krankenkasse" ge­
setzt, wodurch auch die Betriebskrankenkassen unter 
die Besinnungen des so wieder eingeführten 8 
356 gestellt werden.

Arbeiterbewegung.
Der SchuhfabrikarLeiterstreik in  Weißenfels be­

endet. Der Zentralverband der Schuhfabrikarbeiter 
in  Weißenfels hat Donnerstag Nachmittag eben­
falls beschlossen, dem Einigungsvorschlag der 
Schiedskommission im SchuhfabrikarLeiterstreik zu­
zustimmen und die Arbeit am Montag wiederauf­
zunehmen. Dam it ist der SchuhfabrikarLeiterstreik 
durch Vergleich beendet.

Ausland.
London, 1 M ärz. Adm iral S ir  Assheton 

Ciirzon-Howe, Chef der Marinestation Parts- 
mouth, ist heute abend plötzlich gestorben.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 1. März. (Die hiesige Postdirektor- 

stelle) ist vom 15. März d. Is .  dem Haupimanu 
a. D. Walter List aus Südende übertragen worden. 
Die Stelle war über ein Jahr lang unbesetzt.

e Schönsee, 2 März. (Die M aul- und Klauen-eiiche) 
ist in dem Nindviehbestande der Domäne Kl.-Naüowisk 
mit außergewöhnlicher Schärfe aufgetreten. I n  wenigen 
Tagen sind 8 Stücke Rindvieh infolge der Seuche ver> 
endet; auch aus der benachbarten Gemeinde Reh- 
lelde werden mehrere Fälle eines tödlichen Verlaufs der 
Seuche gemeldet.

* Schwetz, 2. März. (Goldene Hochzeit.) Die A lt- 
sitzer Johann Krafke'schen Eheleute in Ehrenihal feierten 
am Dienstag das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Beide 
Eheleute sind noch sehr rüstig. Dem Jubelpaare wurde 
aus Anlaß dieses Tages durch Herrn Superintendenten 
Karmann-Schwetz die Ehejubiläumsmedaille ausge­
händigt.

Schrvetz-Neuenburger Niederung, 1 . März. 
(Gedenkstein.) Dem Bauer Abraham Nickel aus Iam - 
rau bei Cnlm, welcher als Diakon der Mennoniteu- 
gemeinde Schönsee am 8. November 1806 dem 
König Friedrich Wilhelm I I I .  im Kommandeur­
hanse zu Graudenz eine Anerbietnngsnrknnde 
über 30000 Taler überreichte, wird nunmehr vor 
der Kirche zu Schönsee ein Gedenkstein errichtet 
werden. Die Einweihung desselben soll schon 
nächste Pfingsten erfolgen.

v  Graudenz, 2. März. (Der deutsche Kronprinzen­
pokal für Fußballsport) wird voraussichtlich in diesem 
Jahre in Graudenz znm Anstrag gebracht werden, doch 
kommen auch die Städte Thorn und Bromberg dafür 
inbetracht. Der Graudenzer Sportklub w ill sich an den 
Kosten mit 200 Mark beteiligen, wenn auch die Stadt 
Graudenz eine Beihilfe zur Ausgestaltung dieses sport­
lichen Ereignisses bewilligt. Über die Frage der Ge- 
samtkostendeckung wird noch mit den in Frage kommen­
den Sportbehörden verhandelt werden.

ell Graudenz, 2. März. (Die Ortsgruppe Graudenz 
des deutschen Oltmarkenverems) hat auf Beschluß der 
Generalversammlung an die beiden Abgeordneten des 
Wahlkreises Graudenz und Rosenberg ein Schreiben ge­
richtet, an maßgebender Stelle dahin zu wirken, daß 
das Enteignungsgesetz nunmehr zur Anwendung ge­
bracht werde. Um in der Ortsgruppe Mitglieder für 
die hier gegründete Kleinsiedlnngsgenossenschaft zu ge­
winnen, soll an die Mitglieder ein Rundschreiben abge­
sandt werden.

Strasburg, 1. März. (Aks aus dri L-rewenA? 
bei Bobi owisko gezogen wurde Montag Nachmittag eine 
ältere männliche Person. M an vermutet, daß die Per­
son vielleicht an einem Festtags verunglückt ist, da sich 
noch Ordenzeichen am Rock befanden.

Marienburg, 1. März. (Das Schützeuhaus,) das 
in den letzten Jahren mehrfach seine Pächter gewechselt 
hatte, ist an den Restaurateur Otto Schuhmacher für 
4500 Mark jährlich auf 5 Jahre neu verpachtet worden. 
Die Übernahme ist heute erfolgt.

Elbing, 2. März. (Todesfall.) Heute Nacht 
ist plötzlich an Herzlähmung der Direktor der 
städtischen Gas» und Wasserwerke Gellentin im 
Alter von 60 Jahren gestorben.

Elbing, 2. März. (Generaldirektor Siebert) 
von der F irm a Schichau hat anläßlich seines 50- 
jährigen Dienstjubiläums den Roten Adlerorden
з. Klasse m it der Schleife erhalten. Zahlreiche 
Glückwünsche und Adressen wurden ihm überreicht,
и. a. von seinen Angestellten und den deutschen 
Schiffswerften.

Danzig, 2. März. (Verschiedenes.) P rinz Jo ­
achim von Preußen, der am 11 März nach Danzig 
kommt, w ird  bei Sr. Exzellenz dem kommandieren­
den Herrn General von Mackensen Wohnung 
nehmen. — Die Urkunde über Ernennung zum 
StadLältesten ist heute S tadtrat Rodenacker in  
Gegenwart sämtlicher Magistratskollegen von 
Oberbürgermeister Scholtz überreicht worden. Das

--- ^  ^  im  Zu-
Stadtrats

Das Krankenhaus am Olivaer 
Tor deutet auf die Tätigkeit hin, die er als M it ­
glied der Krankenhauskommissron ausgeübt hat. 
Die Parkanlagen weisen auf sein Dezernat für die 
Anlagen und das Rathaus auf seine Mitgliedschaft 
zum Magistrat hin. — Der Danziger Kunstverein 
eröffnet am Sonntag in den oberen Räumen des 
Fwnziskaner-Klosters seine 40. große Kunstaus­
stellung, die aus Danzig und der Provinz und dem 
übrigen Deutschland reich beschickt ist. — Ein Tape- 
ziererstrerk ist in Danzig von den freien Gewerk­
schaften verkündet worden. I n  Danzig sind etwa 
110 Tapezierergehilfen vorhanden. Die christlichen 
Tapezierer arbeiten weiter.

Zoppot, 2. März. (Die Kommunalfehde bei­
gelegt.) Die Streitigkeiten, die sich in  der S tadt­
verordnetensitzung am 24. Februar abspielten und 
die schließlich dazu führten, daß die Stadv. Fred- 
richs. Bourbiel und Sulley ihre Ämter als V or­
sitzende der Versammlung einmütig niederlegten, 
hat die Kreise unserer Bürgerschaft, die sich m it 
Kommunalpolitik beschäftigen, mehr oder minder 
erregt. Begreiflicherweise interessiert man sich in ­
folgedessen heute in  diesen Kreisen fü r die Vor­
gänge im Veratungssaal der Stadtverordneten 
mehr denn je, was zurfolge hatte, daß zu der heute 
Abend um 5 Uhr anberaumten Sitzung Damen und 
Herren aus der Bürgerschaft in  so großer Zahl er­
schienen waren, daß die Zuschauer-Tribüne nicht 
ausreichte und die Zuhörer im Sitzungssaal in  
dichten Reihen bis an die Stuhlreihen der Stadt­
verordneten heran standen. SLadtv. Schrödter, dem 
vom Alterspräsidenten als zweitältestes M itg lied  
die Leitung der Versammlung übertragen war, 
führte den Vorsitz. Es folgte zunächst die W ahl des 
ersten Vorsitzers und des ersten und zweiten S te ll­
vertreters. Zum Vorsitzer wurde Stadtv. Kauf­
mann m it 22 Stimmen, zum ersten Stellvertreter 
SLadtv. Dr. Kulcke und zum zweiten Stellvertreter 
Stadtv. Sulley m it je 17 von 24 Stimmen ge­
wählt. Die Herren nahmen die W ahl an sodaß die 
vielerörterte Fehde als beigelegt gelten kann. H ier­
auf kam der A n  k a u f  des  G u t e s  K o l i e b k e n  
zur Verhandlung. Es wurde zunächst der Antrag 
des Magistrats verlesen, aus dem hervorgeht, daß 
das Gut Koliebken zum Preise von 1 M illio n  Mark 
zum Kauf angeboten worden ist. Um nun den Etat 
der Stadt nicht m it der Verzinsung dieser Summe 
zu belasten, soll — vorbehaltlich der Zustimmung 
des Bezirksausschusses — ein Grunderwerbsfonds 
gebildet werden. I n  diesen Fonds fließen die E in ­
nahmen aus Grundstücksverläufen usw., es sollen 
aus ihm aber auch die Unkosten. Verzinsungen von 
zu Erunderwerb verwendeten Summen usw. be­
statten werden. Der Magistrat soll schließlich noch 
ermächtigt werden, fü r diesen Fonds evtl. eine An­
leihe von 3 M illionen Mark aufzunehmen. Nach­
dem die Stadtv. Schulz, Lietz, Fredrichs, Bourbiel, 
Sauer und Bürgermeister Woldmann sich noch ein­
mal über die Vorgänge in  der letzten Sitzung aus­
gesprochen hatten, wurde über den Ankauf des 
Gutes Koliebken namentlich abgestimmt. Es 
stimmten 15 Stadtverordnete m it Ja, 9 m it Nein, 
somit ist der Ankauf beschlossen.

Allenstein, 1. März. (Wegen öffentlicher 
Beleidigung zweier Offiziere) hatte sich heilte der 
Bäckergeselle Heinrich Lübke vor der hiesigen 
Strafkammer zu verantworten. Am Abend des 
14. November v. Is .  passierten zwei Oberleut- 
nants den hiesigen Hanptmarkt. Als einige M us­
ketiers die beiden Offiziere grüßten, machte Lübke 
den Soldaten dieserbalb Vorwürfe und beleidigte 
die Offiziere. Das Gericht erkannte heute gegen 
Lübke auf vier Monate Gefängnis.

Königsberg, 2. März. (Blnmentag.) Nach 
dem Vortu de anderer Großstädte wird nun auch 
Königsoerg seinen Blumenlag in absehbarer Zeit 
haben. Znm Besten des Vereins Sänglingsschntz 
wird ein Margcnetentag veranstaltet werden.

Königsberg, 2. März. (Der Generalinspektenr 
der Organisationen vom Noten Kreuz Ostpreußens, 
Generalarzt a. D. Dr. Lühe) ist am Mittwoch 
Abend, 72 Jahre alt, gestorben. Dr. Ludwig Lühe 
war am 28. Dezember 1838 in Breslau geboren 
als Sohn des damaligen Oberlandesgerichtsasse- 
ssors, späteren Tribnnalrats in Königsberg. Seine 
militärische Lausbahn brachte ihn 1890 als D iv i­
sionsarzt nach Königsberg, wo er am 3. April 
1897 auf seinen Antrag unter Verleihung des 
Charakters als Generalarzt pensioniert wurde. 
Dr. Lühe hat die Feldzüge 1864 (beim 6. Pion..

oerichtete Selbstmord eines Obersekundaners mit 
diesen Gelagen in Zusammenhang stehen.

Schulitz, 2. März. (Perscmalnotiz.) Der bei der 
hiesigen städtischen Verwaltung beschäftigte Bureaugehilfe 
Paul Honig ist znm Bnreanvorsteher vom Magistrat 
Pollnaw in Pommern berufen worden.

Wreschen, 1. März. (Erfroren aufgefunden) wurde 
kürzlich der Arbeiter Droppeck aus Slomowo auf dem 
Territorium Sokolowo. Der Verunglückte war ver­
heiratet und hinterläßt eine Witwe mit drei kleinen 
Kindern.

Kosten. 1. M ärz. (Schießunfall.) A ls  gestern vor­
mittags eine größere Banernhochzeitsgesellschaft von 
W ilianowo nach der Parochialkirche in Groß-Lenki per 
Wagen fnhr, gab unterwegs, als Zeichen der allge­
meinen Freude, der Brautführer einen Schuß aus 
einem Revolver ab. Hierbei traf er unglücklicherweise 
den Bruder des Bräutigams —  einen Soldaten vom 
Inf.-Negt. Nr. 52 in Kottbus —- in die rechte Brust­
seite. Der Soldat mußte sogleich nach dem hiesigen 
Krankenhause und von dort aus mittels Krankenkorbes 
in das Garnisonlazarett in Lissa gebracht werden.

Wongrowitz, 1. März. (Einbruch.) I n  der Nacht 
zum Mittwoch wurde beim königl. Kreisarzt Dr. Bekker 
eingebrochen und aus dem verschlossenen Schreibpult 
zwei Hypothekenbriefe von je 10000 Mark sowie 800 
Mark bares Geld entwendet. Um die Spur für den 
Polizeihund zu verwischen, war auf dem Fußboden 
Säure ansgegossen. Den Tätern ist man jedoch bereits 
auf der Spur, da ganz deutliche Fingerabdrücke zurück­
geblieben find.

Stettin, 2. März. (Das Bellevuetheater) soll 
ain 15. April im Wege der Zwangsversteigerung 
zum Verkauf kommen.

m '.   ̂ ' - >--- Goldenen Löwen" in Thorn-Mocker. bisheriger
V s L . n - ^  L--.M-N.--M.,« r-L
mentsarzt beim 1. Rhein. Inf.-Reg. Nr. 25) mit-

ieichtgemacht, wurde mehrere Mole leicht verwundet 
und mit dem Eisernen Kreuz geschmückt. Zahl­
reiche Allssätze stammen aus seiner Feder, zumal 
über krieqschirurgi che und militärische Fragen. 
Seit 1897, also kurz nach seiner Pensionierung, 
war er im Zentralverein vom Roten Kreuz für 
Ostpreußen tätig, seit 1902 als Provinziaiinspek- 
teur.

T ils it, 1. März. (Heimliche Kneipgelage von 
Schülern und Schülerinnen) hiesiger höherer Lehr­
anstalten sind hier von der Polizei aufgedeckt 
worden. Dem Vernehmen nach soll der kürzlich

Lokalnachricliten.
Thorn, 3. März 1911.

— ( B e s t ä L i g t e  W a h l e n . )  Bestätigt sind 
folgende Wahlen: des Vankdirektors Hermann 
Asch und des Kaufmanns Gustav Ackermann zu 
Stadträten in T h o r n ,  des Hotelbesitzers Louis 
Kowalski zum Ratsherrn in Dt. Eylau und des 
Bahnhofswirts Rudolf Buchholz zum Stadtrat in 
Konitz.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbauführer 
Erich Fschner in Fordon ist zum Regierungsbaumeister 
ecnannt.

Dem Werkmeister Johann Nerenburg zu Danzig ist 
das Allg. Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Negierungssekretär 
v. Iakubowski in Marienwerder ist zum Negierungs- 
Hauptkassenbuchhalter ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i  z.) Der 
Amlsgeuchtsrat, Geh. Iustizrat Richter in Graudenz ist 
auf seinen Antrag zum 1. J u li d. Is .  mit Pension in 
den Ruhestand versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h  n.)
Versetzt sind: Bahnmeisterdiätar Wiemer von Lasko-
witz nach Gilgenburg, kommissarischer Eisenbahnassistent 
Reckert von Garnsee noch Konitz, Bahnmeisterdiätar 
Mündel von Dt.-Eylau nach Laskowitz, Lokomotivführer 
Nogansch von Prust-Bagnitz nach Konitz, Warnte von 
Konitz nach Prust-Bagnitz.

— ( D i e  N e n t m e i st e r st e l l e) bei der königl. 
Krelskasse in Schwetz ist nach amtlicher Meldung des 
„StaaLsanz." zu besetzen.

— ( V e r s c h ä r f t e  M a ß n a h m  en gegen 
d i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Der 
Herr Regierungspräsident hat zur schärseren Be­
kämpfung der M aul- und Klauenseuche für den 
Um ang des Regierungsbezirkes den Handel im 
Umherziehen mit Klaueuvieh (Rinder, Schweine, 
Schafe und Ziegen) und mit Geflügel bis zum 
15. April 1911 untersagt.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Auf der Tages­
ordnung der nächsten Monatssitzung, die am Montag 
den 6. März, abends 8V2 Uhr. im Fürstenzimmer 
des Artushofes stattfindet, stehen neben einigen 
M itte ilungen die Rechnungslegung für 1910/11 und 
der Haushaltsplan für 1911/12, sowie die W ahl von 
zwei ordentlichen M itgliedern. I n  dem wissen­
schaftlichen Teile w ird Herr Oberlehrer Kefseler 
einen Vertrag halten über „Rudolf Eukens Bedeu­
tung für das moderne Christentum". Die E in­
führung von Gästen zu dem wissenschaftlichen Teile 
kann unter Anmeldung bei dem Vorstände erfolgen.

— ( D e r  M i i i t ä r a n w ä r t e r v e r e i n )  hält 
morgen, Sonnabend im Schützeuhaus eine Monatsver­
sammlung mit Damen ab.

—  ( E i n e  M i l i t ä r a r b e i t e r - V e r s a m m ­
l u n g )  findet am Sonnabend den 4. d. M ts ., 7 Uhr 
abends, im Nicolai'schen Lokale statt. Auf der Tages­
ordnung steht: Vorstandswahl, Wahl der Vertrauens­
männer für die Zweigvermaltungen, Quartalsabschluß 
IV. 1910. Herr Krause-Donzig wird einen Vortrag 
halten. Sämtliche M ilitärarbeiter werden freundlichst 
gebeten, die Versammlung zu besuchen.

— ( T .  o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend den 4. M ärz 8 Uhr 
als volkstümliche Vorstellung zu halben Kassenpreisen 
zum letztenmale „ S  0 d 0 m s E n d e " ,  Drama in 5 
Akten von Hermann Sndermann. Das gesamte Schau- 
spiel-Personal ist darin beschäftigt. Sonntag den 5. 
März, Nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preisen zum 
letztenmaie die komische Oper „Die lustigen Weiber 
von Windsor", in 4 Akten mit Tanz von Otto Nicolai. 
Der humorvolle Text, inmitten die urkomische Figur 
des „Falstaff" sowie die herrliche Musik errangen bei 
den ersten Aufführungen einen großen Erfolg, sodaß 
das Publikum in die fröhlichste Stimmung versetzt wurde. 
Sonntag Abend 7*/s Uhr zum erstenmale „Orpheus in 
der Unterwelt", Operette in 4 Akten von I .  Offenbach. 
Diese Operette hat sich heute noch in alter Frische er­
halten und sieht aus dem Nepertoir sämtlicher größeren 
und kleineren Bühnen. Die prickelnde Musik und der 
humoristische Text — ein echter Offenbach — verfehlen 
nie ihre Wirkung. Die Operette ist vom ersten Kapell­
meister Herrn Fritsch mit besonderer Sorgfalt einstudiert 
und vom Regisseur Rieb inszeniert. Sämtliche Solo- 
Opern- und Öperetten-Kräste sind darin beschäftigt.
I n  Vorbereitung: „Wintermärchen", von Shakespeare.

( Bes i t zWechse l . )  Das Restaurant zurrzur
Jr.-
von

68 500 Mark in  den Besitz des Restaurateurs Her­
mann Preuß. vorher Inhaber des „Preußische 
Hofes" auf Culmer Vorstadt, übergegangen.

— ( D a ß  am M o n t a g  d i e  in e i st e n 
U n f ä l l e  p a s s i e r e n ) ,  ist auch durch die jüngst 
veröffentlichte Gewerve-Unsall-Statistik festgestellt 
worden. Gewerbeirispektor Dr. Bender führt das 
darauf zurück, daß die sonntäglichen Vergnügungen 
mit ihrem unvermeidlichen Aikoholgenutz ihre 
erschlaffenden Wirkungen auf den Menschen äußern. 
Insofern wären die erhöhten Uufallziffern des 
„blauen Montags" ein unmittelbarer Beweis 
für die Einwirkung des Alkohols auf die Unfall- 
häufigkeit.



I n  der heutigen S itzu ngslik,̂  Strafkammer. )
Trnk*. Herr G eheim er Iustizrat Landgenchtsdirektor 
 ̂ »mann den a ls  Beisitzer fungierten die^ v m a n n  den Vorsitz,

Ass-nl* ^.a^richter H eyne, Truppner, E rdm ann und  
Kilo» ^ a rq u a rd t, die S taatsanw altschaft vertrat Herr 
x 1 ' ? r  Weltmann. W egen  s c h w e r e n  S t r o t z  e n ­
dlos ^"nden die Schüler F ranz D om brow ski und 
o ? !  ^tm nski aus C ulm  unter Anklage. D ie  beiden 
der ^afen auf der S tr a ß e  den kleinen Erich O livier, 

erzählte, seine M utter schicke ihn m it G eld  zu 
er m. j "kmann, eine Schuld  zu bezahlen. W ährend  
oek l^  tn den Laden hineinging, faßten die beiden A n - 
kunft b " P la n , dem Erich O livier bei seiner Rück- 
siikrio n seines G eld es abzunehm en. D en  Vorsatz 
Crick  ̂ tn der W eise durch, daß S to in sk i den 
b r o m h w t e n  an beiden A rm en festhielt und D om - 
war «n das P ortem on n aie  fortriß. D ie  B eu te  
Nur ^ I ^ l n g s  gering, da sich in dem P ortem onnaie  
Seltön?' *0 P fen n ig  befanden. D ie  Angeklagten waren  
gea-k« ' D a jedoch alle M erkm ale des S traß en ra u b es  

waren, so beantragte der S ta a ts a n w a lt  für 
Hof ,  "geklagten 1 M o n a t G efän g n is. D er Gerichts- 

diesem A ntrage gem äß. Z w a r  sei die große 
leb-,, Angeklagten a ls  mildernder Umstand anzu- 
Ana/kk ^  tlie T at sei eme sehr freche, auch haben die 
aenir« 8ten, die einen geweckten Eindruck machen, die ̂ " s b  b le ib !»  A b lU b U 'b ü  ßHülllkTG, v»b

^ lesse^ ^  Erkenntnis für die Strafbarkett der H andlung  
S tra fe  sei daher durchaus angemessen. —  

Lehrer ^ u s u n g s in s ta n z  wurde gegen den hiesigen 
Sck w egen B e l e i d i g u n g  verhandelt.
? Uhr  ̂ ^  20- Oktober 1910  m orgens zwischen 8  und
Nr,,«?.?" öem G ouvernem entsgebaude vorbei, w o  der 
dem m r V alen tin  P osten  stand. D er Angeklagte rief 
dumni'Ooslen zu : ^Posten , machen sie nicht ein so 
geben  ̂ ^ k ic b t l" A ls  der P osten  ihn zum W eiter- 
lein " ^A orderte, soll er noch weiter belästigt w orden  
gen' M usketier V alen tin  hat den Angeklagten ganz 
lo,y"  "konnt, da letzterer früher im hiesigen G arnison- 
w itm " einen A usbildungskursus a ls  Krankenpfleger 
Äuck m /  während V a len tin  dort a ls  Kranker lag. 
klone jsOlizelwachtmeister K abel hatte den unter A n -  
war A tzenden V organg beobachtet. D er Angeklagte 
rvord-^halb vom  Schöffengericht m it 50  M ark bestraft 
Ano-kl . ber heutigen V erhandlung bestritt der 

ogte jede M öglichkeit, an jenen M orgen  am  
deleid; vorbeigegangen zu sein, noch solch eine
2Läre * r Ä ußerung zum  P osten  getan zu haben. 
Wesen nur der geringsten Schuld  bew ußt ge-
Ilheidn», o hätte er es nicht zu einer richterlichen E n t­
nahm "6 ^ m m en  lasten, zum al ihm der P latzm ajor  
Niit d; ^  hatte, die B ele id igu n g  zurückzunehmen, w o-  
liher u a u s  der W elt geschafft w äre. D er V or- 
joyd. .bezeichnete diese A rt der V erteid igung  a ls  
rur,d^°?*' da zw ei einw andsfreie Z eugen  eidlich be- 

daß an der Person des Angeklagten kein 
getan bestehen könne. D er Angeklagte hätte bester 
diNer'd er die Möglichkeit zugegeben hätte, nach 
habgn rchschrvärmten Nacht die Ä ußerung getan zu 
^erns. ^ r  S ta a tsa n w a lt  beantragte V erw erfung der 
gäbe D er Gerichtshof verw arf sie mit der M aß -
Tesz^oaß die Geldstrafe auf 10  M ark event. 2  T age  
^erns, b herabgesetzt w urde. —  G leichfalls in der 
Karl 2"^ instan z wurde gegen den M olkereiverw alter  
l a u ? '  " M lew o  w egen Ü b e r t r e t u n g  d e r  
Hand.,? 2 p o l i z e i l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  ver- 
seuche W ährend der w egen der M a u l-  und K lauen- 
diesen ^^Ongten Sperre waren die M olkereien ange- 
schien ausgekochte M agerm ilch über Land zu 
Gendn' ^ o t z  m ehrm aliger V erw arnung durch den 
kehr,» ^ k iew a ch tm eister  D am erau a u s  R heinsberg  
w a r A n g e k l a g t e  an die Vorschriften nicht. E r  

-k vom  Schöffengericht in B riesen m it 1 T age  
bestraft worden. G egen dieses Urteil legte 

Ä a lf ! ^ la g k e  B erufung  ein, indem er angab, der 
tickte ^ s j t z e r  R . hätte nicht für die nötigen V or- 
als ^ e n  gesorgt, die M ilch erhitzen zu können. Der  
Eide Eilge geladene R . bekundete jedoch unter dem  
A trien  ^ Möglichkeit, den Vorschriften nachzu- 
diiwg v  immerhin gegeben w ar, zuzugeben sei aller-
Eide,' rmh

stäub ' d a ß  Verfahren e tw a s  larigwierig und um - 
war. D ie  B erufung  wurde daher verw orfen. 

H o l , o l i z e i l t c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
G e r i c h t  heute 2.

im e f u n d e n )  wurde ein Herrenschirm. N äheres  
^uZeisekretariat, Z im m er 49. 

im u g e l a u f e n) sind zw ei Hühner. N äheres  
^  M ekretaria t, Z im m er 49. 

d erB > ?-ü o i, d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
ist betrug bei L h o r n  heute 4 ,5 2  M eter, er
E h w Estern um  1 6  Z entim eter g e f a l l e n .  Be i  

o l o w i c e  ist der S tr o m  von 3 ,7 8  aus 3 ,50  
- ' g e f a l l e n .

LaMor-s^? l e d i g  t e  S c h u l s t e l l e  n.) Rektor- und 
M a c h '' ^
Ltaru ^  i

an der Stadtschule in H am m erstein, K reis
A r - ig N '  evangelisch, 
-u r.8^ 'nsp°ktor He

M eldung bei dem königlichen 
Herrn Schulrat Lettau in Schlochau

Briefkasten.
i Bösendorf. Setzen S ie sich mit der
^ tz^^alter Albrecht, Thorn, Breitestrabe Nr. 41. 
r r s - ^ w d u n a

( S e l b s t m o r d )  beging der Chef des 
Bankhauses Gebler u. Co. in Zeitz, Hermann 
Gebier, indem er sich in seiner Wohnung er- 
hängte. Der Selbstmord wird durch ge­
schäftliche Schwierigkeiten, die vor einigen 
Tagen zu dem Konkurs des Bankhauses 
führten, erklärt. Gebler bekleidete seit einer 
Reihe von Jahren das Amt eines Stadtoer- 
ordnetenvorstehers in Zeitz.

( K a r n e v a l s t r a g ö d i e . j  Das 20jährige 
Fräulein Johanna Schuh in Simmern verließ gegen 
Mitternacht etne Ballfestlichkeit und wurde kurz 
darauf ermordet auf der Straße, in ihrem Blute 
schwimmend, aufgefunden. Die Untersuchung ergab, 
daß sie durch mehrere Dolchstiche getötet worden war. 
Als Mörder wurde der 22iährige Peter Enders ver­
haftet, der angab, er habe das Mädchen, das er gar­
nicht kannte, mir feiner Geliebten verwechselt, an 
der er einen Racheakt ausüben wollte.

( U n f a l l  o d e r  V e r b r e c h e n s )  I n  der 
Frühe des Aschermittwochs fuhr in München ein 
Privat-Automobil in raschem Tempo über den 
Odeonplatz. Plötzlich flog eine Dame heraus und 
blieb besinnungslos liegen. Ein mit Frau und 
Töchtern heimkehrender Bildhauer hob die Dame 
auf, die anscheinend einen Schädelbruch erlitten 
hatte. A ls er die Eanitätskolonne rufen wollte, 
sträubte sich ein Herr, der unterdessen aus dem Auto­
mobil gestiegen war. hiergegen und warf, ehe die 
Umstehenden es verhindern konnten, die Schwer­
verletzte in das Automobil wieder hinein, um schnell 
davonzufahren.

( R a u b ü b e r f a l l  durch z w e i  D i e n s t ­
mädchen. )  Nach in Budapest eingetroffen«» M el­
dungen wurde in Salymat die sehr kranke Beamten­
frau Gautz. deren Gatte sich aus der Wohnung ent­
fernt hatte, von ihren zwei Dienstmädchen über­
fallen und mit Chloroform betäubt. Sodann wurde 
die Wohnung von den beiden Mädchen vollständig 
ausgeraubt, worauf die Berbrecherinnen entflohen.

( E i n  D a m p f e r  a u f  S e e  v e r ­
l a s s e n . )  Nach einer „Lloyd"-Meldung aus 
Philadelphia ist der deutsche Dampfer „Hans 
Menzell", von Tampa nach Danzig bestimmt, 
auf S e e  verlassen worden. Sämtliche P er­
sonen, die sich an Bord befanden, sind von 
dem englischen Dampfer „Suram " aufge­
nommen und in Pittsburg gelandet worden.

. M a n n ig fa ltig es .
i m  S a r g  g e s c h ä f t . )  Von 

Fris^ "agjschen Tode wurde in B erlin  der 
rode . Dannederg ereilt. E r befand sich ge- 
Köp: dem Sarggeschäfte von Reim er,
fjjx M 'atzerstraße 21, um  dort einen S a rg  
»is gestern verstorbene F ra u  zu kaufen,
Eh, plötzlich leblos zu B oden sank. E in 
8e»p öanfall hatte seinem Leben ein Ende 
^ e in k  werden beide Ehegatten in

l t z - t ^ e r  G ruft beigesetzt werden.
b e s t r  a g öd  ie.> Aus Charlottenburg 
„ ?et: Der aus Wien stammende Schneider 

M g  ^ichoß gestern Vormittag in seiner Woh- 
* Suarez-Straße seine Braut, die Witwe 

^nbekg  ̂ Wien. und dann sich selbst. Das Motiv

Zil- Ew Einbrecher stieg durch ein Fenster in 
^  OH L>Ner ein. erbrach einen Schrank und stahl 

in Wertpapieren, die die Verstorbene
, ( g e w a h r t  ^ t ° .haste g, n e v a l  i n  D r e s d e n . )  D resden 
Ipies M ontag  zum erstenmale das Schau- 

großen Karnevalfestzuges, der 
e t te ^ o ^ e n d e n  der Kunstakademie und

bn^wo,,^onstaltet wurde. Der Zug zahlte daß zwei Stämme sich den angeblich durch 
„  ̂ kösti^ Phantastisch-komllche Festwagen unerträglichen Steuerdruck verursachten Auf-
d " C i ü ^  satirische Gruppen. Tausende stand der Scherarda angeschlossen haben. Man

t»j, huern nahiuen mit Konsettiwerfen befürchtet, daß die Lage sich sehr ernst gestalten
t könnte, falls auch bei den Zaer und den Zemur,

Neueste Nachrichten.
Eröffnung

des ostpreußischen Provinziallandtages.
K ö n i g s b e r g .  3. März. Heute Mittag 

ist im Landeshause hierselbst der 3S. Provin- 
ziallandtag der Provinz Ostpreußen durch den 
Oberpräsidenten v. Windheim eröffnet 
worden.

Automobilnnfall.
B e r l i n ,  3. März. Gestern Abend fuhr 

auf der Döberitzer Heerstraße ein Automobil 
der Verkehrstruppen von hinten in eine Kom­
pagnie des Elisabeth-Eardegrenadierregiments. 
Ein am Schluß marschierender Leutnant, ein 
Sanitätsunteroffizier, ein Gefreiter und ein 
Rekrut wurden leicht verletzt. Der Chauffeur 
hatte die von dem letzten Manne der Kompag­
nie getragene Schlußlaterne für die Laterne 
eines entgegenkommenden Automobils gehal­
ten und war auf der dunkeln Straße nach rechts 
in die letzte Gruppe der Kompagnie ausge- 
wichen.

ArnsLerger Bankkrach.
D o r t m u n d ,  2. März. Die Staatsan­

waltschaft in Arnsberg verhaftete heute den 
Borstand der in Zahlungsschwierigkeiten be­
findlichen Arnsberger Gewerbebank Boden- 
stedt, und den Vorsitzer des Aufsichtsrats, Fa­
brikbesitzer Binhold in Neheim, wegen Unregel­
mäßigkeiten, die sich beide in der Verwaltung 
hatten zuschulden kommen lassen. Die Bank er­
leidet große Verluste.

Eine Universität in Frankfurt.
F r a n k f u r t  a. M.» 2. März. Die llniver- 

sitiitsvorlage des Frankfurter Magistrats ist 
gestern den Stadtverordneten zugegangen. Vor­
geschlagen wird die Errichtung einer Stiftungs- 
universität durch den Zusammenschluß der 
städtischen Kliniken und wissenschaftlichen I n ­
stitute. Der Jahresbedarf wird mit rund zwei 
Millionen Mark angenommen. Abgesehen von 
einer einmaligen Ausgabe sollen von der Stadt 
keine erheblichen Beiträge zu leisten sein. Für 
die noch fehlenden 13V VVV Mark jährliche Aus­
gaben erwartet man Deckung durch weitere 
Stiftungen. Die Universität soll keine theo­
logische Fakultät erhalten, sondern nur eine 
juristische, philosophische und medizinische.

Neuer Erdrutsch im Juragebiet.
B a m b e r g , 2. März. In  dem benachbar­

ten Orte Schottenstein ist ein Erdrutsch einge­
treten, der ganze Felsblöcke mit sich riß. Die 
Terrasse des Schlosses, das dem früheren würt- 
tembergischen Kriegsminister Freiherrn Schott 
von Schottenstein gehört, ist eingestürzt. Ein 
am Berge stehendes Häuschen wurde vollständig 
verschüttet.

Theaterbrand in Messina.
N o m , 2. März. Das große Theater Pe- 

loro, ein Holzbau, der nach Zerstörung Messi- 
nas errichtet wurde, ist heute früh mit mehre­
ren umliegenden Häusern durch Feuer völlig 
zerstört worden. Die im Theater wohnenden 
Portiersfamilien wurden nur mit Mühe ge­
rettet. Es scheint Brandstiftung vorzuliegen.

Zum Theaterskandal in P aris.
P a r i s ,  3. März. Eine Reihe angesehe­

ner Schriftsteller veröffentlichen im Namen der 
Kunst einen Protest gegen die Kundgebungen 
der letzten Tage vor dem Theatre franyais. die 
eine Verletzung der Theateraufführnngsfreiheit 
bedeuteten.

Zur Lage in Marokko.

«ntes oenen bereits seits mehreren Monaten 
eine große Gärung herrscht» eine Erhebung 
ausbricht. Die Streitkräfte des Sultans, die 
heute gegen die Aufständischen marschieren 
sollen, bestehen aus S Infanterie- und 3 Ka- 
vallerietabors nebst zwei Batterien.

Der neue türkische Unterrichtsminister.
K o n s t a n t i n o p e l ,  2. März. Der De­

putierte von Bagdad Jsmael Hakki wurde zum 
türkischen llnterrichtsminister ernannt.

Präsidentenwahl in Uruguay.
B u e n o s - A i r e s ,  2. März Die Regie­

rung von Uruguay gibt bekannt, daß gestern 
Dr. Jos6 Vattle y Ordonnanz zum Präsidenten 
der Republik gewählt worden ist.
Gerüchte von Umtrieben gegen die Repnblik 

Portugal.
R i n d e  J a n e i r o .  3. März. Die Zei­

tungen Missen von einer monarchistischen Ver­
schwörung zu berichten, die sich gegen die Re­
publik Portugal richte. Ein Blatt veröffentlicht 
vertrauliche Briefe von Verschwörern» welche 
die Aufforderung enthalten, Ministerpräsident 
Braga und andere Mitglieder des Kabinetts 
zu ermorden (?). Der Polizeichef von Rio de 
Janeiro habe eine Untersuchung eingeleitet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Börse

vom 3. M ärz l911.
W etter: trübe.

W r  Getreide, HiiisenfrÜchte und Olsaateu werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provlsion 

nsancemkißia vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ner Tonne v2N 1000 Kgr. 

R egnlierungs.Preis 195l/. Mk. 
per M ärz—April 196 Mk. bez. 
per April—M ai 197" , Mk. bez. 
inländ. hochbunter 772 Gr. 200 Mk. bez. 
inländ. roter 750 G r. 192 Mk. bez.

N o q n e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 7 0 5 -7 3 2  Gr. 146-/, Mk. bez.
Negnliernngsprets 147 Mk. 
per M ä rz -A p r i l  147 Mk. bez. 
per April—M ai 143", Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, ver Tonne von 1000 Rgr.
Inland. 6 2 9 -6 5 9  G r. I4 9 -1 S 8  Mk. bez. 
transito 107—116 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Ztgv 
inländ. 1 4 6 -1 5 4  Mk. 
transito 96—106 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: nach flau ruhig.
Rendement 88°/o fr. Nenfahnv. 9 ,6 2 " , Mk. lnkl. S .

K l e i e  per 100 Kar Weizen- 8,40—9,30 Mk. dez.
Roggen- 8,00—8,70 Mk. bez.

D er V orstan d  der P r o d n tte n -B S r se .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
I§ . M Srzj2. M Srz

Tendenz der Fondsbörse:
SsterreichiAe Banknoten. . . r .  .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf Warschau 
Deutsche Netchsanleihe . .  .
Deutsche Reichsanleihe 3  . . . -
Preußische Konsols 3 "  °/<»..................
Preußische Konsols 3 " /.,. . i .  .  .
Thoruer S tadtanleihe 4 t . » .
Thor,»er S tadtanleihe 8 '/ ," /^  . . . .
Mestpreußlsche Pfaudbriese 3 '/,» /«  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3»/»,ie„l. I I.
Rumänische Rente von 1894 4 "/<> . .
Russische nnssizlerte S taa tsreu te  4 " ,  .
Polnische Pfandbriefs 4 '/.° /«  . . . .
Große B erliner Straßenbahn-Aktien .roße B erliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B an t-A ktien ..................
Disko,»to-Kommandit-Anteike . .
Norddeutsche Kreditausialt-Akiten.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektr, zitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer G ußstahl-A ktien.
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M ai l S I I .  . . . .
„ J u l i  . . . . .
„ Septem ber. . . . <

Roggen M ai . . . . .  .
J u l i .  ......................

„ S ep tem ber. . . . ,
S p ir itu s : 70er loko . . . .
Bankdiskont 4 Lom bardztnsfuß 5<>/g, Privatdlskont 3 °/o'

85,30
216,50

94^50
84,75
94,50
84,70

89.70
80.70 
92,10 
94,40 
95,25

199.60 
2 6 9 , -
198.60 
125.25 
127F0 
273,50 
235,— 
1 9 0 ,-  
171.30

201^50
202, -
196,—
156,—
158,75

85,30
216,70

94.50 
84,75
94.50 
84,60

Name der 
Beobachtungs- 

S ta tion Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

htu
ng

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

«
Borknm 767,7 N W HMbedeckt 6 1 763
Hamburg
Swknemünde

766,1 N W wolkig 3 8 757
759,8 N halbbedeckt 3 17 751

Neufahrwasser 733 8 N N W bedeckt 1 7 748
Memel 752,9 N Dunst 1 0 750
Hannover 767,1 W wolkig 4 13 760
Berlin 762.1 N W halbbedeckt r 6 754
Dresden 763,3 W N W wolkig s 7 758
B reslau 758,4 W N W Schnee 1 6 756
Bromberg 754,4 W Regen

?
9 751

M eß 770,8 N W Regen 8 770
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden)

767,5 S O halbbedeckt
bedeckt

6 4 765
770,1 S S W 6 9 768

München 768,6 N W bedeckt 3 8 767
Zugspitze
Scilii)

627,6 W N W Schnee - 1 4 4 527
776,0 W wolkig 9 0 775

Aberdeen 762,5 S S W bedeckt 8 2 764
J le  d'Atx _ _ — »— — —
P a ris _ — — — —
Vlissingen 
Christians,,,,d

770,1
759,0

W
S W

Nebel
bedeckt

0
6

769
764

Skagen _ — — — — —
Kopenhagen 762,5 N W wolkenlos ? 2 751
Stockholm 757,3 W N W bedeckt —  1 —- 749
H aparanda 750,5 S W bedeckt - 8 — 743
Archangel 752,6 S S W bedeckt -  4 1 752
S t.  P etersburg 754,0 S S O Nebel —  2 0 753
R iga 752,9 S Nebel 1 1 751
Warschau — — — ch»- — —
Wien 761.3 W N W bedeckt ö 0 761
Rom 764 7 N bedeckt v 6 768

89,75
80,70
91,90
94,40
95,10

199,60
269.40
1 9 9 , -
125,25

274.10 
2 3 5 ,-
190.10
173.10 
93»,, 

201,75
202.25
196.25 
166H0
159.25

D a n z i g ,  3. M ärz. GeLreidemarkt) Zufuhr 25 in- 
ländische, 45 russische W aggons

K ö n i g s b e r g ,  3. M ärz (Getrsidemarkt). Zufuhr 
33 inländische, 80 russische W aggons exkl 6 W aggon Kleie 
und 26 W aggon Kuchen.

Thoruer M arktpreise.
______ vom Freitag den 3. M ärz._____

B e n e n n u n g .

100 Kilo

50 Kilo

2 ' / M o  
1 Kilo

1 K i l o

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

18,60
13,80
12,60
14,50
5, -
5 ,-

1 9 , -
1,80

—,50
1.40 
1,20 
1,20 
1,10
1.40 
1,50

H o
3,60

1,40 
1.20 

— .80 
2.- 
2, -  

- , 8 0  
—.20 
- . 2 5  

1.— 
1 . -  

—,16 
—,15 

1,90 
—,32

19,70
14,60
1 5 , -
15,30

5,50
0, -

20.-
2,60

1.60
1,30
1,80
1,40
1,60
1,60

2 M
4,80

1, -
1B0
1,60
1,30
2,40

1,— 
—,50 
—,30

1,'20

d. Dtzd., P u ten  8 ,0 0 -8 ,0 0  Mk. d. Stck., Gänse 3 ,8 0 -8 .0 0  M , .  
das Vtirck, Enten 4,50—6,00 Mk. das P a a r , Hühner 
alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge — Mk.  
das P a a r , Tauben 1,00—1,20 Mk. das P a a r , Hasen 
— - Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das Stück

B r o  m b e r  g , 2l M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen flauer, weißer 130 P fd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 P fd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., ro ter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 Mk., do. 120 P fd  holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen flauer, 123 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 143 Mk., do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
132 Mk., do. 112 P fd . holländisch wiegend, gut ge­
sund 124 Mk., geringere Q ualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 135—138 Mk., B rauw are 156—158 Mk. —- 
Futtererbsen 1 4 9 -1 5 3  Mk. — Hafer 1 3 0 -1 4 6  Mk., zum 
Konsum 150—159 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  2. M ärz. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,45—9,52V,. Nachprodukte 76 G rad
ohne Sack 7,80—7,95. S tim m ung : ruhig. Brotrasfinade I  
ohne F aß  1 9 ,6 2 '/,-1 9 ,7 5 . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 19,37'/ ,—19F0. Gem. M elts I  
mit Sack 18.87V;—19,00. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  2. M ärz7 Rttböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Nmsaß — Sack. P etro leum  amerik. fpez. 
Gewicht 0.800° soko fest 6,50. W etter: Regen.__________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte .

Hamburg, 8. März 1916.

H a m b u r g ,  3. M ärz, 10 Uhr vorn,, 
von dem M aximum über 778 m m  über der Biscayasee bis 
zur Oder ausgebreitet, mit A usläufer n a h  Südskandinavien; 
Depressionen, abziehend, über Westrußland, heranziehend nord­
westlich Schottland. W itteruna in Deutschland: M ild, frost- 
frei, ziemlich trübe, westliche bis nördliche, im Osten teilweise 
starke Winde ; hatte fast überall Niederschlüge. _____

Meteorologische Beobachtungen zu Thon».
vom 8. M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 G rad iTels.
W e t t e r :  Schnee. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  750 mm.

Vom 2. morgens bis 8. morgens höchste Tem peratur 
-s- 6 G rad EeU.. niedrlaste -s----- 0 Grad Gels.

M itteilungen  des öfferitlichelt W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 4. M S rz : 
Vorübergehend Aufheiterung, dann Niederschlüge._________

Massrrstiillde der Weichsel, Krähe und Netze.
der Tags m Tag m

W eichsel T h o r n ...................... 3 . 4,52 2. 4,68
Aawichost. . . 4 * 
Warschau . , . » . T 3^83 8,26
Chwalowlce . » . , 2. 3,50 1. 3,78
Zakroczyn . . t . 28. 3,43 27. 3.58

Ä t a h r  bei Bromberg ^ P e g e l I 1 .
1.

5.46
2.42

28.
28.

6,44
2,40

Neste bei C z a rn ik a u ....................... 27. 2,18 —
4. M ärz:

Sonnenuntergang 5.41 Uhr, 
M ondaufgang 8.10 Uhr, 
M ondnntergang 10.19 Uhr.

W e iz e n ...................... ....
R o g g e n ........................... ....
Gerste . . . . . . . . . .
H a fe r .................. ....
S troh  (Nicht-).................. ....
H e u ............................................
Kocherbsen . . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . .  .
Weizenmehl . . . . . . . .
Roggenmehl ...................... ....  .
B r o t ............................................
Rindfleisch von der Keul e . . . .
Bauchsleisch........................... ....  .
Kalbfleisch  ̂ .
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . . .
S chm alz........................... ....
B utter . . . . . . . . . .
E i e r .................. ....
Krebse . . . .  . . . . . .  .
A a l e ............................................
Dressen . . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . . .
Hecht e . . . . . . . . . .
Karauschen . . . . . . . . .
Barsche . . . . . . . . . .
Zander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . . . .
Barbinen . ...............................
W eiß fische...................... ....
Heringe . . . . . . . . . .
F l u n d e r n ....................................
M o r ä n e n .................. ....
M ilch........................... ....
Petroleum  . . . . . . . . .
S p iritu s  . . . . . . . . .

(denaturiert). . . . . .  . .
Der M arkt w ar wenig beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi — P f. die M andel, Blumen- 

kohl 10—40 P f. der Kopf, Wirsingkohl - P f. der Kopf,
Weißkohl 6 - 2 0  P f. der Kops. Rotkohl — Pf .  der Kopf,
S a la t  Köpfchen — ,— P f  S p in a t 40 P f. das Pfund, Peter- E vangel. Gemeinschaft, Tharn, Coppcrnikusstr. 1S, I . Vor,».

Kirchliche Nachrichten.
S onntag  den 5. M ärz 1911 (Invokavit).

Altstädtische evangel. Kirche. Norm . 9 '/ ,  U h r: Gottesdienst, 
P farrer Stachowitz. Abends 6 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Iacobi. — Kollekte für hilfsbedürftige Theologie-Studiernde.

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm. 9^/, U h r : Gottesdienst. 
Danach Deichte und Abendmahl. Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer M ueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11' / ;  Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Krüger.

S t.  Johanniskirche. M orgens 8'6 U hr: Katholischer M iliiär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 '/ ,  U hr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 '/i  Uhr. 
Pastor W ohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t.  Georgen-Kirche. Vorm. 9 '/;  U hr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Nachher Buchte und Abendmahl, Vorm. IIV 2 U h r: 
Kindergottesdienst. Diakon Stachelhaus. Nachm. 6 U hr: 
Gottesdienst. Oberlehrer Ostwald. — Kollekte für hilfs­
bedürftige Theologie-Studierende. Nachm. 5 U h r: Außen- 
gottesdienst in Schönwalde P fa rre r Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stervken. Vorm. 9 '/ ,  U h r: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4 U h r: Iünglingsverein. P fa rre r Hölscher.

E vangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr in 
Neubruch: Missionsgoitesdienst. D arauf Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr in G urske: Taufen. Um 3 Uhr 
im Konfirmandensaal: Missionsstunde. D arauf Versamm­
lung konfirmierter Töchter. Abends 7 Uhr bei Heuer in 
R oßgarten: Missions-Lichtbilderabend. P fa rre r  Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
G ostgau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 '/ ;  Uhr in O staszew o: 
Gottesdienst. P fa rre r Hiltmann.

Baptisten-G em einde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm  9V »U hr: 
Bibelstunde ( l .  Thessalonicherbrief). P rediger Krampen 

Kindergottesdienst. Nachm. 4 U h r; 
Gottesdienst. Danach Taufe und Abendmahl. Prediger 
Krampen. Abends 6V, U hr: Iugendverem .

Vaptlsten-Gem einde. Thorn-Mocker, «e enüberderS t. Georgen- 
kirche. Vorm. 9'/z U hr: Gottesdienst. Vorm. 11 U hr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 U hr: Gottesdienst und Abend- 
mahl. P rediger Bobrowski.

siiie -  P f. die M andel, Schnittlauch B u dchen — Pfg., 
Zwiebeln 2 0 - 2 5  P f. das Kilo, M ohrri'ben 10 P f. das Kilo, 
Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, M eerrettig 1 0 - 3 0  P f. d. S tange. 
Äpfel 10— 30 P f. das Pfund, Apfelsinen 0 ,4 0 -1 ,2 0  Mk.

9' 2 Uhr und nachm. 4 U hr: P redigt. Prediger Lords. 
Mittwoch Abend 8V4 U hr: Gesangstunde. — D onners­
tag Abend 8' Uhr :  Gebetstunde. — Freitag Abend 
d '/L ^ h r :  Vibelstunde. Jederm ann herzlich eingeladen



Nach kurzem, schwerem Leiden 
starb heute meine liebe F rau , die 
M utter meines Kindes, Tochter, 
Schwiegertochter, Schwägerin und 
Nichte

klLS lisimix,
geb. k v llu tn ,

im 32. Lebensjahre.
I m  Namen der H interbliebenen: 

N e n m A .  
Podgorz den 2. M ärz 1911. 
Die Beerdigung findet Sonntag , 

nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause 
aus statt.

Tiefgerührt durch die vielen B e­
weise herzlicher Teilnahme an dem 
schweren Verlust, den ich und 
m 6ne Lieben erlitten, spreche ich 
Allen, sowie Herrn P farrer W isc h e r  
für die trostreichen W orte und dem 
Schieß - Verein Rudak - Stewken 
meinen

i l l l l iK li  I M
aus.

Frau Alaritz veltM
nebst K in d e rn . 

R u d a k  den 3. M ärz 1911.

Bekanntmachung,
betreffend

die Einschulung -er schul­
pflichtig werdenden Kinder.

D as neue Schuljahr beginnt am 
Sonnabend den 1. April d. J s .

Eltern, Pfleger und Vormünder 
schulpflichtiger, noch nicht eingeschul­
ter Kinder weisen wir darauf hin, daß 
nach^ den gesetzlichen Bestimmungen 
zum bevorstehenden Einschulungs- 
termin neben älteren, noch nicht ein- 

, geschulten diejenigen Kinder als schul­
pflichtig Zur Einschulung gelangen 

.müssen, die das O. Lebensjahr 
'  vollendet haben über doch bis zum

30. J u n i  d. J s .  vollenden und 
fordern sie auf, die Einschulung der­
selben bei den zuständigen Herrn Rek­
tor bezw. Hauptlehrer zn veranlassen.

Die Aufnahmetermine sind, wie 
folgt, festgesetzt worden:

Thorn.
I. Gemeindeschnle (Bäckerstraße) 

Sonnabend den 1. April 1911, vor­
m ittags von 9—12 Uhr, im Zimmer 
Nr. 4 (Lehrerzimmer), 1 .Tr.

H. Gemeindeschnle (Eingang von 
der Gersteustr.) Freitag den 31. M ärz 
1911, vormittags von 9—12 Uhr, 
im Rektorzimmer (Erdgeschoß links).

III. Gemeindeschnle (Bromberger 
Vorstadt, Schulstr.) Sonnabend den 
1. und M ontag den 3. April 1911, 
vormittags von 9—12 Uhr.

IV. Gemeindeschnle (Jakobsvor- 
stadt) Freitag den 31. M ärz 1911, 
vormittags von 9 —12 Uhr.

L. Thorn-Mocker.
Et». Knabenschule Sonnabend den 

1. April 1911, vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Amtszimmer (2 T r.).

Ev. Mädchenschule Freitag den
31. M ärz 1911, vormittags von 9 
bis 12 Uhr, im Lehrerzimmer (1 T r.).

Kath. Knabenschule Sonnabend 
den 1. April 1911, vormittags von 
9 —1 Uhr, nachmittags im Dienstzim­
mer (früh. Amtshaus, 1 T r.).

Kath. Mädchenschule Sonnabend 
den 1. April 1911, vormittags von 
9 -1 2  Uhr, im Amtszimmer (1 Tr.).

Die Unterlassung der recht­
zeitigen Einschulung hat die An­
wendung der gesetzlichenZwangs- 
rnittel zurfolge.

Z ur Anmeldung sind die Geburts- 
und Impfscheine, für evangelische Kin­
der außerdem die Taufscheine' beizu­
bringen.

Die höheren und die privaten 
Schulen geben ihre Aufnahmetermine 
besonders bekannt.

Thorn den 25. Februar 1911.
Die Schuldeputation.

P s liz k ilic h e  N l l n i i t m l h i W .
D as diesjährige Prüsungsgeschäft 

zur Vorstellung der Invaliden- und 
Rentenempfänger findet voraussichtlich 
Ende April oder Anfang M ai statt.

Invaliden, Unterstützungs- und 
Rentenempfänger — soweit sie nicht 
bis Ende September 1911 anerkannt 
sind — , deren InvaliditätsLeiden 
sich verschlimmert hat, haben um­
gehend bei dem zuständigen Bezirks- 
sewwebel mündlich oder schriftlich ihre 
Vorstellung beim Prüfungsgeschäft zu 
beantragen, da nach Mitteilung des 
königl. Bezirkskommandos außertermin- 
liche Untersuchungen der Invaliden rc. 
nur in ganz dringenden Fällen statt­
finden dürfen.

Thorn den 3. M ärz 1911.
Die Polizei-Verwaltung

I n  das Handelsregister ist eingetragen : 
Die offene Handelsgesellschaft v . v .  v o ra n  
ist aufgelöst und das Geschäft samt F irm a 
aUf den Kaufmann L n r l  Veoru v o ra n  
in T h o r n  übergegangen.

Thorn den 28. F ebruar 1911.
königliches Amtsgericht.

Suche ein Grundstück
bis 10 M orgen groß oder mehr bei 
Thorn zu pachten. Angeb. m. P reisang.

F j .  V 6 r n « r i r r i8 ,  H ohensalza,
Heiligegeiststr. 31.

Bekanntmachung.
Nachdem die mit einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten ver­
bundene, durch Organe der Kataster­
verwaltung auszuführende Neumessung 
der O rtslage der S tad t Thorn und 
deren Umgebung vor kurzem begonnen 
hat, machen wir alle beteiligten Grund­
eigentümer, Pächter lind Nutznießer 
der zn vermessenden Grundstücke unter 
Hinweis auf die ihnen möglicherweise 
durch die Nichtbefolgung dieser Auf­
forderung entspringenden Nachteile da­
rauf aufmerksam, daß den mit der 
Vermessung beauftragten und mit 
Answeiskarten versehenen Beamten, 
sowie ihren Hilfsarbeitern, das Be­
treten der Grundstücke auf Verlangen 
jederzeit zu gestatten ist.

D as unbefugte Fortnehmen, Ver­
nichten, Umwerfen, Beschädigen und 
Unkenntlichmachen der Messungszeichen 
und Grenzmarken unterliegt der Be­
strafung gemäß Z 30 des Feld- und 
Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 
(Gesetz-Sammlnng Seite 230) und ge­
mäß ß 274 des Strafgesetzbuches für 
das Deutsche Reich (Reichsgesetzblatt 
für 1876, Seite 40.)

Marienwerder den 17. August 1909.
königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, 
Domäne» und Forsten 
_______ V. H a r l in x .__________

9 stufige Mähen-Mittel­
schule zu Thorn.

D as neue Schuljahr der nach den „B e­
stimmungen vom 3. F ebruar 1910" ein­
gerichteten und voll entwickelten Knaben- 
Mittelschule beginnt am Donnerstag 
den 20. April, 9 Uhr. Die Aufnahme 
neuer Schüler findet am Sonnabend 
den 1. April, 9 Uhr, statt. Bei der 
Anmeldung sind der Geburtsschein, der 
Im p f- bezw. Wiederimpfschein, das Ab­
gangszeugnis oder der Ueberweisungs- 
schein der zuletzt besuchten Schule und 
von den evangelischen Anfängern der 
Taufschein vorzulegen.

Schüler der hiesigen Volksschulen, die 
nach dem Urteil ihrer Lehrer das Ziel 
der Kl. IV erreicht haben, gehen ohne 
Prüfung in die Kl. V I der Mittelschule 
über; ihre Anmeldung erfolgt zweck­
mäßig sofort.täglich zwischen 10 und 11 
Uhr in meinem Amtszimmer.

D as Schulgeld beträgt für die ein­
heimischen Schüler jährlich 48 Mk.

L i v l i n o r t .

Deutschnatiorraler

Gau Westpreutzen-Posen.'
Z u den am

S o n n ta g  den 5 . M ä r z , a b en d s 7 /s U hr,
stattfindenden

der Ortsgruppe Thorn im Zchützenhause
laden w ir die verehrten Gäste nochmals freundlichst ein.

Eintritt nur gegen Vorzeigung erhaltener Einladung.
Die K o l l e g e n  werden zum pünktlichen Erscheinen am

B c a r ü ß u n f l s a b e n d  i m  A r t u s h o f
am Sonnabend den 4. Mär,, abends 9 U h r, nochmals dringend erinnert.

M  sag! N r  Mi!>
von Ih n e n ? — Daß S ie  eine F rau  von 
Geschmack sind, wenn S ie  nach Favorit- 
Modellen wählen und schneidern. An­
leitung durch das Favorit-M odenaibum  
(nur 60 P f.), Iugend-M odenalbum  (nur 
50 Pf.), bei

v .  v o se u td » ! , Vrückenstraße 20, 1.

Pension
Gute Pension wird für ein Mädchen 

von 11 Jah ren , das die höhere Mädchen­
schule besucht, gewünscht.

Gefällige Angebote m itnäheren Angaben 
u. P re is  werden erbeten unter 9 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S L v k s i 's t i ' .  2 3 ,
Ecke Coppernikusstr.,

N ur- 3 0

von 300  eleg. Herren- 
uud Knabenanzügen, einz. Hosen, 

Hemden u. s. w. 
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Stellengesuche
Z u T  M  Schreiber. *
sucht S tellung von sof. od. 1. 4. Ang. u. 
k . ä . r .2 2 t» ° .  d. Geschaftsst. d. „Presse"

A nstaiiS ige. junge W e i l t e  L L )  
suchen P srtiersteH e f 7 e i k W ° U -
etwas Gehalt. Mellienstr. 109, Portier.

Stellenangebote
M alerlehrlinge

stellt ein
Ik R L ä o lk  M alermstr

Mellienstraße 53._______

vailSLugpnlvsr ^
liekert eine 
un<1 böobst nahrbakt« 

»M ^aekspeise.
Mninnnt man jetnt nur noobHt 

evlrke KrMSÄ-LaoLxulver?^

Sprungsähige

Bullen,
von westpr. Herdbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
seuchenfrei. S e it Septem ber im B e­
obachtungsbezirk, ist Ausfuhr zu Zucht­
zwecken jetzt genehmigt.

Tom. Neudors
bei Dt.-Eylau, W pr.

Feinste Messina- nnd Valenzia

M s t m .
dünnschalige, süße Früchte, Dutzend 40, 

62, 80 und 1 Mk..

K 1u 1- A p f e l j t t ie n >
8 0 -1 ,2 0  Mk.,

M es.-8 -A m en ,
Stück 15 P f.,

große 9-Augen, Stück 10 Pf.,

MM mbiitter,
Pfd. 1 ,1 8  Mk.,

G r a h a m - B r o t ,
Stück 10 und 25 Pf.,

S ch ellfisch e. 
F ischk  s t i e l  eLLs,

Leipziger Allerlei.
1 üx-Dose 60 u. 80 P f..

junge Erbsen.
1 Lg-Dose 50, 60. 80 P f., 

empfiehlt .

A .  8 s k i » > s s .
E m pfeh le  von sofort

eine Amme.
1^. Z sS ritA o ir , gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Schönsee W p r .

Laufbursche gesucht.
Buchhandlung

Buchhalterin,
welche bereits in größeren Betrieben 
tätig war, zum sofortigen A ntritt gesucht. 
Schriftliche Angebote erbittet

Thoruer Brauhaus.Wanzel.
zur Erlernung der P lattere! sofort gesucht.
Dampswiischerei „Edelw eiß".

I A aW arlen iM M
wird. für d.en. ganzen Tag gesucht

Tuchmacherstr. 7, 3, l.
A u sw a rte s ra n

gesucht Gersteustr. 16, p.

80VV Mark,
erststelliae 5 proz. Hypothek, auf einem 
ländl. Grundstück von 20 M org. Weizen­
boden von sofort oder später zu zedieren.

Gest. M eldung, unter I? . LZ 1 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

f««V« Mark
hinter der Landschaft, 5 P roz. Hypothek, 
auf einer Besitzung von 172 Morgen 
Weizenboden,' von sofort oder später zu 
zedieren. Gest. M eldung, unter 8 .  L86ÜS 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

10 0 0 0  M a rk
zu 5 Prozent, auch geteilt, auf nur ganz 
sichere Hypothek zu. vergeben. Ang. unter 
1 9 9  ^  «  n. d. Geschaftsst. d. „Presse".

1 0 0 0  M a r k
zu verleihen. Angebote unter 1 9 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

> In  »ei bansen

T r M i i . S i i i i ^ M k
steht zum Verkauf bei 

Bes. IckMko. Gramtschen.

Hausgrundstück
im Thorn, im Zentrum  der S ta d t gelegen, 
zu Geschäftszwecken geeignet, sof. z. verk. 
Taxwert 24100 Mk:

Hn. O slv o w slr l, Thorn,
M auerstr. 22.

Echte Harzer 
KamrierwZgel,

^ K ^ ^ ^ s t e h e n  nur Sonntag zum 
^  Verkauf im Gasthaus zur
„B lauen Schürze".

a. d. Harz. 
Dameuschreibtisch. Bücherschrank, 

Salonmöbel, Kindermöbel
preisw ert zu haben.

L . L sa ü e , Wilhelmplatz 1,2.

A llkiiliitsljrarihkii-Thkatkr
„M etro p o l.

Zriedrichstrahe 7.

von Sonnabend den 4. März bis 
Dienstag den 7. März 1911:

1. W ildfütterung, N atur.
2. D as Herz einer G attin, Dram a.
3. Herstellung ejnerWachsfigur, Industrie.
4. Fritzchen zeigt seinem B erliner F reun­

de Marseille, Humor.
5. Edel sei der Mensch, Dram a.
6. Onkel W illiams Erbschaft, Komödie.
7. Amors Sieg. kolor. Komödie.
8. Equilibristen, Variötöe.
9. Schattentänze, Varietöe.

10. P athö-Iournal, die neuesten T ages­
ereignisse.

11. Roman der Mumie» kol. Drama.
12. Felsenthäler Norwegens, N atur.
13. Neue Damenmoden, Humor.
14. Die Reise des Kronprinzen»aktuell.
15. So ein Hahn» Humor.

Tonbilder.
16. M azurka. 17. Niggertanz. 18. Dorf­
musik. 19. Rollschuhmädellied. 20. Abschied. 
  21. Letzte Rose.

Mller'r vereinigte
t . v

Neustadt. Markt, Thor».

M  S c h l l l g e r - P r ^ r l u n i i l k .
Programm
vom 4. bis 7. M ärz:

1. Striset, Fahrradkünstler, akrobatische 
Aufnahme.

2. Die doppelte Entführung, Komödie.
3. D as verhexte Zimmer, Trickfilm.
4. Kit Cavsen. fesselndes Drama.
5. Schwindelmeyer L  Co., urkomisch.
6. Die Raupe der M ohrrübe, wissen­

schaftliche Aufnahme.
7. Der schüchterne Rauke, Lachen ohne 

Ende.
8. Ein unglücklicher Schuß,.Humoristisch.
9. Die weltberühmte Dompteuse Tilli 

Bebe, aktuelle Aufnahme.
10. M ax bleibt ledig, Humor. Kinderfilm.
11. Der großmütige Gatte, D ram a aus 

dem Leben.
12. Schulze als Einbrecher, urkomisch.
13. Das Drama des Maschinisten, 

großes Sensationsdrama.
14. D as Wasser, mikroskopische Aufnahme.
15. Ein Erbe wird gesucht, humoristischer 

Schlager.
Mache das verehrte Publikum darauf 

aufmerksam, daß in jedem Theater das 
vollständige P rogram m  vorgeführt wird.

M . M ü l l e r .

M ein Grundstück
in Gorzno, I G / 2  M orgen groß. mit guten 
massiven Gebäuden, am Markte gelegen, 
auf welchem seit Jah ren  die Posthalterei 
betrieben wurde, ist v. sof. zu verkaufen. 
Lmüie Thorn, B achestr. 13.

1 W s i W m t i i r  L  M e m m
und andere Gegenstände sind billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschästs- 
stelle der „Presse".
5Vin noch g u te s  F a h r r a d  ist zu verk. 
^  Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".______  _______

Restaurant
M  Iamen-Bedienrm^
in Graudenz, an den Kasernen gelegen, 
mit 10—12 600 Mk. Anzahlung zu ver­
kaufen. Durch die übrigen M ietsein- 
nahmen des Hauses wohnt der Restau­
rateur frei. Briefl. Meldungen unter 
Nr. L .  6 1  an den Geselligen erb.

1-/, J a h r  all, ^ 
verkäuflich bei Besitzer k l n g e r " ,  

G r .  V ösondorf. 
Daselbst ein großer Posten

Kncksllanm
zu verkaufen.

« l ,  M m  ' S L
Gut mö'bl. Vornerzim. nebst Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunsch auch B u r­
schengelaß, vom 1. 4. zu vermieten

HeMgegeiststrake 1t. p t. l.

M s k n u n g ß
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und. B ad, vom 1. 4. zu verm.

H osstrahe 3.

Fischevftratze 45»
Wohnung von 6 gr. Zimmern, reicht. 
Nebengelaß, evtl. auch S ta ll- u. Burschen­
stube von s o f o r t  billig zu vermieten. 
Näheres daselbst part., l.

bei St. Johann.

S o n n ta g  den 5. M ä rz :
Eröffnung im Hochamt

um 10 Uhr.

Erster Vortrug
nach der Vesper-Andacht um 3 ^  Uhr.

Weiter Vortrug
7^/2 Uhr abends.

M on tag , D ien sta g , M ittw och  
und D onn erstag ,

7 ' , 2  Uhr früh:

Erster Vortrug.
Vorher heilige Messe.

8 '§  Uhr früh:

Freitag Seichte.

BsM-Mesfe.
Zweiter Vortraq 4*/s Uhr nachm.

Segens-Andacht.
Dritter Vortraq 8*/r Uhr abends

Abend'Andacht.

Vierter Vortrug
:ag und Sonnabend h e il. B«

J e  ein Bortrag
morgens um 7 Uhr u. abends um 8Vs Uhr.

M on tag  den 12. M ärz:
Generai-Kommunion.

— Schluß. —
M .  Donnerstag Nachmittag:

Kinderbeichte.

MiisrsnvLrter-Verem
Timn.

Sonnabend den 4. d. Mts.:

mit Damen
S c h ü t z e n h a u s ,  kleiner S aa l, um 8 Uhr 

abends.
Der Vorstand.

k s r t » » !  l i i M
Kirchhosstraße 56.

Z u dem am
Sonnabend den 4. März

bei mir stattfindenden

ZockdierM mit 
Mkvurrt-Ltten

und m usikalischer I jn te rh a l tm rg  lade 
ich Freunde und Gönner ergebenst ein.

Der Wirt.
______ A n f a n g  7  U h r .

Zu dem am Sonntag den 5. d. M.» 
nachmittags von 5 Uhr ab stattfindenden 
M l l K t z S I s t s l l i z i  von lebenden Enten, T M S W r b L I M  Hühnern u. Tauben, 
sowie Bockbiertrinken ladet ergebenst 
ein Mellienstr. 138.

H e r u m » -5 s s l,
Mellienstraße 106.

Sonnabend den 4. März:
Großes

Um zahlreichen Besuch bittet
I - » « l

Anfang 8 Uhr. — Eintritt frei.

ÄW ensest.
Mellienstraße 99.

VE" Jeden Sonnabend: "WN
a Familien - Kränzchen.

Eintritt und Tanz frei, 
wozu freundlichst einladet der Wirt.

k c k M v t s «  K M .
Sonnabend den 4. M rz:

Maske«-»M.
Jeden Sonntag von 5 Uhr ab :

Tanz-Kränzchen.
E s ladet freundlichst ein

O t t «  W « n Ä I r » i » ü .

» zum T k u ts llM  A i s t t ,
Stewken.

Sonntag den 5. März:
Tanz-Kränzchen.

Von jetzt ab stets ALU" freier Tanz.

Fortzugshalber
Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reich!. 
Zubehör, B ad, G as, p. 1. April zu vm. 

Mkerl 8vkutt2, Elisabethstr. 10
/Lchöne» neue 2 Zimmer-Wohnung 
v  sogleich zu vermieten 
Mellienstrake 113, 1» bei Ni-eHvitL.

Die bisher von Herrn Hauptm ann 
M a r b a c h  innegehabte

! .  L t z S D S ,
bestehend aus 6 Zimmern n. reich!. Z u ­
behör, ist versetzungshalber sofort oder 
1. J u li  zu vermieten M ellien s tr. 111.

Wohnung M Wir Mark
zu vermieten Neust. M arkt 2.

Klitgtt- Aktti«
Thorn-Mocker.

Sonnabend den 4. d. Mts.,
abends 8 U hr: 

bei r r iL s lS R '.  ^
U. a .: Vortrag eines Kameraden uo

Steuerangelegenheiten und Rena 
mationen. ^

Der BorstattL

V e r m  H e r D r e c h l i
Montag den 6. März,

abends 8 Uhr, ,
im Fürstenzimmer des Artttshofes«

»
Nach der Sitzung:

GtMlilhks " ' ' .
zu welchem die M itglieder hiermit M - 
eingeladen werden. Damen willkomme «

Der Vorstands
Bekanntmachung. ^

Sonntag den 3. März» 4 Uhr n a ^  
m ittags. Reichskrone-Restaurant, T h o ^  
Katharinenstr. 7, hält der Eisenbahn  
Handwerker- und Arbeiterverein eine

öffentliche
Versammln«!

A ls Referenten erscheinen: ,
N ottw sm r-B erlin  vom Militärverbano, 
L svsIrL L -B rom berg  vom Eisenbahnoe

Hierzu ladet alle Post-, Telegraph?^ 
Fortifikations-, GarnisonverwaltungS- uo 
Eiienbahn-Handwerker und Arbeiter e 
gebenst ein ^

Der Vorstand*
I t r  __ _

Sonnabend den 4. M ärz, 8 U A ' 
Volkstümliche Vorstellung zu 

Preisen.
Zum letzte« male?

S M i n s W e .
D ram a In 5 Akten von H e r m - n ^  

S  u d e r  m a n n. ^
Sonntag den 5 . M ärz, 3

Kleine Preise. Kleine Preist-
Zum letzten make! ^Die Iiistige« Weiber 

von Windsoe. . ,
Komische Oper in vier Akten mit Ta s 

von O t t o  N i c o l a i .
Abends 7^2 Uhr: , ,

Zum  1 . m a le ! Zum  1 .  m ale'

Illiliklis in llkl llilterffö! -
Operette in 4 Akten v. I .  O f se n b ^ - .

1 leeres, größeres Iiuttner,
2. Et., sep. Eing., per 1. April zu verm-
Katharmenstr.» Ecke Wilhelwplav 

Zu erfragen Brückenitr. 11»
Z-Zimmerwohnung,

mit allem Zubehör vom 1 .4 . zu v e rm ie d ' 
Mocker» Sedaus^LL>

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

S onntag , nachm. 2^., U h r : Knabenav 
lung, abends 6 '^  U hr: L ic h tb E  
abend für die Knaben- und ältere 
teilung, 8 '/2 U h r: Weiß Kreuz-Geve^ 
Versammlung.

D ienstag, abends 8 U h r: H a n d fer tig ^  
Unterricht. ^  ^..„ell*

Mittwoch, abends 8 U hr: Posaune

Freitag, abends 8^/, U hr: Gebetsstunde
Christliche Gemeinschaft innerhlu 

der evang. Landeskirche,
E v a n g e l i f a t i o n s k a p e l l e

Bayerndenkmal. ^
S onntag  den 6. M ärz, nachmittags , 

U hr: Kindergottesdienst, 4Vs ^  
Eoangelisationsversammlung. . ot/.

Mittwoch den 8. M ärz, abends <> 
U hr: Bibel- und Gebetsstunde.

— Jederm ann herzlich willkominem^ F
Thoruer evangelisch-kirchlich^ 

Blaukreuzverein.
Sonntag , nachm. 3 U h r : Dersamnu ^  

in der A ula der MädchenmltteN^ 
Gerechtestraße 4, Eingang Gerste»

— Jederm ann ist herzlich w illk o m m e^-

^ O 8 6
zur Geld-Lotterie der allgeurei 

der allgemeinen deutschen
sionsanstalt für Lehrerinnen
Erzieherinnen in Berlm» Z-Age, 
am 22. M ärz und folgende 
H auptw inn 100 000 Mk.. ä 3 N 

zur 22. Berliner Pserdelotterre. 
hung am 4. und 5. April 1911, ^  
gewinn im W erte von 10 O^v 
ä 1 Mk., 

sind zu haben bei
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i t t n e y "

"Thorn, Katharinenstr.
besserer, kmde^^^- 

M l t t N  B eam ter in sehr g " t^  ^ tzis 
volle Pflege. Ang. unter ^ '^ b e teN : 
„Ostdeutsche Presse", B rom berg^L - - ^

Alb. AlllMhk RvtenW-k^S
denzerstr. —  Amtsstr. — LindensU- 
früh verloren. Der ehrliche A l n d e .  
gebeten, die Uhr gegen gute ^ w ^ b e L  
der Geschäftsst. der „Presse"

Silberne K am enn^ 
verloren. ,.,-L

Geg. Belohn, abzug. N eust.



Nr. 5» »

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  2. März.
Die neue Heeresvorlage hat der Reichstag 

in zwei Tagen durchüeraten und mit über- 
rvältigender Mehrheit angenommen, bei der 
Besprechung des M ilitäretats verweilt er aber 
nun umso länger. Und so sonderbar das klingen 
wag: es geschieht aus Liebe zur Sache. Selbst 
auf der „entschiedenen" Linken steht man in 
irgend eöner Art in Berührung mit der Armee, 
und sei es nur als Schwiegervater, wie es bei 
dem Abgeordneten Träger der Fall ist, und 
Man freut sich, über zweierlei Tuch mitreden 
und allerlei neues davon hören zu können. Daß 
man dabei seine kleinen politischen Seiben- 
sprüngs nicht vergißt, ist selbstverständlich: aber 
im Allgemeinen ist wirklich der gesamt« Reichs­
tag, abgesehen von den Sozialdemokraten, so 
„militärfromm", daß die Alten aus der Kon­
fliktszeit, sähen sie diesen ihren Nachwuchs, sich 
schütteln würden.

Bei der Position des Etats, die sich mit dem 
Remontewesen befaßt, spielt der sozialdemokra­
tische Abgeordnete Noske geradezu die Rolle des 
August im Zirkus, so sehr wird er Lei seinen 
täppischen Bemerkungen von den übrigen Red­
nern herumgestoßen. Es handelt sich um die 
demnächst wohl eintretende Notwendigkeit, die 
Preise für die jungen Mililtärpserde zu er­
höhen, weil sonst die Züchter zu den rentableren 
Kaltblütern, den schweren Zugpferden, über­
gehen. Der Abg. Noske wittert darin eine neue 
Liebesgabe für die „Großagrarier" und muß sich 
von dem — man denke — freisinnigen Herrn 
Gyßling aus Königsberg erst darüber belehren 
lassen, daß die Remontezucht wirklich anfängt, 
unlohnend zu werden, und daß es hauptsächlich 
kleine Besitzer sind, die sich damit abgeben. 
I  wo, meint als agrarischer Fachmann der 
Bergarbeitersekretär Abg. Huö, die Bauern 
züchteten doch höchstens Karnickel und Ziegen! 
Der Wackere ist offenbar noch nie in Hannover 
oder Ostpreußen gewesen, sonst würde er sich 
nicht so lächerlich machen. Der Konservative 
v. Biberstein, der Freikonservative von Vamp 
Zecken die Genossen gründlich zu und erörtern 
die Notwendigkeit der Preiserhöhung. Dann 
fällt noch ein Tropfen Wermuth in den Becher 
"er Schatzsekretär erklärt, die Remonten seien 
allerdings erschrecklich teuer und man müsse 
sparen, sparen, sparen.

Ein anderes Thema lockt den gelenkigen 
kleinen Fortschrittsmann Dr. Müller-Meinin- 
gen und seinen Fraktionsgenossen Kuno auf 

Plan und sichert ihm auch einen national- 
liberalen Unterstützungstrupp: die Turner, so 
Meint auch der Abg. Pros. Eoercke, der noch 
heute als Hauptmann der Reserve am Quer- 
baum seine Sitzwelle macht, müßten beim 
M ilitär bevorzugt werden: kürzere Dienstzeit, 
schnellere Beförderung. Mag sein, daß die Li-

Die Wal-bergs.
O riginal-R om an von B . v o n  d e r  G o l t z .

------------  (Nachdruck verboten.)
(24 . Fortsetzung.)

Und nun die eigentliche Weihnachtsfeier 
ld der großen Eingangshalle: wie war sie er­
hebend und schön! Als Senta einem Engel 
bleich, die himmlische Botschaft verkündete, da 
verwandte der Bräutigam kein Auge von ihr. 
die sah aus wie verklärt, und ihre Stimme 
klang rein und voll wie Glockenlaut. Ja , du 
lieber Engel, Frieden zog in mein Herz bei 
"einem Gruß. Ich haderte nicht mehr mit 
deinem Geschick: ich demütigte mich unter die 
bewältige Hand des Herrn, und Tränen be­
reiten meine Seele von dem auf ihr lastenden 
Druck.

Nach der Feier ein frohes Geben und 
Nehmen, herzliche Worte, leuchtende Gesichter. 
-Valdberg kam in mein grünes Versteck und bot 
^ ir  den Arm. „Jetzt muß unsere liebe Ver- 
i^'gene mir folgen," sagte er heiter, „wir 
eMben auch für Sie eine kleine Überraschung." 
^ Er führte mich zu einer, von Palmen und 
Lorbeeren errichteten Wand; dahinter standen 

, Magdalene und Notsneck. Da weinte ich 
wieder, aber es waren Tränen der Freude.

23. K a p i t e l .
Negungslos stand der Wald. Die knorri- 

b?h Eichen auf der Höhe, die Buchen und 
wirken am See waren dick mit Schnee bedeckt, 
bnd Schnee lag, einem festen Teppich gleich, 
Ass der Erde. „Wie wundervoll ist diese 
Nialdstille," sagte Senta zu ihrem Verlobten, 

dem schmalen Wege dahinschreitend, der 
om Forsthause, wo sie einen kurzen Besuch 

bracht hatten, nach dem Schlosse führte,

Tyorn. Sonnabend den 4. März W (.

(Zweites Blatt.)
beraten damit nur ihre Visitenkarte bei der 
Turnerschaft für die Wahlen abgeben wollen: 
mag sein, daß sie damit auch Schwärmerei ver­
binden. Der Kriegsminister antwortet ihnen 
unter warmer Anerkennung der Turnerei, daß 
der Antrag doch nicht recht annehmbar sei: der 
gute Turner sei willkommen, aber wer den 
Riesenaufschwung könne, brauche deshalb noch 
kein guter Schütze zu sein. Wenn die „Frisch- 
Fromm-Fröhlichen", wie der Abg. Dr. Pfeiffer 
in seiner übrigens leise abwinkenden Rede sie 
nennt, das heurige Stenogramm lesen, 
werden sie über die vielen Lobesworte an ihre 
Adresse erfreut sein. Der unpraktische frei­
sinnige Antrag aber wird natürlich von einer 
großen Mehrheit abgelehnt.

Dann geht das Haus zum Kapitel „Waffen- 
wesen" über, und die alljährliche „Schlacht um 
Spandau" hebt an, wo der Abg. Pauli von den 
Konservativen und der Abg. Zubetl von den 
Sozialdemokraten zu ringen pflegen. Der 
Reichstag kennt diese Schlachtmusik seit zehn 
Jahren; und er weiß, daß imgrunde did sozial- 
demokratischen Klagen unberechtigt sind; für 
keinen Arbeiter wird so gut gesorgt, wi>e für 
die militärischen, und ist keinem Betriebe gibt 
es so viele Jubilare, wie hter. Nur für ein­
zelne Gruppen von Handwerkern, für die Abg. 
Pauli spricht, könnten und werden wohl die 
Verhältnisse sich noch etwas bessern.

Das neue französische Kabinett.
Der neue Ministerpräsident und Minister 

des Innern Monis wurde in Chateauneufsur- 
Charente am 23. Mai 1846 geboren. Er ist ein 
großer Weingartenbösitzer in der Gegend von 
Cognac und erzeugt auch eine bekannte Cognac- 
marks, die stark exportiert wird. Er war zuerst 
Advokat in Cognac, dann seit 1878 in Bor­
deaux, aber er plaidierte nur selten, sondernwid- 
mete sich vom Beginn der Achtzigerjaihre an der 
politischen Laufbahn. Von 1885 bis 1889 war 
er Deputierter. Er unterlag als zu gemäßigt 
bei den Ka'mmerwahlen. Im  Jahre 1891 
wurde er in den Senat gewählt. Seitdem ist er 
bei den folgenden Wahlen immer wieder in den 
Senat zurückgekehrt. Als im Jahre 1896 das 
radikale Kabinett Bourgeois am Ruder war, 
führte Monis die Opposition gegen Bourgeois 
im Senat, weil dieser an eine Reform der zwei­
ten Kammer gedacht haben soll. Monis setzte 
durch, daß der Senat dem Ministerium die not­
wendigen Kredite für Madagaskar verweigerte, 
wodurch das Kabinett Bourgeois gestürzt 
wurde und M6line ans Ruder kam. Damals 
war Monis noch Progressiv Im  Ministerium 
Waldeck-Rousseau radikalisierte er sich und 
unterschrieb ohne Zögern als Justizminister das 
Dekret, welches den Staatsgerichtshos zur Ab­
urteilung der monarchistischen Verschwörer wie 
Büffet, Euerin» Marcel Hadert einberief. Mo­
nis ist Vizepräsident des Senats.

„man möchte leiser auftreten und leiser 
sprechen, um sie nicht zu stören."

„ Ja w o h l------- du liebst den Wald wohl
sehr?"

„Gewiß, er ist ja ein Teil meiner Heimat."
Das klang zärtlich und rührte ihn wunder­

sam. M it jedem Tage erkannte er mehr, daß 
neben dem Eckstein des Glaubens die tiefe 
Heimatliebe das Fundament bildete, auf deip 
sich ihr Leben aufbaute. War er denn ihrer 
würdig? Er, dem noch immer Lore vor Augen 
schwebte? Er schämte sich des Gefühls für die 
Falsche, denn er gestand sich unumwunden ein, 
daß sie an die Reinheit und Hoheit der jungen 
Braut nicht heranreichte. O, rätselvolles Men­
schenherz, das auch da noch liebt, wo es ver­
wundet worden und verachten müßte!

Nachdenklich sah er Senta an, wie hold und 
lieblich sie war! Schön immer, ob sie in Pelz- 
stiefelchen durch den winterlichen Wald ging 
oder in seidenen Schuhen im Saale stand: es 
schien, als ob sie jeden Anzug hob. Jetzt machte 
der Weg eine scharfe Biegung, und das Schloß 
lag vor ihnen in seiner märchenhaften Schön­
heit. Er hatte es zuerst im Grün des Lenzes 
gesehen, und nun er es in winterlicher Pracht 
vor sich sah, sprach er laut „O, Glück, wann bist 
du am schönsten?"

„Immer," erwiderte Senta lächelnd.
Vor dem Schlosse standen Graf Waldberg 

und der Oberst. „Gut, daß ihr kommt," meinte 
der Graf, „wir haben noch Zeit, um den Bau 
des Raimund anzusehen."

Durch eine niedrige, spitzbogige Tür traten 
sie in eine gewölbte Halle mit schmalen Fen­
stern, deren Scheiben in Blei gefaßt waren. 
Eine steile Treppe führte in das obere Stock­

Die Zusammensetzung des neuen Kabinetts 
begegnete 'mancherlei Schwierigkeiten, nament­
lich bei der Besetzung des Postens des Ministe­
riums des Auswärtigen. Da Ribot und dann 
auch PoincarS die Übernahme des Ministe­
riums des Äußern abgelehnt hatten, hatte Mo­
nis das Portefeuille dem Präfekten des Seine- 
departements de Selves angeboten, der aber 
ebenfalls abgelehnt hat. Schließlich hat Cruppi 
das Ministerium des Äußern übernommen. 
Cruppi wurde nach der „Agence Havas" zum 
Minister des Äußern gewählt wegen der glän­
zenden Rolle, die er als HandelsmiMister in der 
Debatte über den Zolltarif und in den Ver­
handlungen über diesen Gegenstand gespielt 
hat. Er hielt zu jener Zeit vielbemerkte Reden, 
in denen er für zollpolitische Mäßigung und 
eine auf Verträgen aufgebaute Wirtschaftspoli­
tik eintrat. Zu einer Zeit, wo wirtschaftliche 
Fragen in den internationalen Beziehungen 
eine überwiegende Rolle spielen, konnte die 
Übertragung des Ministeriums des Äußern an 
den früheren Handelsminister nur als eine 
äußerst günstige. Lösung angesehen werden.

Das Kabinett fetzt sich endgiltig wie folgt 
zusammen: Vorsitz und Inneres Monis, Justiz 
Antoine Perrier, Äußeres Truppi, Krieg Ber- 
teaux, Marine DslcaM, Finanzen Caillaux, 
Unterricht Steeg, öffentliche Arbeiten Dumont, 
Handel Mass6, Ackerbau Pams, Kolonien 
Messimy, Arbeit und soziale Fürsorge Paul 
Voncour.

Über das Programm des neuen Ministe­
riums hatte Monis mii seinen Mitarbeitern 
Mittwoch Abend eine Besprechung: der Mei­
nungsaustausch ergab eine vollständige Über­
einstimmung in den großen Richtlinien des 
Programms, das dem Parlament unterbreitet 
werden wird. Die neue Regierung wird die 
Politik der Verweltlichung der Schule fort­
setzen, jedoch unter strenger Vermeidung jeder 
Art von Verfolgung. Sie wird unter Aufrecht­
erhaltung von Ordnung und Sicherheit für die 
soziale Verbrüderung zu wirken suchen, die 
Listenwahl mit dem Proportionalsystem vor­
schlagen, bei den Eisenbahngesellschaften für 
die Wiederanstellung der entlassenen BeaMten 
sich verwenden, dagegen an dem Gesetzentwurf 
über die Unterdrückung der Sabotage fest­
halten. Indes sollen die Bestimmungen des 
Entwurfs, die den Ei>senbahnangeftellten das 
Recht des Ausstandes nehmen, gestrichen 
werden. Außerdem wird die Regierung die Ein­
führung der Einkommensteuer weiter be­
treiben.

Wie die „Agence Havas" meldet, wird das 
neue Kabinett in seinem Programm inbezug 
auf die auswärtige Politik betonen, daß es den 
festen Willen hat, an den bestehenden Allian­
zen und Ententen festzuhalten.

werk: rechts und links waren schmucklose Türen. 
„Der alte Bau wird gewöhnlich nur in der 
Jagdzeit benutzt," erklärte Graf Waldberg, 
„gegen dreißig Personen können hier unter­
gebracht werden. Hier, und er öffnete eine der 
Türen, „ist die Küche, darin nehmen die Herren 
mit Vorliebe ihr Frühstück ein, trinken bei der 
Heimkehr von der Jagd heißen Grog und 
rauchen vor dem Schlafengehen eine Zigarre 
bei Likör oder Bier, ganz nach Belieben. Ein 
alter Förster ist Wiri, Mundschenk und Er­
zähler in einer Person: er kennt die Herren, 
sie ihn, und ein gegenseitiges Wohlgefallen er­
höht die Stimmung.

Die Küche war groß: lange schmale Tische 
und Bänke standen darin, auf Bordbrettern 
waren Krüge und Humpen aufgereiht und auf 
dem Sims des Kaminmantels blinkendes 
Kupfergeschirr. I n  einem Wandschrank, den 
Graf Waldberg öffnete, sah man Glas und 
Porzellan. „Jene Falltür," sagte er, „führt 
in den Keller, dort bewahrt mein alter Jse- 
grimm die Vorräte auf, die ihm übergeben sind: 
er hält strenge Zucht, wehe dem Jägerburschen, 
der über den Durst getrunken hat!"

Manfred war sehr ernst geworden; es kam 
ihm wieder ganz überwältigend zum Bewußt­
sein, in welche glänzende Lage er ohne sein 
Verdienst gekommen war. „Wie großartig wird 
hier die Gastfreundschaft geübt," sagte er ge­
preßt.

„Besitz legt Verpflichtungen auf, auch in 
dieser Richtung," entgegnete freundlich der 
Graf.

Von dem stattlichen Vater sah der junge 
Graf nach der schönen Tochter: hoch und
schlank stand sie da, der Typus der deutschen

29. Zahrg.i

D as Turnwesen in  Preußen.
Dem  A b g e o r d n e t e n  H a u s e  sind a u s dem  

K ultusm inisterium  s t a t i s t i s c h e  M i t t e i l u n g e n  
betreffend das T urnw esen in P reußen  zugegangen. 
Darin wird konstatiert, daß in den letzten Jahren eine 
umfassende N e f o r m  d e s  T  u r n w  e s e n s  in die 
W ege geleiiet wurde. D ie  T urnlehrerbildungsanstalt ist 
seil 1905 zu einer wirklichen L a n d e s t u r n -  
a n s t a t t  um gestaltet worden. D aneben sind an sämt­
lichen Universitäten besondere akademische Kurse zur 
A u sb ildung  von Turnlehrern eingerichtet. Dadurch sind 
in den letzten zehn Jahren insgesam t 2756  T urnlehrer 
ausgebildet worden, darunter 1653 m it akademischer 
B ild u n g . F ü r  Turnlehrerinnen sind zahlreiche private 
und städtische A usbildungskurse vorhanden. I n  den 
letzten zehn Jahren wurden 1066  Turnlehrerinnen a u s ­
gebildet. D er L andesturnanstalt ist auch die F o rt­
bildung schon im A m te befindlicher T urnlehrer an 
höheren Schulen und Lehrersem inaren sowie von T urn- 
lehreriunen übertragen. I n  sämtlichen R eg ieru n gsb e­
zirken werden seit einer R eihe von Jahren  staatliche 
Kurse zur Fortbildung im T urnen und in der E rteilung  
von Turnunterricht sow ie zur A u sb ildung  von Lehr- 
personen in der L eitung von V olks- und Iugendspielen  
veranstaltet. Ausgrund umfassender S tu d ien , auch im  
A u slan d e , ist eine „A nleitung für das K n a b e n -  
t u r n e n "  erschienen, die an allen Schulen  für die 
männliche Jugend  in Gebrauch genom m en ist. Anderer­
seits ist eine neue W eise für das M  ä.d ch e n t u r n e n 
erprobt. Ih re  E igenart besteht im wesentlichen darin, 
daß zu der bisherigen A u sb ildungsw eise  Übungen h in­
zugefügt w orden sind, die besonders geeignet erscheinen, 
die wichtigsten O rgane durch planm äßige Erhöhung ihrer 
Tätigkeit in Licht und Luft nachhaltig zu kräftigen, be­
sonders durch S p ie le  im F reien , volkstümliche Übungen  
lind zweckentsprechendD F rei- und H andgerätübungen. 
D ie verbindliche T urnzeit um faßt jetzt für me meisten 
Schulen  wöchentlich drei S tu n d en .

Der Zentralerem deutscher Staats­
bürger jüdischen Glaubens'

hielt am Sonntag unter zahlreicher Beteiligung von 
Vertretern der Ortsgruppen und Landesverbände 
Deutschlands in B e r l i n  seine Hauptversammlung 
ab. Den Vorsitz - führte Justizrat Dr. H o r w i t z -  
Berlin. Die Besprechung über die bevorstehenden 
N e i c h s t a g s w a h l e n  fand in vertraulicher 
Sitzung statt, während in öffentlicher Versammlung 
die Tätigkeit der Ortsgruppen und Landesverbände 
erörtert wurde. Rechtsanwalt A b e l  - Essen führte 
aus: Es sei dringend notwendig, in der Provinz 
geschickt vorzugehen. Durch Übereifer schade man 
der Sache. — Dr.  L e v y - Freiburg: Man solle die 
S t u d e n t e n  für die Sache des Zentralvereins 
gewinnen. Deshalb sei es notwendig, akademische 
Ortsgruppen zu gründen. — Justizrat Dr. S a -  
l i n a e r - Op p e l n :  Auch die Rabbiner hätten die 
Pflicht, die Bestrebungen des Zentralvereins mehr 
als bisher zu fördern. S ie sollen natürlich nicht im 
Mittelpunkte der Wahlkämpfe stehen. Vor einiger 
Zeit fei aus Anlaß eine; Enthüllunasfeier der 
Kaiser nach Veuthen gekommen. Der Rabbiner habe 
sich neben den christlichen Geistlichen, ebenso wie 
diese, im Talar zum Empfange des Monarchen ein- 
gefunden. Während die christlichen Geistlichen vom 
Monarchen angesprochen wurden, sei das dem 
jüdischen Geistlichen gegenüber Unterlasten worden. 
— Bl ume n f e l d - - Ka s s e l :  I n  Hessen habe man 
den heftigsten Kampf gegen den Antisemitismus zu 
führen. Durch die Hilfe des Zentralvereins sei es 
gelungen, den Antisemitismus zumteil in den 
Hintergrund zu drängen. — F r ä n k e l -  Hamburg: 
I n  Hamburg hätten die Juden einen schweren 
Kampf gegen den deutsch-nationalen Handlungs­
gehilfenverband zu führen. Leider habe der Zentral­
verein diesen Kampf nicht überall in der gehörigen 
Weise unterstützt. — V o r s i t z e r :  Dieser Vorwurx

Edeldame, ein Lächeln um die Lippen, ein 
wundersames Leuchten in den Augen. Dieses 
holde Geschöpf sollte auch sein eigen werden! 
Herr Gott, dachte er, du hast mich aus Tausen­
den auf die Hö.he gehoben, ich will versuchen, 
mich so besonderer Gnade würdig zu zeigen.

„Die eisernen Ringe an der Wand, aus frü­
herer Zeit stammend, waren zum Aufnehmen 
der Fackeln und des Kienspanns bestimmt," 
sagte Senta heiter, „aber ach! sie qualmten 
und erfüllten die Küche mit Rauch. Die 
Herren husteten, und das Kupfer wurde blind' 
darum werden sie nicht mehr angezündet, 
Hängelampen verbreiteten statt ihrer Helle."

„So wird das Alte durch das Neue ver­
drängt, mei'n schlankes Reh."

„Ja, Väterchen," so nannte sie den Obersten, 
„aber oben in einem Raum ist noch alles aus 
der guten alten Zeit, da ist noch Romantik."

Sie stiegen die Treppe hinauf, oben wieder 
eine gewölbte Halle, in die ein Gang mün­
dete. „Von hier kann man also nicht auf den 
Turm," meiüte der Oberst.

„O, doch, jene Tür führt zur zweiten Treppe, 
ich h a b e  eine Wand ziehen lassen, weil es be­
ständig zog. Hier," und er öffnete dbe erste 
Tür im Gange, „ist ein Zimmer, das nie be­
wohnt wird; es gehörte einst unserm Ahn­
herrn Raimund und „seinem holdseligen Ehe- 
gespons," wie Edeltrut von dem Chronisten 
genannt wird."

Es war ein Erkerzimmer mit gewölbter 
Decke. Eine mächtige Truhe, Sitze mit ge­
schnitzten Lehnen, ein runder Ti'sch, ein Bet- 
schemel in einer Fensternische, ein Spinnrad 
im Erker, Waffen der Vorzeit an einer, nach- 
gedunkelte Ölbilder an einer andern Wand,



sei vollständig unberechtigt. Der Verband gehe auch 
überall nicht unwesentlich zurück; das hätten die 
jüngsten Kaufmannsgerichtswahlen bewiesen — 
Referendar Dr. R e g e n  sburger-V raunschw eig : 
Es 'Ei erforderlich, jugendliche Ortsgruppen zu 
bilden. Diejenigen Juden, die bei einer Stichwahl 
zwischen Antisemiten und Sozialdemokraten für den 
Antisemiten stimmen, sollten von allen Juden volle 
Verachtung erfahren. (Stürmischer Beifall.) — 
Sanitätsrat Dr. W i e s e n t h a l  und Abg. Dr. 
C ohn-D essau stimmten dem Vorredner bei. Es 
müsse aber im Auge behalten werden, daß der 
Zentralverein keine selbständige politische Partei sei. 
sondern nur die Aufgabe habe. die Interessen des 
Judentums zu schützen und den Antisemitismus in 
den Hintergrund zu drängen. — I n  der weiteren 
Erörterung bezeichnete es Dr. G o l d m a n n -  
Herford als notwendig, dahin zu wirken, daß der 
Zentralverein nicht blos Offiziere, sondern auch eine 
Armee hinter sich habe, und daß Mitglieder des 
deutsch-nationalen Handlungsgehrlfenverbandes in 
jüdischen Handlungshäusern nicht geduldet würden. 
— Es wurde schließlich beschlossen, a k a d e mi s c h e  
O r t s g r u p p e n  und einen W a h l f o n d s  zu 
bilden, wozu die Mitglieder einen Mrndestbetrag 
von einer Mark zu leisten haben.
^ Dem Tätigkeitsbericht war zu entnehmen: Die 
Zahl der Mitglieder ist im verflossenen Jahre von 
23 000 auf 28 000 gestiegen. Auch die Zahl der kor­
porativ angeschlossenen Verbände ist erheblich ge­
wachsen, sodaß der Zentralverein jetzt über 140 000 
Juden vertritt. Die Propagandatätigkeit hat eine 
wesentliche Förderung erfahren. Die Fälle, in denen 
Schüler und Schülerinnen höherer Schulen durch 
Antisemitismus ^u  leiden haben, hätten sich erheb­
lich vermehrt. Die deshalb geführten Beschwerden

r einen Kampf gegen 
akademischen KreisenAntisemitismus ... 

und gegen die Iudentaufen geführt, sich aber im 
übrigen strengster Neutralität befleißigt. — Der 
Bericht wurde genehmigt. Nach Wiederwahl des 
Vorstandes wurde die Hauptversammlung geschlossen.

Provinzialnaclirichterl.
e Briefen, 2. März. (Verschiedenes.) Die Gründung 

einer Viehverwertungsgenossenschaft für den Kreis 
Briesen hat den Landwirten des Kreises schon jetzt Vor­
teile gebracht. Die Schweinepreise sind in letzter Zeit 
wesentlich gestiegen; die Klagen über den Preisrückgang 
infolge des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche und 
des dadurch bedingten Fortfalls der Märkte sind völlig 
verstummt. — Der noch nicht lange bei der hiesigen 
Kreissparkasse eingeführte Scheckverkehr hat schon einen 
beträchtlichen Umfang erreicht. Im  Kalenderjahre 1910 
betrug der Umsatz im Scheck- und Überweisungsverkehr 
468 295 Mark, im Postscheckverkehr 400 307 Mark. — 
In  Känigl. Neudors errichtet Herr Besitzer Christian 
Krüger in nächster Zeit eine Dampfmahlmühle mit 
Motorbetrieb.

rr. Culm, 2. März. (Feuer.) Am 28. v. Mts., 
Wischen 7—8 Uhr abends, brannten in Klammer 
Wohnhaus, Stall und Scheune des Eigentümers Tar- 
kowski bis auf die Umfassungsmauern nieder. Ver> 
mutliche Entstehungsursache ist Explosion einer Küchen- 
lampe. Der entstandene Schaden ist durch Versicherung 
gedeckt.

rr. Culm, 2. März. (In der heutigen Stadtverord­
netenversammlung) wurde von der Prüfung der 
Iahresrechnung der Stadthauptkasse pro 1909 Kenntnis 
genommen und die Entlastung erteilt. Auf Antrag der 
hiesigen freiwilligen Feuerwehr wurden zur Beschaffung 
einer Wagenspritze 2000 Mark und an Baukosten für 
das Gebäude der höheren Mädchenschule 1100 Mark 
bewilligt. Das Angebot der königl. Regierung, die 
hiesige Nonnenkämpe in Größe von 170 Hektar für den 
Preis von 450000 Mark anzukaufen, wurde in An- 
sehung der geringen Rentabilität bei der Höhe des 
Preises, abgelehnt. Zu dem projektierten Bahnbau 
Culm-Podwitz-Mischke, zu welchem die angrenzenden 
Gemeinden 27000 Mark, die Firma Meseck L Schultze 
10 000 Mark, die Kalksandsteinfabrik des Maurer­
meisters Frucht-Neuguth 3000 Mark gezeichnet haben, 
beschloß die Versammlung, ebenfalls 3000 Mark beizu- 
steuern. Der Etat der Stadthauptkasse pro 1911 balan- 
ziert in Einnahme und Ausgabe mit 442 300 Mark, 
gegen das Vorjahr ein Weniger von 18 700 Mark. An 
Kommunalsteuern werden zur Einkommensteuer 220 
Proz.. zur Gebäude-, Grund-, Gewerbe- und Betriebs­
steuer je 200 Proz. erhoben.

Schwetz, 1. März. (Das Hochwasser) hat hier 
eine Höhe erreicht, wie seit Jahren nicht. Die 
kath. Pfarrkirche in der Altstadt steht vollständig 
im Wasser, das in die Kirche eindringt. Die 
ganze Wasserstraße steht gleichfalls unter Wasser.

wunderliche Tongefäße auf einem Bord über 
der Tür und dem Sims des großen Kachel­
ofens bildeten dre Einrichtung. Alles einfach 
und schlicht, aber ehrwürdig durch das Alter. 
Ernst betrachtete der Oberst die Bilder und 
sagte leise: „Kaum erkennbar, eigentlich nur 
Schatten auf hellerem Grunde."

„Mehr soll auch nicht sein; im Raume d^r 
Vergangenheit," erwiderte Senta, „sieht man 
jedoch länger hin, so gewinnen die Schatten 
Leben. Dies Bild zeigt Edeltruts Gesicht, es 
ist so hold! Das Auge blau, das Haar vom 
lichtesten Blond, der Mund sprechend, wer 
weiß? Vielleicht tritt sie aus dem Rahmen 
und macht uns eine Reverenz?"

Schelmisch lächelnd hob sie ihr Kleid mit 
spitzen Finger, machte einen tiefen Knicks und 
sagte: „Seid «mir gegrüßt, ihr edlen Herrn:
mein Gemahl Hat sich auf der Jagd verspätet, 
laßt euch nieder bis zu seiner Heimkehr, ich 
will euch mit einem Kruge Met aufwarten."

Der Bräutigam starrte das holde Mädchen 
wie eine Offenbarung an; der Oberst auf den 
Scherz eingehend, erwiderte: „Seid bedankt,
viel edle Frau, für den trauten Gruß! Glück­
selig preise ich das Haus, in dem ihr gebietet, 
und den Mann, dessen Krone ihr seid!"

„Kleine Schwärmerin!" sagte lächelnd der 
Vater, und dann zu dem Obersten gewendet: 
„Vetter, die Armbrust dort ist bemerkenswert."

Während die Herren die Waffen musterten, 
setzte sich Senta in den Erker und sah träume­
risch in die verschneite Welt. Wenn sie hier 
war, so umfing sie stets der alte Zauber; sie war 
der Gegenwart entrückt, lebte in der Vergan­
genheit und Welt trauliche Zwiesprache mit de­
nen, die einst hi«er gewaltet hatten. Manfred trat

Der großen Stromschnellen wegen mußte die über 
das Schwarzwasser führende Brücke, die die Alt­
stadt mit der Neustadt verbindet, abgenommen 
werden. Der auf die Ackerländereien im Über­
schwemmungsgebiet gefahrene Dünger wird vom 
Wasser weggeschwemmt, wodurch die Besitzer 
großen Schaden erleiden.

Tuchel, 1 . März. (Vorschußverein.) Der 
durch die Wechselsälschungen des Fabrikbesitzers 
Friedrich Marx hart geschädigte hiesige Vorschuß- 
verein hielt unter dem Vorsitz des Schlossermei­
sters Karl Neumann seine Generalversammlung 
ab. Aus dem Bericht geht hervor, daß der un­
vermeidliche Verlust nicht überhoch sein wird. Zu 
seiner Deckung werden voraussichtlich die Gewinne 
von 1910—11 ausreichen, sodaß eine Inanspruch­
nahme des Hauptreservefonds wird vermieden 
werden können. Die Dividende wurde auf 5 Pro 
zent festgesetzt. Der bisherige Vorstand wurde 
wiedergewählt.

Pelplin, 1 . März. (Den Anschluß an die 
überlandzentrale Westpreußen G. m. b. H.) zu 
Pelplin hat die Gemeindevertretung in Lubichow 
beschlossen. M it der Stromlieferung soll im M o­
nat August begonnen werden. Ferner will die 
Gemeinde öffentliche Straßenbeleuchtung einfüh­
ren.

Dirschau, 1. März. (Der Güterverkehr auf 
der Eisenbahn) war im M onat Februar so stark, 
daß täglich mehrere Güter-Sonderzüge verkehren 
mußten. Von M lawa kam viel Getreide und 
Holz, von Eydtkuhnen Flachs und Hanf nach 
West- und Süddeutschland. Aus Danzig trafen 
täglich 10 bis 15 Wagenladungen frischer Heringe 
als Eilgut ein, die nach Städten Ost- und West 
Preußens weitergingen.

Stettin, 2. März. (In  dem Wettbewerb für 
das Bismark-Denkmal,) das die Provinz Pom ­
mern dem Altreichskanzler bei Stettin errichten 
will, hat das Preisgericht soeben seine Entschei­
dung getroffen. Den ersten Preis erhielt Pros. 
Wilhelm Kreis, der Düsseldorfer Architekt. Der 
zweite Preis wurde dem Berliner Bildhauer Pros. 
Hermann Hosaeus zuerkannt, der dritte einem 
jüngeren Künstler, dem Berliner Bildhauer Her­
mann Engel in Berlin-Zehlendorf. Ferner wurden 
zwei Entwürfe angekauft. Als Platz ist der Wein­
berg, eine Erhebung am linken Oderufer, einige 
Kilometer unterhalb Stettins, in Aussicht genom­
men, wo das Denkmal wie das Hamburger Hugo 
Lederers ein weithin sichtbares Wahrzeichen bilden 
wird.

westpr. Provinzial-Landtag.
D a n z i g ,  2. März.

Die heutige dritte Plenarsitzung des Provinzial- 
Landtages begann mit Neu- und Ersatzwahlen zum 
Provinzialausschuß. Stadtältester Kosmack ist aus­
geschieden. Landeshauptmann Freiherr Senfft von 
Pilsach schied infolge seiner Wahl für sein neues 
Amt als Landeshauptmann aus. Die Wahlen er­
folgten durch Zuruf. Für die beiden ausscheidenden 
Mitglieder wurden die Abgeordneten Kommerzien- 
rat W ie le r -D a n z ia  und Landrat Scher z- Neu-  
mark gewählt. Im  übrigen wurden wiedergewählt 
die Abgeordneten Oberbürgermeister Ki l h n a s t -  
Graudenz als stellvertretender Vorsitzer, Graf zu 
D o h n a .  Graf v o n  K e y s e r l i n g k ,  M e y e r -  
Rottmannsdorf als Mitglieder, die Abgeordneten 
Stadtrat T oop-D anzig . Stadtrat I l l g n e r -  
Thorn. Bürgermeister M ü l l e r - D t .  Krone, Öko­
nomierat S chu ltz  -Notzendorf, Frhr. v o n R o s e n  - 
berg-Klötzen,  Landrat Ve ns ke - Da nz i g  als 
Stellvertreter. — I n  die Kommission zur M it­
wirkung bei den Geschäften der Nentenbank für die 
Provinzen Ost- und Westpreußen wurden gewählt 
die Abgeordneten Ei chyar t - Di r schau und Graf 
v o n  P o s a d o w s k y - E l b i n g  als Mitglieder, die 
Abgeordneten S c h u lz  und H a g e m a n n  als 
Stellvertreter.

Zu dem S tatu t über die Errichtung einer west- 
preußischen Provinzial-Witwen- und Waisenkasse, 
sowie dem Kassenreglement wurde infolge des Bei­
tritts der westpreußischen Handwerkskammer ein 
Nachtrag beschlossen. Sollte der Minister einen 
Zus<H bezüglich seiner Zustimmung wünschen, so soll 
der Provinzialausschuß ermächtigt sein, diesen Zusatz 
zu machen.

zu ihr; sie sah ihn freundlich an, er gehörte ja 
auch Hierher. „Weniig Greifbares," sagte sie, 
„ist von dem Ahnherrn und der Ahnfrau übrig 
geblieben, und doch, welche Erinnerungen 
werden hier wach! I n  diesem Raum hat 
Edeltrut ihre Gebete verrichtet; der Chronist 
preist sie als eine fromme, gute Frau, an diesrm 
Spinnrocken hat sie manche Stunde des Tages 
zugebracht, den selbstgebauten Flachs gespon­
nen zu Linienzeug für den Hausbedarf. Von 
hier konnte sie den Weg übersehen, den Rai­
mund von der Jagd kommen mußte. Gewiß, 
wenn er aus dem Walde trat, dann eilte sie 
ihm entgegen und begrüßte ihn froh. I n  der 
Küche wurde das Wildpret abgeliefert, dann 
stilegen sie Arm in Arm die Treppe hinauf, 
traten hier ein, und Edeltrut half dem Ge­
mahl dile Waffen ablegen."

„Würdest du das auch tun?" fragte er 
leise.

Ein Zittern durchlief ihre Gestalt; ver­
w irrt sprang sie auf und sah ihn mit erschrock- 
nen Augen an.

„Verzeih," bat er, und küßte ihre Hand. 
„verzeih, daß ich dich so jäh aus dem Traum 
vergangener Tage weckte."

„Es war gut so," erwiderte sie freundlich, 
„der Gegenwart muß ihr Recht werden."

„Wir müssen weiter," mahnte Graf Wald­
berg.

Als sie den Gang entlang gingen, wurde 
ein langgezogener Ton, traurig und lieblich 
zugleich vernehmbar. „Was ist das?" fragte 
Manfred.

„Edeltrut singt," erwiderte geheimnisvoll 
Senta.

Ein flüchtiges Lächeln glitt über Graf

Der Provinzialausschuß hat den Antrag gestellt, 
der Provinzial-Landtag wolle die Kommission der 
westpreußischen Provinzial-Hilfskasse ermächtigen, 
der evangelischen Kirchengemeinde zu Graudenz zur 
Deckung der Baukosten der Rettungsanstalt „Peter- 
sonstift^ ein durch hypothekarische Eintragung inner­
halb der ersten Hälfte des von der Kommission fest­
gesetzten Wertes sicherzustellendes, mit 3Vs Prozent 
verzinsliches und mit 1 Prozent zu tilgendes Dar­
lehen von 20 000 Mark aus der Prov'inzial-Hilfs- 
kasse zu gewähren. — Der Provinzial-Landtag 
stimmte dem Antrage glatt zu.

Es folgte die Beratung der Spezial-Voranschläge 
und des Haupt-Voranschlages für 1911. Die nach­
stehenden Spezial-Etats wurden ohne wesentliche 
Debatte nach der Vorlage festgestellt.

Der Voranschlag der Provinzial-Jrrenanstalt zu 
Schwetz schließt mit 474 600 Mark ab. Der Zuschuß 
aus der Landeshauptkasse Leläuft sich auf 220 000 
Mark. Die Zahl der Kranken ist mit 800 ange­
nommen; dazu kommen 60. die in Familien unter­
gebracht werden.

Der Voranschlag der Provinzial-Jrrenanstalt zu 
Neustadt schließt mit 374 300 Mark ab. Der Zuschuß 
der Provinz beträgt 109 600 Mark. Die Zahl der 
Kranken ist auf 515 veranschlagt; dazu kommen 65 
in Familien untergebrachte Personen.

Der Voranschlag der Provinzial-Jrrenanstalt zu 
Conradstein schließt mit 817 900 Mark ab. Der Zu­
schuß der Landeshauptkasse beläuft sich auf 328 000 
Mark. Diese größte Anstalt der Provinz weist eine 
Belegung von 1330 Kranken auf. zu denen 180 Per­
sonen kommen, die in Familien untergebracht sind. 
Die mit dieser Anstalt verbundene Landwirtschaft 
bringt 90 800 Mark Einnahme bei einer Ausgabe 
von 58 500 Mark, sodaß der beträchtliche Äberschrm 
von, 32 300 Mark bleibt. Die Größe des bewirt­
schafteten Ackerlandes beträgt 196,4 Hektar.

Der Voranschlag der Provinzial-Taubstummen- 
anstalt zu Marienburg schließt mit 137 300 Mark ab. 
Der Zuschuß beträgt 136 000 Mark. Die Schülerzahl 
wird mit 200 angenommen.

Der Voranschlag der Provinzial-Taubstummen- 
anstalt zu Schlochau schließt mit 71600 Mark ab. 
bei einem Zuschuß von 70 980 Mark. Die Belegung 
der Anstalt ist mit 100 Zöglingen angesetzt.

Der Voranschlag der Provinzml-Hebeammen- 
Lehranstalt zu Danzig schließt mit 55 000 Mark ab 
und erfordert einen Zuschuß von 42 800 Mark. Es 
wird mit 32 Lehrschülerinnen gerechnet.

Der Voranschlag der Provinzial-Besserungs- 
und LandarmenanstalL zu Konitz schließt mit 276 200 
Mark ab und erfordert einen Zuschuß von 138 800 
Mark. Man rechnet mit einer Belegung von 
680 Häuslingen. Die Verpflegungskosten betrugen 
im «dreijährigen Durchschnitt pro Kopf und Tag 
36.3 Pfg.' sie sind in diesem Etat auf 36 Pfg. fest­
gesetzt. M it der Anstalt ist Ackerbau verbünden. 
Es stehen 373,5 Hektar Land zur Verfügung. Der 
Überschuß der Landwirtschaft, verbunden mit Mol- 
kereioetrieb. Müllerei. Bäckerei, Schlächterei und 
Ziegelei, beträgt 21400 Mark, bei einer Einnahme 
von 268 250 Mark und einer Ausgabe von 246 850 
Mark

Der Voranschlag über die Fürsorgeerziehung 
schließt mit 364 006 Mark ab und erfordert einen 
Zuschuß von 360 300 Mark. Der S taat erstattet

Mark in Einnahme und Ausgabe ab. Der hand­
werksmäßige Unterricht in dieser Anstalt soll er­
weitert werden. Zu diesem Zwecke ist die Erbauung 
eines Werkstattgebäudes erforderlich, dessen Kosten 
mit 45 000 Mark veranschlagt sind. Dre mit der 
Anstalt verbundene Landwirtschaft bringt einen 
Überschuß von 3200 Mark. Die landwirtschaftlich 
benutzte Fläche ist 123l4 Morgen groß.

Der Voranschlag für die Blindenanstalt in 
Königsthal schließt mit 158 410 Mark ab. bei einem 
Zuschuß von 84100 Mark. Die Anstalt ist mit 
140 Personen belegt. Sie gibt eine Zeitschrift in 
Blindenpunktdruck heraus. Der Bau eines Lager- 
25 000 ^  ^ k  ^  herausgestellt und soll

Der Voranschlag für die Verwaltung der west­
preußischen Feuersozietät zerfällt in die Gebäude- 
abteilung und Mobiliarabteilung. Der Anschlag 
der Gebäudeabteilunq schließt mit 1708 500 Mark 
in Einnahme und Ausgabe ab. der Anschlag der 
Mobiliarabteilung mit 552 680 Mark in Einnahme 
und Ausgabe. .

. Der Voranschlag für die Provinzial-Witwen- und 
Waisenkasse schließt mit 313 000 Mark in Einnahme 
und Ausgabe ab und unterhält sich selbst.

Der Voranschlag für Kunst und Wissenschaft 
schließt mit 48 500 Mark ab und erfordert einen Zu­
schuß von 48 000 Mark. An Subventionen sind vor-

Waldbergs Gesicht. Schweigend, von den 
süßen Tönen begleitet, gingen sie weiter. „An 
den Gastzimmern ist nichts besonderes zu 
sehen," meinte er, „nur eins will ich Ihnen, der 
Holztäfelung wegen zeigen," dabei öffnete 
er die letzte Tür im Gange, „HSer hat Achim 
Stolz schon als Knabe bei seinen jeweiligen 
Besuchen gewohnt."

„Die Täfelung ist allerdings bemerkens­
wert," sagte der Oberst.

„Ich Habe dieselbe Art in einem rheinischen 
Schlosse gesehen," rief Manfred lebhaft, „wi'e 
dort, wiederholen sich auch hier gleichmäßige, 
von einem erhöhten Rande umgebene Felder. 
Sollten sich nicht dahinter geheime Fächer ver­
bergen?"

„Ja," erwiderte der Graf, „in früheren 
Zeiten wurden darin Dokumente verwahrt; 
jetzt befinden sie sich im feuerfesten Arch'.d."

O, Vater," rief Senta, „das Hast du mir 
noch nie erzählt; wie öffnet man die Fächer?"

„Wenß nicht, mein Kind," und als sie hin 
und her an der Täfelung drückte, „vielleicht 
ergründest du das später. Jetzt müssen wir 
weiter, die Mutter wartet."

Als sie bald darauf am Kaminfeuer saßen, 
in dem das Holz lustig brannte, fragte die 
Gräfin: „Nun, lieber Manfred, wo gefällt es 
Ihnen besser, im alten Bau oder i«m neuen?

„Obwohl ich fürchte, Senta zu betrüben, 
darf ich n?cht lügen," antwortete er, sich in dem 
Hohen, mit Kunstschätzen allerlei Art gefüll­
ten Zimmer umsehend, „ich finde es hier schö­
ner und glaube, daß d)e Menschen von heute 
besser sind, als die von damals."

„Meinst du?" Senta sprach es nachdenklich. 
„Darüber läßt sich streiten," sagte Erafi

gesehen: dem Botanisch-Zoologischen Verein für 
Westpreußen 1000 Mark, der Naturforschenden Ge­
sellschaft in Danzig 2000 Mark, dem Verein für die 
Geschichte von Ost- und Westpreußen in Königsberg 
i. Pr. 300 Mark, dem westpreußischen Geschichts-

werder 200 Mark, der Altertumsgesellschaft in Grau­
denz 300 Mark, dem Coppernirusverein in Thorn 
300 Mark.

Der Voranschlag für die Unterstützung von Klein- 
bahnunternehmungen schließt mit 193 200 Mark ab 
und erfordert einen Zuschuß von 158 400 Mark.

Der Voranschlag für die Ruhegehaltskasse für die 
westpreußischen KommunalSeamten schließt in Ein­
nahme und Ausgabe mit 238 500 Mark ab. Dieser 
neugegründeten Kasse gehörten 30 Städte, 21 Kreise, 
5 Landgemeinden, 1 Amtsverband, 1 Deichverband 
und 3 Korporationen an.

Die Hauptzahlen des Haupt-Voranschlages haben 
wir bereits mitgeteilt. Er schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 13 296 500 Mark ab und enthält 
als Provinzialsteuern 2 201500 Mark (voraussicht­
lich wie im Vorjahre 23,4 Prozent des SLaatssteuer- 
solls) in Aussicht.

Abg. S i e g  sprach bei dieser Etatsberatuna die 
Befürchtung aus, daß die Maul- und Klauenseuche 
schwere Schädigungen mit sich bringen werde. 
Ferner sei ern Rückgang der Städte in Aussicht. Im  
Kreise Culm mache das Land Fortschritte, oie Stadt 
Culm aber nicht. Redner sprach den Wunsch aus, 
einen Ausgleichsfonds von 500 000 Mark zu schaffen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n  sowie d e r O b e r  - 
p r ä s i d e n t  teilten die Anschauung, daß man den 
augenblicklichen günstigen Stand der Finanzen nicht 
zu einer Herabsetzung der Provinzialsteuern be­
nutzen dürfe.

Beschlossen wurde, für den neugewahlten Landes- 
baurat R i e p e  der sich seit dem 1. Oktober 1905 
in Elbing im Provinzialdienste befindet, eine um 
700 Mark höhere Alterszulage zu gewähren.

Abg. Mach-Schlochau beschwerte sich darüber, 
daß dre Provinzial-Chausseeverwaltung angeblich 
zu hohe Löhne zahle. Zn seinem Kreise zahle man 
jetzt, nach eingetretener Lohnerhöhung, einen Taae- 
lohn von 1,50 Mark, die Provinzialverwaltuna aber 
zahle 2 Mark. Früher habe die Provinz die Unter­
haltung der Provinzial-Chausseen im Kreise 
Schlochau dem Kreise übergeben. Der Kreis habe 
hierbei jährlich 20—30 000 Mark in die Tasche ge­
steckt. die er von der Provinz für Bestreitung der 
Arbeitslöhne erhielt. Leider sei dies Abkommen 
nicht verlängert worden.

Landeshauptmann Frhr. S e n f f t  v. P i l s a c h  
warnte vor einer Abwanderung der Arbeiter; doch 
wolle er die Sache prüfen.

ALa. M ü l l e r  konnte dem Abg. Mach seinen 
Wunsch nachfühlen, denn der Krers habe sogar 
40 000 Mark Überschuß von der Provinz behalten. 
Der Provinzialausschuß habe deshalb von einer 
Verlängerung dieses Abkommens abgesehen. Der 
Redner hielt aber den Gedanken für erwägenswert,

Abg. T r ü s t e d t  und Genossen haben fol­
genden A n t r a g  gestellt: Der Provinzialausschuß 
wird ermächtigt, sich durch Übernahme von 15 Aktien 
zu 10 000 Mark nebst 10 Prozent Aufgeld an der in 
der Gründung begriffenen Deutschen Komrnunal- 
bank zu beteiligen. Gleichzeitig wird die Aufnahme 
einer Anleihe von 165 000 Mark Lei der Provinzial- 
Hilfskasse. die mit 4 Prozent zu verzinsen und mit 
1̂ 2 Prozent zu tilgen ist. genehmigt.

Die Etatskommission hat beantragt, diesen 
Antrag abzulehnen. Abg. T r ü s t e d t  begründete 
den Antrag und wies darauf hin, daß die Städte, 
Landgemeinden. Kreise und Provinzen mit dieser 
Kommunalbam eine Stelle für ihre Finanz­
operationen zu schaffen beabsichtigen. Sie würde 
den Kommunen den günstigsten Kredit verschaffen. 
Etwas ähnliches sei beabsichtigt durch die Provmzial- 
hilfskasse, deren Ausbau wiederholt gewünscht 
wurde. Die Kommunalbank. mit moderner, bank­
mäßiger Verwaltung, würde die Provinzial- 
Hilfskasse ersetzen.

Gedankens für ihre Arbeit. Er sei stolz darauf, 
daß der Gedanke aus der Provinz Westpreußen 
komme. Auch er würde empfehlen, den Antrag an­
zunehmen und dem Provinzialausschuß die weitere 
Entschließung zu überlassen. Eventuell würde er 
bitten, eine entsprechende Resolution zu fassen, in 
der die Schwierigkeiten ausgedrückt werden, unter 
denen die Kommunen leiden.

Waldberg, „ich gebe zu, daß die Menschen früher 
roher und unbeherrschter gewesen sind; aber ge­
wiß ist, daß unser Geschlecht ebenso geneigt ist 
zu sündigen, wie die vergangenen."

„So ist es," bestätigte der Oberst, „es wird 
nur heute mi?t mehr Anstand gesündigt. Frü­
her spazierten Sünde und Unrecht auf offenem 
Markte umher und traten ungescheut in die 
Häuser; heute hüllen sie sich in ein Mäntelchen, 
wählen die Hintersassen und schlüpfen he än­
lich in die Türen. Doch wie sieht unser Kind 
aus? Glück von Waldberg, warum so blaß? 
Tut es dir weh, daß ich unsere Zeit so schildere, 
Hat dich Manfreds Ausspruch verletzt?"

„Nein, nein! Gute und böse Menschen 
werden immer auf der Welt und die Ansichten 
über schön und häßlich immer verschieden sein. 
Ich grüble nur über einen Schatten nach, den 
ich im Gange sah, als wir Edeltruts Zimmer 
verließen, schemenhaft, undeutlich; er war ver­
schwunden, bevor ich jemanden auf ihn auf­
merksam machen konnte."

„Das war ein Geist," neckte der Oberst, „in 
Edeltruts Zimmer stieg die Ahnfrau aus dem 
Rahmen; im Gange zeigte sich der Ahnherr, 
war er es, der uns mit Gesang begrüßte?"

„Ach nein," ein schwaches Lächeln zuckte 
über Sentas Gesicht, „die Töne kamen von 
einer Aeolsharfe, die im Turme hängt."

„Edeltruts Harfe" heißt sie im Volks»mund; 
sie klingt nur, wenn besondere Ereignisse im 
Hause der Waldbergs bevorstehen."

„Das sind Hochzeitstöne i/m voraus," meinte 
die Eräfm, „Manfred, auch Sie sehen nach­
denklich aus."

(Fortsetzung folgt.)



"lse der Kommunalpapiere zu halten, 
und !?» 3 u D o h n a  und E i c h h a r t

a n d e s h a u p t m a n n  traten für den

dabi!?^-.^ i d e l  beantraate, den A ntrag  Trüstedt 
Lber?n-r daß es dem Provinzialausschutz
a n d e iÄ ^ t-^ ^ -  ^le Anleihe von 165 VOV M ark  auch 
darauk^ig  aufzunehmen. Dieser A ntrag  wurde 
etat nn>K angenommen, ebenso der Haupt-

^nderung der Kreisordnung 
für Westpreutzen?

L Abgeordnetenhause haben die Abgeordneten 
stiik,,^ 0 o fs  und Frhr. v. Z  e d l i tz mit Unter- 
Teiek obk freikonservativen Partei den Entwurf eines 
Prnnr^ 3ur Abänderung der Äreisordnung für die 
wer» ^  Ost- und Westpreußen, Brandenburg, Pom- 
Iollen x l^ »^ e n  und Sachsen eingebracht. Danach 
Fall,.« * 88 86 und 87 der Kreisordnung folgende 

'^ e r h a lte n :
landir^ Bildung des Wahlverbandes der größeren 
grök,!-« . Grundbesitzer. 1. Der Wahlverband der 
leriia-n ländlichen Grundbesitzer besteht aus allen den­
k s t  3ür K a k lu n a  von Kreisadankpn nornKii^tpion

- ^ A ^ n d  Kommanditgesellschaften' au^ Aktien, welche 

^  best _________ ___________ __ __________

" ' bezw. zu entrichten haben würden, wenn sie

dez gesamten auf dem platten Lande innerhalb 
Mindestes gelegenen Grundeigentum den Betrag von

ens 225 Mark an Grund- und Gebäudesteuer

Trunk Fvade der Gesetze vom 21. M a l 1861 zur 
Erlak x oezw. Gebäudesteuer veranlagt wären. 2. Nach 
verwni. Provinzialordnung bleibt den Provinzial- 
ein^-i^^En überlassen, für ihre Provinz oder auch für 
den Kreise derselben den Betrag von 225 Mark auf 
Rettn» og von 300 M ark zu erhöhen, oder bis aus den 
r̂etl» >?oo 150 Mark zu ermäßigen. 3. Für einzelne 

den, yr . Provinz Sachsen darf diese Erhöhung bis zu 
verband age von 450 Mark erfolgen. 4. Dem W ahl- 
dleseni größeren ländlichen Grundbesitzer treten
kr- ''gen tKsnioi-kstrpibsndpn „nkh in ^ ^ o  Gewerbetreibenden und Bergwerksbesitzer 
innere.Welche wegen ihrer auf dem platten Lande 
Nedn,. o Kreises betriebenen gewerblichen Unter- 
dem in der Klasse H. 1 der Gewerbesteuer mit

o Mittelsatze veranlagt sind.k veran lag ! pno.
Melndp Bildung des Wahlverbandes der Landge- 
kotzt- i .  Oer Wahlverband der Landgemeinden um 
lick.m '«'Gliche Landgemeinden des Kreises; 2. sämt 
i,.7 .̂?esitzer seldständtaer Güter mit Ein ickluL d-

T ^ ^ tien , weiche nicht in dem Verbände der größeren 
Und H sitzer gehören; 3. diejenigen Gewerbetreibenden 
Platten n^*^ ires itzer, welche wegen ihrer auf dem 
lithen . ^ande innerhalb des Kreises betriebenen gewerb- 
Dii„^^ernehmungen in der Klaffe L  1 u n t e r  dem

Lokalnachrtchten.
koyAr Erinnerung. 4. M ärz. 1910 f  Stephan R « . 
rech»,.̂  Präsident des obersten ungarischen SLaats- 
^oüank^^ofes. 1909 -s- Dr. I .  Metzger, berühmter 
der i n ^ E r  Arzt. 1909 Amtsantritt des Präsidenten 
8ebnn ^ 3 te n  Staaten W illiam  Tafts. 1906 Er- 
kecht  ̂ Bethanierhäuptlings Cornelius. 1904 Ge- 
k̂eidp ^ Hereros bei Klein-Barmen. 1904 s  A. 

d irek t von Braun zu Aussee, ehemaliger Kabinetts- 
St. ml. Kaiser Franz Josefs. 1903 -s- Äowalewski in 
Itzgz^Vrsburg, berühmter russischer Schlachtenmaler. 
18?- Kotierung von Niutschang durch die Japaner. 
Fried- ^ " " 6  der Marineakademie in Kiel. 1857 

3u Paris zwischen England und Persien. 1849 
gehg^og in Österreich, alle zur österreichischen Monarchie 
Feori A  Länder zu einem Körper vereinigt. 1832 s 
I8iz ^vanpollion, Entzifferer der Hieroglyphen chrift. 
der m..^Oäug der Franzosen von Berlin und Einzug 
der 1768 *  Johann Friedrich Kind zu Leipzig,

der Texte zum „Freischütz", „Nachtlager von

Thorn, 3. M ärz 1911.
vtz?" ( D i e  F r a u e n  u n d  d i e  K r i e g e r -  
A l / N n s  fache .) Landrat D r. P a u l y  in 
ge b n s t e j n  hat den Vorständen sämtlicher K ie  - 
daß v e r e i n e  des Kreises Allenstein mitgeteilt, 

n c, Divisionskommandeur als Garnisonälte- 
erkiz! Meristem sich gern damit einverstanden 
s^ hat, daß die Krieaeroereine des Landkrei- 
de dp ^  Allenstein stattfindenden großen Para- 
lborsfk Garnison beiwohnen und den Parade- 

Mitmachen. Dann fährt der Landrat fort; 
ochte ferner das Augenmerk der Herren 

Dkrrrnu . ouf die bei V  e r e i n s s e st l  i ch k ei t e n 
es olteten Aufführungen richten und sie bitten, 
^Ufsüb ^"Kelegen sein lassen, daß dabei nicht solche 
la,i»"Orungen oder Gesänge zum Vortrage ge- 
Hch vn grob unsittlich sind, wie dies gelegent- 
als o^ekommen ist. Es liegt m ir nichts ferner 
ZU . Scherze, seien sie auch kräftig oder derb, 
Nlir F o lien , sondern es handelte sich in dem von 
deutj^e in len  Falle um höchst geistlose Zwei- 
N j j ^ ' t e n .  Das nicht zuzulassen, verlangt die 
Bet-kjd. oer Vereine ebenso, wie die möglichste 
kigkejt erung jeder A rt von Völlerei und Strei- 
öl, e/bn- Um letzteren vorzubeugen, möchte ich 
Ärrjr> ^gen  geben, ob es wirklich nötig ist, bei 
tey g?6eburtstag und anderen Bereinsfestlichkei- 
kljyo br Versaminlungen um Konzessionsverlänge- 
Die bis lange nach Mitternacht einzukommen.

 ̂ und vielfach trunkene Heimkehr des 
ist i i^ 2 ,  verbunden mit reichlichen Geldausgaben, 
eiytz geeignet, die gute Sache der Kriegerver- 
^ollen k- ^  zu bringen, zumal bei den Frauen. 
Galtst ^le Kriegervereine aber die von ihnen er- 
Tejsi E rfo lge : die Erhaltung soldatischen 
!v ?nd guter vaterländischer Gesinnung bringen, 
p ll j sie der M  i t a r b e i L u n d S y m  - 
bs h  ̂ l e d e r  F r a u e n  der Kameraden, und 
^rillen Vereinen nicht nachgejagt werden 
die ltzp-, .oß sie nur Kneipvereine wären. S ind 
^wjssp lichen Familienangehörigen, und bis zu 

Grade auch die Kinder, bei den Ver- 
p l iZ u tr^ E u n g e n  zugegen, so werden einerseits 
Odin,? lichkeiten und Streitereien kaum vor- 

die 2!nsgaben für die ganze Fam ilie 
vey aber schwerlich höher sein, als sonst für 

§on allein, und was an guten und beher­

zigenswerten Dingen gesagt und an Unterhaltung 
geboten w ird, w ird von allen genossen und folg-- 
lich bei der ganzen Fam ilie die Freude und Liebe 
zum Verein stärken. So ist es schon in einigen 
Kriegervereinen, so muß es aber in allen werden, 
dann werden sie auch über M angel an M itg lie ­
dern und Teilnehmern bei ihren Festen nicht zu 
klagen haben."

—  ( D e r  k o n f e s s i o n e l l - l u t h e r i s c h e  
V  e r e i n f ü r  O st - u n d W  e st p r e u ß e n,) das 
ist unter den positiven kirchlichen Richtungen diejenige 
Gruppe, die das reine Luthertum vertritt, hielt am 
Montag und Dienstag in K ö n i g s b e r g  im Stadt- 
missionshause seine Jahresversammlung ab. I n  der 
Abendversammlung am Montag hielt Prediger v o n  
M a l i s z e w s k i -  Gerdauen eine Ansprache. Die 
Hauptversammlung am Dienstag wurde von Super- 
intendent Lic. G e m m e ! -  Gumbinnen mit Gebet und 
einem Nachruf für den verstorbenen Vorsitzer, Land« 
tagsabgeordneten Landrat a. D . von Saucken-Gomthe- 
nen eröffnet. An seine Stelle wurde Graf v o n  
D S n h o f  f-Friedrichstein zum Vorsitzer und an dessen 
Stelle wieder Dr. med. Freiherr v o n  d e r  G o l t z -  
Bestendors neu in den Vorstand gewählt. Die übrigen 
Vorstandsmitglieder Superintendent a. D . Bourwieg- 
Königsberg, Superintendent Lic. Gemmel-Gumbinnen, 
Gutsbesitzer G. Glüer-Gergehnen, Pfarrer Iamrowski- 
Silberbach und Landtagsabgeordneter Iustizrat Meyer- 
Tilsit wurden wiedergewählt. Universitätsprofessor Lic. 
U c k e l e y  - Königsberg hielt einen Dortrag über „Die 
Stärkung des Sünden- und Gnadenbewußtseins als 
Ausgabe der Predigt in der Gegenwart." An den 
Vortrag schloß sich eine längere Aussprache. —  Nach 
einer kurzen Frühstückspause folgte der Vortrag des 
Pfarrers G erß-Eydtkuhnen über „Die Lehre von der 
Rechtfertigung aus dem Glauben und die Gemeinschafts- 
bewegung."

—  ( Ä n d e r u n g e n  i m  E i s e n b a h n f a h r -  
p l a n . )  Für den vom 1. M a i d. I s .  ab gütigen 
Sommerfahrplan der königl. E t s e n b a h n d i r e k -  
t i o n  B r o m b e r g  sind folgende Änderungen in 
Aussicht genommen. Neu eingelegt werden u. a. Zug 
6803 Thorn Hauptbahnhof ob 8.41, Ottlotschin 9.15 
vormittags; Zug 60 Thorn ab 7.45, Hohensalza an 
8.22 vorm , Zug 69 Hohensalza ab 11.45, Thorn an 
12.19 mittags. Sonstige Änderungen sind: D-Zug  
23 fährt von Schneidemühl 16 Minuten früher ab 
(3.22 nachts) und trifft in Alexandrowo 43 Minuten 
früher (6.15 vorm.) ein; die Aufenthalte in Schirpitz, 
Czernewitz und Ottlotschin fallen fort. Zug 247 fährt 
von Bromberg 24 Minuten später (4.43 nachm.) ab 
und trifft in Thorn Hauptbahnhof 20 Minuten später 
(5.52 nachm.) ein. Zug 215 trifft 9 Minuten später 
(10.59 nachts> in Thorn ein.

—  (T  H ö r n e r  R e i t e r v e r e i n . )  Morgen, 
Sonnabend nachmittags 4 '/ i  Uhr findet im Fürsten­
zimmer des Artushofes eine Generalversammlung statt. 
Tagesordnung: Iahresberiä » Rechnungslegung, Vor- 
standswahl.

—  ( D e r L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n )  hält 
am Montag den 6. d. M ts . im Tivoli seine Monats- 
oelsammlung ab.

—  ( T h o r n e r L i e d e r t a f e l . )  Am Sonn­
abend den 4. d. M ts . begeht der Verein sein 67. 
Stiftungsfest. Z ur Aufführung gelangt das Tonwerk 
„Fasching" für Soli, Männerchor und Orchester von 
Kienzl.

—  ( V e r e i  n d e r  O s t p r e u ß e n . )  Die Monats­
versammlung findet am Montag, den 6. d. M ts ., 
abends 8 Uhr im Artushof (Fürstenzimmer) statt. Im  
Anschluß daran gemütliches Beisammensein, bei welchem 
ostpreußische Dialektvorträge zum besten gegeben werden. 
Damen sind zu dieser Sitzung willkommen. (Näheres 
im Inseratenteil.)

Podgorz, 1. M ärz. (Bessere Beleuchtung.) Die 
Podgorzer Unterführung, deren Beleuchtung bisher sehr 
viel zu wünschen übrig ließ, ist jetzt mit drei elektrischen 
Bogenlampen versehen worden, deren Licht den ganzen 
Weg unter der Unterführung abends tageshell erleuchtet.

r  Podgorz, 2. M ärz . (Verschiedenes.) A uf V e r­
anlassung des deutschen W ahlvereins hatte der Ve- 
ürksvorsreher des Wahlbezirks Podgorz 28, Herr 
Bürgermeister Kühnbaum. heute im  Nicolai'schen 
S aale eine Versammlung von deutschen W ählern  
einberufen. Es waren 28 Bürger erschienen. Der 
Vorsitzer eröffnete die Versammlung und sprach ein­
gehend über den Zweck und die Z ie le , welche sich 
der deutsche W ahlverein  gesteckt. D a  Podgorz bei 
der letzten Reichstagswahl gegen 600 deutsche 
Stim m en abgegeben habe. so konnte dem Bezirk für 
die diesmalige Wahlperiode ein Vertrauensm ann  
mehr zugestanden werden. Der Wahlbezirk Podgorz 
hat jetzt im  ganzen vier Vertrauensm änner zu 
wählen. Der Vorsitzer machte noch darauf aufmerk-

taung nicht geben darf. Auch 
Tagegelder nach Culmsee nicht gezahlt. Von den 
in Vorschlag gebrachten Herren wurden die folgen­
den zu Vertrauensm ännern gewählt: Bürgermeister 
Kühnbaum P fa rre r Endemann, Hauptlehrer 
Loehrke und Sattlermeister Koralewski. Diese vier 
Herren erklärten sich bereit, die deutsche Sache bei 
der nächsten Reichstagswahl zu vertreten. —  D ie

der silbernen Hochzeit beging heute H err Fleisch­
beschauer A . Schulz nebst Gemahlin. Dem J u b e l­
paare waren Glückwünsche von nah und fern zu­
gegangen. D a  Herr Schulz M itg lie d  verschiedener 
Vereine ist, so wurden ihm auch verschiedene kost­
bare Angebinde überreicht. —  Scharf geschossen w ird  
zurzeit auf dem hiesigen Schießplätze. D ie  Bewohner 
von Sadrosch und Glinke haben m it ihrem Vieh  
ihre Behausungen auf Anordnung der M i l i t ä r ­
verwaltung verlassen und während des Schießens 
anderweitig ein Unterkommen gesucht. —  D ie A u f­
führungen des vaterländischen Festspiels „Die  
Königin Luise", die heute im  Hotel „Kronprinz" 
stattfanden, hatten sich eines guten Besuches zu er­
freuen. Es fanden zwei Vorstellungen statt, nach­
m ittags eine für K inder und abends eine für E r ­
wachsene. Den verschiedenen hiesige^ Vereinen 
waren von der Direktion ermäßigt, 
standen, 
gezollt.

waren von der Direktion ermäßigte Preise zuge- 
Dem Schauspiel wurde großer Beifa ll

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P r o s .  v a n ' t  H o f f ,  der bekannte 

Chemiker und Professor der B e r l i n e r  
Universität, ist im A lter von 39 Jahren in 
Steglitz einem langjährigen Lnngenleiden e r - 
l e g e n .  Iakobus Henrikns van't Hoff war 
am 30. August 1852 in Rotterdam geboren, 
besuchte die Universitäten in Leyden, Paris, 
Bonn und Utrecht, wurde 1876 Lehrer der 
Tierarzneischule in Utrecht, 1877 Rektor und

ein Zahr darauf als Professor an die Uni­
versität Amsterdam berufen. Seit 1896 wirkt 
er als Professor der Chemie in Berlin, wo 
er zu den beliebtesten Lehrern gehörte, van't 
Hoff, dessen literarische Tätigkeit sehr groß 
war, war auch M itglied der Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin und korresponierendes 
M itglied der Akademie zu Paris . Seine 
Leiche wird Sonntag Nachmittag im Ham­
burger Krematorium eingeäschert.

Luftschiffahrt.
E r r i c h t u n g  e i n e r  L u f t s c h i f f ­

h a l l e  i n  H a m b u r g - G r o ß b o r s t e l .  
Die Bürgerschaft von Hamburg hat in ihrer 
Sitzung am Mittwoch einstimmig einem A n­
trage des Senats zugestimmt, wonach der 
Hamburger Luftschiffhallen-Gesellschaft zur 
Errichtung einer Lustschiffhalle ein 44,8 Hektar 
großer Staatsplatz in Großborstel auf 30 Jahre 
gegen eine jährliche Rekognition von 3 Mark 
überlassen wird. F ü r die Umfriedigung und 
Einebenung des Platzes sowie zur Herstellung 
der Zufahrtswege sind 119550 M ark bewilligt 
worden.

Manuilffallilies.
(1 0  0 J a h r e  Z i r k u s . )  Die Gebr. 

Blumenfeld in Guhrau begehen heute das 
100 jährige Bestehen ihrer Zirkusgesellschaft.

(P  e i C a r u s o  e i n g e b r o c h e n . )  I n  
der Florentiner V illa  des Tenors Caruso ist 
nachts eingebrochen worden. Den Dieben, 
von denen bisher jede Spur fehlt, fielen 
Silbergeräte und Einrichtungsgegenstände im 
Werte von 150000 Lire in die Hände. Auch 
kostbare Schmuck- und Erinnerungsstücke be­
finden sich unter den gestohlenen Sachen.

^  B M k g  u n ^ e b ra u c h s s e rt ig  ^ i n - : ^  ^

I M,:-------------- ------------------------------------------------------ ----- -A I

fsinsks ^ is vo n n s ise  
> ^ n c k o v y -p a s k s .L s k 'ä s i tß n -Z u k k s i ' j

Willkommen s. d. TeeNsch, z. Frühstück re.

E in e  oft wiederkehrende F ra g e  ist die nach dem 
Ursprung des Wortes „Maggi". Nicht allen unsern Le- 
sern dürfte eS bekannt sein. daß Maggis seit über Jahr­
zehnten bewShrte Erzeugnisse (Maggis Würze, -Suppen, 
.Bouillonprodukte) nach ihrem Erfinder Julius Maggr 
bekannt sind. Dieser, der Sohn eines aus Ita lien  stam­
menden Großindustriellen, der in der Schweiz mehrere 
bedeutende Getreidemühlen besaß, befaßte sich schon zu 
Beginn der 8ver Jahre des vorigen Jahrhunderts mit 
eingehenden Versuchen auf dem Gebiete der Volksernäh» 
rung, angeregt durch eine Reihe von UniversitStsprosessoren 
und Aerzten. So schuf er nach mancherlei Schwierig­
keiten die heute in jedem Haushalt geschätzten Küchen- 
Hilfsmittel, die seinen Namen tra g e n .________________

OeffenMche
Versteigerung.
Sonnabend den §. d. Mts..

vormittags 11°/§ Uhr, 
werde ich auf dem Bahnhöfe in N a w ra  
eine dort bahnstehende P artie  von

2S6 Ztr. Weizen
in 148 Säcken ex Waggon N r. 16706  
Kassel, für Rechnung dessen, den es an. 
geht, gegen bare Bezahlung öffentlich 
meistvietend versteigern.

ksnl ünxlor,
______ vereidigter Handelsmakler.

Luseereieiinetes tMtel rum 
W  keinen  von vierieltuneen am 
M  kaltem >VeLe.

I ILo1»1»us8irro» vack 8!«rckrne1i>

H g M L O o . M i g M g l . p l . j

HsMrke!

L l e r U

Wkl Mich
findet H err oder Dame durch Alleinver- 
kauf eines guten Artikels an Private. 
12— 15 M k. erforderlich. Meldungen unter 

1 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Wlttiniitil M  W!er
finden beste Pension. Angebote unter 

t » .  S  an die Geschäftsst. der.Presse".

Stellkiliulgkbote
F ü r mein Zigarren- und Tabak-Ge- 

schüft suche zum sofortigen A ntritt oder 
per 1. A pril einen

Lehrling
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

O u s L ^ r r s l L L ,
I n h :

IM M M e -iM iiiL
H ls N e r  v o n s lk

StellimAcklsllillg
stellt von sofort oder später ein

Thorn 3, Brombergerstr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei m it elektr. 

Betriebe.

Lehrling
mit Befähigung z. einj.-sreiw. Militärdienst 
wird gesucht von der

Leibitscher M ü h le , G . rn. b. H .,
______ Thorn, Copperntkusstr. 14.

G in  L e h r lin g
kann sofort eintreten.

« .  I b l v t i ' I « ! , .  Schlossermeister.

Tapezierlehrlmg
sucht L '.  L e t t l n s e * ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.
Ein zuverlässiger

Kutscher
kann sofort eintreten.

vNmsini, podgorz.

UiUttrAcklltt,
geschickt und zuverlässig, für dauernde 
Beschäftigung sucht

Oskar Klammer.

Buchhalterin
(keine Anfängerin)

für das Kontor eines Warengeschäftes 
per sofort oder 1. A pril gesucht.

Schriftliche Angebote unter I? . an 
die Geschäftsstelle der „Preffe".

Reichrkrone A  Restaurant.
Katharinenstraße 7.

Wich ab 1. März: Freikonzert.
Die Rupperlstaler.

Fesche M adel —  lustige Buam .
Entree frei.

Um zahlreichen Besuch bittet
Entree frei.

Restaurant „Eschcnbach", Thorn-Mocker.
Jeden Sonnabend:

Gemütliches Tanzkrünzchen
wozu ergebenst einladet « I. « F o n a lv w s lL i ,

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt._______

Lumpen-Abend. ̂
Auf allgemeinen Wunsch nochmals L u m p en -A b en d

SonnabenS üen 4. MSrr. abds. 8 '/. Uhr.
Hierzu ladet seine Gäste und Freunde ein -

R .  D s n s o v o ,  K o n d u k t s t r .  3 2 .

Tüchtige 1. Verkäuferin
für die Putzabteilung gesucht.

Angebote mit Gehalts-Ansprüchen und Zeugnis-Abschriften an

Isiäor Nosontkal, vromberg.

Culmer Chaussee 120, 2, r.

M A s L r r k v n
zum Milchaustragen sucht

V L Ie i n V t t l r i r ,  Schillerstr.
^ u fw a r te m ä ö c h e n  wüd für den^nzen  

B eköstig ung ^*' ^ A r a b e r f t r .  8 , pt.

im Kalifen

IM sknne  ul GÄeh-
wird zu kaufen gesucht. 

L Ü M P k  Angebote unter « .  V .  
n die Geschäftsstelle der „Preffe".

mehrere gebrauchte, gut erhaltene, 2 und 
4 Z y liid e r, um zu räumen, sehr preis- 
wert zu verkaufen.

W .  V K M L ,  Hohenschll.

Hslljf., t-le ÄiilllMkll-
sehr guteZuchtvögel 

slllljill, m. Liefen, Hohlroll., 
Hohlkling. Schockeln, Knorren, 

r Klingeln, gebe z. 8 u. 10 M . ab. 
Z is « K « I,  Vaderstr. 2, 3.

Zortzugshalber
Wohnzimmer - Einrichtung

Salon-,
. Schlaf- und

ohnzimmer - Einrichtung zu verkaufen. 
Vom  1. A pril 1911 Wohnung. 4 Zim . 
mit Zubeh. zu verm. Araberstr. 8, 1 Tr. 

Besichtigung von 2— 5 Uhr.
Beabsichtige mein

gut verrinn. Mlnckrur
zu verkaufen. Z u  erst. Culmer Chaussee 69.

HMTWlmilch
abzugeben. V on  wem, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Preffe"

L alte Arbeitsimgen,
3 bis 4 Z o ll stark, zu kaufen gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Alte ZeitülWÜ!
Bücher re. werden gekauft und ab ­
geholt. B itte  Quantum angeben. "W y  
Adressen unter Issr. 8 9 1  an die Ge- 
chäftsstelle der „Presse".

3 LMN-UMil-ÄstM
(säst neu) billig zu verleihen 
________________M oM enstratze « 4 . 1, l.

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, m it 
angrenzender Wohnung, im  Mittelpunkt 
der S tadt, vorzüglich geeignet für 
Kolonialwaren, da ein derartiges Geschäft 
nicht in der Straße, von sofort oder 
später zu vermieten. Angebote unter 
O .  1 L . an die Geschäftsst. der „Presse".

2dreizimmerige Balkon- 
wohnungen 7u
______________M o c k e r, Lindenstraße 60.
s M ö b l .  Z im m e r, e E  Klavier, zu 

vermieten Parkstr. 18, pt.

zu. möbl. Zimmer
zu vermieten Strobandstr. 16, pt., l.

Wohnung,
2. Etage, 5 Zim m er m it allem Zubehör 
und kleinem Garten, versetzungshalber 
vom 1. A pril oder später zu vermieten 

_________ M e llie n s tra ß e  115.

"Mzniikler-Wohnling,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör oom 1. 4 zu vermieten. 
__________ « N s k S ,  Waldstr. 31.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pserdestall, per 1. AprU zu vermieten.

Friedrrchslr. 10'12, Portier.

Wohnung
von 3 Zim m ern zu vermieten

Segleritratze 13.

1 Wohnung,
B ro m b ergers tr. 82 , Hochpart., 4 Z im  
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. be

t t r r , C o p p e r n i k r r s s t r .  21

3 Zimmer-Wohnung
(part.) v. 1. 4. 11 zu verm. Jakobstr. S.



is o iö e n e r  M e ,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Terminkalender fürZwangsversteigerungen
i n den östl ichen Prov i nzen.

Zttsannncngcstcllt von Dr. V o i g t  -Berlin. ' (Nachdruck verboten^

Grund- Gebäude-
steuer-

»UtzUNgS-
rvert

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

m it und ohne Amortisation auf städtische 
Grundstücke in  a llen Plätzen de r P r o ­
v inz  Westpreußen besorgt

6il8tkiv Wim, Janzig.
Fernsprecher 318. Hundegasse 95.
Bankgeschäft für Grundbesitz 

und Hypotheken.
pomm. wurstsabrik 

L. AlelSvvr, Uolberg,
empfiehlt gegen Nachnahme:

Pa. Rollschinken . . . .  ä 1,25 Mk.
„  Schinkenspeck. . . . „  1,00 „
„  mag. u. fett. Speck . . „  0,85 „
„  Zervelat u. Salam i . „  1,10 „
„  Landwurst . . . . „  0,85 „
„  M e ttw urs t................... „  0,80 „
„  ff. Leberwurst . . . „  0,85 „
„  Landleberwurst . . . „  0,80 „
„ R o tw u rs t ...................„  0,70 „
„ Kasseler Rippespeer. . „  0,85 „

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Verstei-
gerungs-
Termin

Zuständiges
Am ts­
gericht

hat planmäßig bis zum 6. März, abends 6 Uhr, bei Verlust 
des Anrechts zur erfolgen.

0,0192
0,1872
0,1243

3,6337
1,3070

7,9008

38,1209

0,0280
2,8760

Elbing
Briesen Jeden Sonntag

von 4 Uhr ab:
Culm

Flatow

Graudenz

Iastrow

Neuenburg
Schwetz'

s so und 15 Mark.
auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.

Dombromski, kiikißl. pmß. Lstitrit-Akilchiitl,
___  Thorn, Katharinenstraße 4.___________

Königl. Lindenau 
Em. Ribczynski, Ehl., Jagd­

haus 6. 4. 10 Hierzu ladet freundlichst ein .

der Wlt»
W L- Für Speise« und Getränk«

Frau Emma Ormanowski, 
Lipping

H. Wüsteney, Mischte
Ostpreußen.

Glasermstr. P . Goß, Ehl., 
Braunsberg, Hs. Allst. 21 

Baum. Gotth.Levy, Königs­
berg, Neusorge, Kalt- 
höfschestr. 18.

Frau L . Kuhnke, das. Kneip- 
hof, Köttelgasse8 

Frz. Barth. (Erbaurecht) 
Natshof

Frau A. Hasenpusch, Esser- 
minken

Alb. Kühn, Ehl.,Wannagen 
Laudw. Hellmuth, Gut 

Scharfenort, Neuendorf 
Zieglermstr. B?rnh. Radau, 

Pastern. W c rn d itt 
G. Dommasch, Ehl., Adl.

Gr. B rittanien 
Frau L . Wohlgemuth, Ra- 

mutten
Aug.Wisotzki Ebl.,Lengowen 
Aug. Lorenz. Knkowen 
Ziegeleibes. G. Grigat, Bars- 

duhnen, Szießwiesen 
Job. Hinzmann, Abbau, 

Mörken
Frz. Schrubba, Ehl., Lyck 
Tischlermstr. Herm. Balzer, 

Ehl., Liebemühl 
Gastw. W. Doerk, Ehl., 

G r. Donlheim 
Frz. W itt, Ehl., Bischofstein

Posen.
Wlad. Wojciechowski, Ehl., 

Hutta
Ioh.Ratajski, Adelnau, Acker 
P.CHrnielewski, Iaratschewo 

Scheunenplatz
Jos.Zyczynski, Ehl.,Zerkow 
Th. Soltysiak, Briesen, Kl. 

Lublin
S tl. Raczynski. Ehl., Cilcz 
Joh. Janiak, Zemkcow 
Landw. E. Kaldun, Io lito w , 

Walrode
Joh. Wawrzyniak, Olobok 
Andr. Wawrzyniak, Ehl., 

Samter, Hartmannstr. 10 
Joh. Czyz, Ehl., Tokarzew

bestens gesorgt.

Braunsberg

Königsberg
Abester und billigster Li'satr: kür 
8 80 I2- u. Liseuxkosten obue deren 
«Laobteile 2u besit^eu, bedark bei- 
^ ues^ustriobes, kault uiebt, ist von 
^ unbegrenzter Haltbarkeit, Lö­
st paratureu ansZeseblossen. Oe- 
l eignet kür Tauvpkosten, ^Väsebe- 
 ̂ xkosten, Larieren, Laternen, 

^Ve^veiser, IVarnnnZstakeln.
Von grösster ^V iebti^ke it kür 

^ keuebten und sumxkiAen Loden 
^  tü r V iebkoxxe ln, LossAärten, 

Hübnerböke us^v.

0,0517

3,2980
10,9517

195,4370

1,4999

4,6543

15,5724
1,4580
3,9770

11,2616

31,0328
5,4810

Mehlauken
Prökuls

Rastenburg

W orm ditt
Heinrichs-

walde

9/70 , T'e/ep/MU

Heydekrug
Marggraboma nichts anderes gegen

Oekiäimmter
»Orkan«-8taket7

Lkosten.
Oekr. Orkan- 

Drabtriaunxkosten.

130,89
37,86

Hohenstein
Lyck

Osterode

Willenberg
Bischofstein

Heiserkeit. Katarrh u. Ver- 
schleimung.Kramps- u.Kench^
husten, als die seinschmeckenden

T s S V S 'g
Ikorn,  Isikllivll- 

8tr»88S 21/28.
Lernruk l^r. 16. (Lrivat- 

^VObnNllF.)

Q rsm tssü sn , 
Lr. Iliorn.

Lernruk Leibitseb l^r. 3. 
LadeZIeis.

0,2030
2,0502

0,0874
0,0130

0,3715
0,0107
0,1500

10,8638
0,0314

0,3301
66,7561

Adelnau

Drabtrraunxkosten. Brust-Caramellen
mit den „Drei Tannen".

d ?  »  L
^  Privaten

verbürgen den sicheren Erfolg- 
Paket 2 5 P fg ., Dose 50 PfS- 

Z u haben bei:
? . Zogllou, Colw.-Hdlg., Thorn
L. Lrrmes, „ 
F r .L .L s L r ls s ,  „  ^
?Llll kULkL, „ "

Neust. M arkt 16,
S s k s r ^SWKSLSVSki, Apoth- 
in Culmsee, Läv lk  norm.

Jarotschin

Schutz gegen Dietz 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten
Ostrowo

0,84
182,84

Samter
Schildberg

Schroda
Wollstein

Bromberg

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

BanmaLerialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mettienstraße 8. 

______ Fernsprecher 340 und 689._______

215,10

23,22
8,67

12. 4. 10 
21. 4. 10Filehne

Hohensalza

L tz rä . O ^arsktz  in 
Briesener Hof.Liolisns, snsrksnnt bsw Llirts 

. Wi rkung.  ...... :
21. 4. 10-^

0.2543
3,4l77

10,5745

Zperillscks kmpfstotfe Legen
die meisten lierlcranklieiten.Ldw.Rud.Lieske,Hohendorf Kalmar 

Ldw. Gst.Spletter, Losienies Wongrowitz

Pommern.
W . Reinke, Friedrich-W il­

helmthal, Rörchen 
Hartsteinwerke Mühlenbeck,

G. m. b. H., Mühlenbeck 
M . Voll, Stettin-Neu Torney

k>ttkk!UEU1'r86Nc8 rU87l7U'I'
6/^!^8

f E l ( 5 0 6 7  a. k».

M öbl. Z im . zu v. Tuchmacherstr^U.1,9859

1,2352

Gollnorv

19. 4. I 0V2

5. 4. 10

6. 4. 10 

3. 4. 1G/,

10. 4. IG /4

7. 4. 11

11. 4.11 

20. 4.11

LinZetr Lcdutrmsrke.
zu vermieten. Z u  erfr. bei ,  

Coppernikusstr. 7, ^Philippstr. 29
Kfm. P. Brunn, Stettin, 

Grabow, Langestr. 25 0
Frau Dor. Mulach, Herings- 

dorl, Seestr.
W w. W . Rux u. M tg . Erben, 

das., Kaiserstr. 30
E. Kalisch, Ehl., Mysdroy, 

Gartenstr.
Malerm.O.Fabricius,Berlin, 

—  Mysdroy, Bergstr. 4
Hrm.Braunschweig,Bruchow

Vilm nitz
Gstw. Fritz Anders, Putbus, 

— Vilmnitz, Chausseestr.
H. Engelbrecht, Rappin

Gut möbl. Borderzirnmer
v. sof. z. vm. Windstr.5,2, r., Eing.Backe

S tettin

0,3578Swtnemünde G u t m öb l. V o rd e re m , (elektr. 
vom 1. 3. z. vm. B ade rs ir. 2M, 

fre und !, m öb l. Z im m e r von
Gerberstr.(ausgegabelt) für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Mchenherde offeriert b i l l i g st.

____________ Gasmerk Thorn.

L R iK e k L u t  r s e it  1 8 7 1 .

6 e l k e  L c k e n ä o r t e r ,  
Note Nelcenckorter, 
kreide Obernlkorter, 
Weisse Kl-ünköpkKe, 
6ok<kKe1be stumpte 
M « 8 e i » - Z L ö I » r « i i .

ILustr. LroSxelcie u. Okkerte gra­
tis. Mederveikäuker und Vereine 
Rabatt. 2ie1 auk Vereinbarung.

^ V i S v I r r n a i r i r ,
V o r n .  » e lL ä e n ,  >VZrL'.

W o llin

L Laden
nebst Keller per sofort zu verm ie ten

0,7580 Friedrichstratze 10 12,

2 Zimmer, ,
möbl. auch unmöbl., m it Burschen^ 
per 1. M ärz oder später zu vernn 
Dieselben sind für Kontorzwecke auch 
geeignet. -
O t to  Neust.

Ecke Gerecbteltr. __-

Zimmerm.Joh.Stein, B erlin  
—  Zirkow. Bahnhofstr.26 

K.Schwedt, Anklam,— Horst 
Joh. von Sikorski, Ehl., 

Königl. Stüdnitz l l o i i s e h u d s
Grimmen

19,0724
6,4870

0,0399
5,1371

Bütow
Kolberg

Köslin

E. Schulz, Ehl., Rossenthin 
Schuhmachermstr.W.Schulz, 

E he l, Köslin, Häuser

....... —--------- empfehlen in reicher Auswahl — — ............. .......

v. 8. Vivtriok L  §odv, G. i». b. H.
Breitestraße 35 — I — Breitestraße 35.

Wohnung,
4 Zimmer m it reichlichem Zubehör,
1. 4. 1911 ab zu vermieten.
bei irv ttLnzreL -, Möbelgeschai'
____________ Strobandstrake 7.

130,65Ldw. W .Mohlzahn, Tessin B

Elnpfehle meine

Oumm!-,8tab1-,8 renn->8ignler-, ? rä8e-,^ 
^ Datum-, Dnt^vertungs-, dlummerier-, 
^ ^ L L to v ie r - ,  KontroU-, Faksimile-

2 Zimmer. Küche, Balkon, sowie 
und Keller wegen Fortzuges 
1. A p ril 1911 zu vermieten. .. 92. 

Thorn-Mocker. Graudenzerstr^---

zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen.
Reine, unverfälschte Wolle, seiden­

weich und nicht filzend, sowie allerbeste 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
D ie  Arbeit ist, wie bekannt, tadellos.

Thorn, Katharinenstr. 10.

4 Zimmer-wohnung, ,.zr,
ideeinrichtung und sonstiger Zuv  ̂
m 1. 4. zu vermieten. A.
Aueki, Thorn-Mocker, L i r ^ S ^

reich!. Znbeh. per 1. 4. 11 zu v-rnn 
_______________L o ö v e rn ik lu s iie -^ - ^

sowie

alle anderen Düngemittel
offerieren billigst frei Verwendungsstelle 

oder ab Lager Kleine Wohnung,
1 Stube und große Küche nebst ^  
gelaß vom 1. A p ril zu vermieten 

M ellie-ftraze l», 
Zu erfragen bei O li'osrs

Elifabethstraße 18.

aus 7- und 9-Kilo-Schienen sowie

preiswert abzugeben. Angeb. u.
3 7 8  an
A.-G., Königsberg i. P r. ________

G. m. b. H.,

Schlotzstratze 7 1 Parterre-ZiMNerFür Feinschmecker
empfehle ich meinen

zu vermieten.

eins  n s u s ^ M ü s s ,

E IN  r n s u s s s / l i l s i e l .
c lu n c l i  ^ L n b s n  

X s U M s D Ä t - d s n
2u kaken in Sbi-ttLSnNand- 
ln n L « ir  und

k . L ia ku ke , Eoppernikusst^,

W ohnung,...
3 Zimmer und Zubehör, vom 1- 
zu vermieten
_______ Vromdergerstr^ lL
Zwei Hoswohnung^
zu vermieten Schillerstraß^

Zaumzeuge und Decken
billig zu verkaufen.

Ato UtzKner, Saiflaiilkister.
_____________Breilekir. 2.__________

Thorner Kethhans,
Vrückenstraße 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Postkiste (100 Stck.) 3 Mk. franko.
u . U»deko8t, Hildesheim i. h

empfiehlt sich in auf Wunsch auch zerkleinert, verkauft ,elter trock Lagerkeller, für jed. Handw. 
geeignet zum 1. 3. zu verm.

Gerechtestraße 33, pt.

l le t t le i le m
l ls u n e n

fe ttig e  LeUen
nur Küublreie M r e

klissdethsts.13
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Die prelle
«Dritte; Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^  69. Sitzung vom 2. März, 11 Uhr. 
z. Am Mimstertisch: S y d o w ,  später v o n
^ ^ e i t e n b a c h .
« Die Vorlage auf Änderung der Amtsgerichts- 
Wrke Berent, P r. Stargard und Schöneck wird in  
"Ntter Lesung endgiltig angenommen.

Handels- und Eewerbeetat. 
k Die Ginzelberatung wird fortgesetzt Leim T itel 
Fortbildungsschulen.
^ Abg. Dr. S c h e p p  (fortschr. V v.): ALg.
vammer sprach im Vorjahr von dem Redakteur der 
xveutschen Klempnerzeitung" P etit, der an der 
ArUner Fortbildungsschule freimütige Kritik ge- 
M  habe. I n  Wahrheit hat der M ann das gute 
^Vernehmen zwischen Pädagogen und Fach­
männern gestört. Solche Kritik konnte nicht gedril­
l t  werden.
kr ^ 6 -  T h u r m  (fortschr. V p .): D ie Versuche mit 
Machsröstereien sollten vom S taat unterstützt wer-
» . E i n  N e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Diese
Msuche sollten von privater Seite erfolgen. Der 
M a t unterstützt bereits die Webschule in Sorau  
M  erhe^chen M itteln.
v ALg. B e l l - E s s e n  (Z tr.): D ie akademischen 
A ffe  für HandelswissensMften in Essen haben sich 
Merordentlich bewährt. M an wünscht aber sie  
Möglichkeit einer Abschlußprüfung. D ie Regierung 
Aute die entsprechende Prüfungsordnung geneh- 
M en . Eine Handelshochschule wird von kns 
^lneswegs erstrebt.

Abg. v. S a v i g n u  (Z tr.): I n  Bezirken mit 
§»en Mengen explosiven Stoffes sollte der 

. lrnister die neuen mechanischen Löschanlagen an­
fü g e n  lallen.
. Beim T itel „Zuschüsse an die Handwerker- 
^Mmern zur Hebung des Kleingewerbes" betont 
N>Abg. Dr. H a h n  (kons): Ich begrüße, daß der 
Minister die Gefahren der Wanderlager für die 
»^ansässigen Handwerker und Kaufleute aner- 
N n t. Die modernen Hausierer bedienen sich heute 
W n vielfach des Automobils. Im  Laufe eines 
7 -^ges können große Bezirke rings um eine Stadt 
^gegrast werden. D ie Landwirte sollten bei diesen 
M sierern nicht kaufen, auch nicht in den aroß- 
Wischen Warenhäusern, sondern beim ortsan- 
M gen  Gewerbetreibenden. (B eifall.) Auch die 
8*2ßeir ElektrizitätsgeseMchaften sollten auf das 
Mndrverk Rücksicht nehmen und nicht in die elektro- 
Mnische Kleinarbeit eindringen. (Sehr wahr!) 
AUck die Anlegung von überlandzentralen darf das 
vandwerk nicht ausschalten. Erfreulicherweise 
M e n  viele Landräte in dieser Richtung. Wo Ar- 
lt te n  von staatlichen Betrieben vergeben werden, 

genau auf die Berücksichtigung des Handwerks 
M acht genommen werden. D ie Berufung des 
^teinpnermeisters P late  ins Herrenhaus begrüßen 
^ A m it besonderer Freude und haben auch mit Ge-

der 
, bei-

ie Gefangenen sollten mehr zur 
Kultivierung von Mooren und Ödländern ver­
en d et werden. D as Handwerk leidet sehr unter 
em teuren Anleihekapital. Die Großindustrie hat 

Äi, ^cht, sich billig Geld zu verschaffen; so durch 
?^baabe von Obligationen. Der Handwerker ist auf 

.Bankkredit abgewiesen, der 6 Prozent und mehr 
tz^ragt. W ieviel des R eingewinns des Hand- 
lüNt s wird allein dadurch verschlungen! Darum n 
^nte der Zusammenschluß der Handwerker gefördert fi 
a E*deir, damit der genossenschaftliche Kredit aus- st 
M aut wird. Die Vreußenkasse hat da schoii 
j>Lensreich gewirkt. Aber welche unfreundlichen 
^ r t e  hat sie von der Linken bekommen! Alles, 
^  jetzt der Hansabund für die Handwerker 
bricht, ist schon vor einem viertel Jahrhundert 

den Konservativen und dem Zentrum vorge- 
worden. Aber w ie hat damals die Linke

vor 
er ab,

v lächelt! Wenn die Linke uns jetzt in der H

sich diese Stimmung oei Abstimmungen Le 
wird. Vielleicht kommt dann Herr Nahardt 

di? im Jahre 1909 zu der Überzeugung, daß 
Konservativen die besten Handwerkerfreunde 

(Sehr gut! und Heiterkeit rechts. Abg. R a -  
Andere Zeiten!) An den Zeiten hat sich 

geändert, nur an den Menschen. (Heiterkeit.) 
nennt Herr Schulz aus Memel als Vorzug 

^ W aren h äu ser , daß sie viele junge Leute be- 
wAiigen. die so den Detaillisten keine Konkurrenz 
r^Aen können. (Hört! hört!) D as Wort verdient 

allgemein bekannt zu werden. Der Bund der 
enAwirte ist trotz gewaltiger Vruttoumschläge un- 
k^^ch weit davon entfernt, den Detaillisten Kon- 
be/ENz Hu machen. Auch die Vuchforderungen w ill 
1^ Hansabund beleihen. D as ist ein sehr Ledenk- 

.Schritt. Vor der Diskontierung der Hand- 
U)^bfarderungen kann nur gewarnt werden. So- 
es ^ aas Handwerk haniabundfreundlich ist, möge 
V orw agen, daß im Hansabund neben ihnen die 
rvSnhausbesitzer sitzen. (Sehr wahr!) W ir 
fauchen auch hohe Entlohnung der Arbeiter.

der Soz.. Ruf: Schutzzoll!) Gerade der 
C ^ d l l  ermöglicht die hohe Entlohnung. Denken 
H e^ ar an die vielenTausend holländischenArbeiter, 
sSor. ^ in ert, die über die deutsche Grenze kommen!

wahr!) Die sind freilich einsichtiger a ls Herr 
h e^ rt. (Heiterkeit.) Wenn wir den Schutzzoll auf- 
"lrisse würden Hunderte von Fabriken zumachen
(S^a> .und die Fabrikarbeiter würden brotlos. 
dtH V. richtig! rechts.) Sehr zu bedauern ist auch, 
Ulla ole Kreise der Industrie im Hansabund gegen 
L a^^sireten . Dabei hat die Industrie mit der 
ea^anrtschaft beim Zolltarif die gleichen Jnter- 
Znr 5 .^Elde wollen sich schützen gegen das Ausland, 
irnd ^"«abund sitzen sie aber mit Herrn Naumann 
Werfer" Freihändlern zusammen. Hält die Hand- 
e§ h rsreundlichkeit der Linken an, so werden wir 
§^ /aru ß en . ^ i r  freuen uns aber, daß es auch 

a n d o t^ E  war, der bei der Reichsfinanzreform 
und Gewerbe auf eine neue Grundlage 
tlf. W ir bedauern es, daß man immer nur 
und Zentrum wegen der Finanzreform 

Dank der Einsichtigen ernten läßt.
^  und 

w Und

Unser Paritätsgefühl duldet es nicht, daß Herr 
Sydow Lei diesem Lob leer ausgeht. (Stürmischer 
B eifall rechts.)

Aba. Dr. P a ch  n ick e (fortsch.): Aus dieser 
Rede sprach die Angst vor oen Wahlen. (Lachen 
rechts.) Warum hören wir nicht vom Umfang des 
Geschäfts des Bundes der Landwirte? Der Bund 
der Landwirte bereite den Kleingewerbetreibenden 
große Konkurrenz. Gesinnungsgenossen Dr. Hahns 
gründeten das Warenhaus für Armee und Marine 
rn Berlin. Gerade die Freisinnigen seien es ge­
wesen, die schon seit 50 Jahren für eine bessere 
Kreditwirtschaft für die Handwerker eingetreten 
seien.

Abg. Dr. L o h  m a n n  (n tl.):  D as Organ der 
Bündler die ^Deutsche Tageszeitung" nimmt An­
zeigen vom Warenhause Wertheim auf. (Hört! 
hört! links.) Dr. Hahn, der früher begeisterter 
Nationalliberaler war, stimmte 1902 nicht für den 
Zolltarif, wohl aber wir Nationalliberalen.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Der Annoncenexpe­
dition der „Deutschen Tageszeitung" wurde ver­
boten, Annoncen von Wertheim aufzunehmen; das 
Geld,das von demVerbot erzielt wurde, ging an den 
Wahlfonds des Bundes. Wertheim Ist also zu 
Gunsten des Bundes der Landwirte besteuert wor­
den. (Heiterkeit.) Der Bund der Landwirte hat 
nie eine selbständige Existenz vernichtet. W ir haben 
die Kauffähigkeit der Bauern vermehrt und damit 
die Existenz des Mittelstandes verbessert. Dem Zoll­
tarif von 1902 versagten wir die Zustimmung, w eil 
er nur hohe Jndustriezölle brachte. W ir haben uns 
damit abgefunden, tun S ie  (nach links) das gleiche 
mit der Finanzreform.

Abg. S e i n e r t  (Soz.): Theorie und Praxis  
gehen Lei der Rechten sehr auseinander. Fürst 
Henckel v. Donnersmark steckt Geld in ein Waren­
haus und hier im Hause seine Parteigenossen das 
Handwerk.

Abg. N a h a r d t  (frkons.) wendet sich gegen 
Dr. Hahn. Der Minister sollte auch den Innungen  
das Recht zugestehen, dem Hansabund bmzutreten. 
Von der unfruchtbaren Kritik der Warenhäuser 
bin ich abgekommen. Vor der Beleihung der Buch­
forderungen sollte man das Handwerk nicht allge­
mein warnen. Wer freilich einem so großen Bund 
angehört, w ie dem Han^abunde, muß bedenken, daß 
wir es auch mit Großbetrieben zu tun haben. 
Hunderttausende von Handwerkern gehören dem 
Hansabund an, persönlich oder korporativ. (Abg. 
Dr. Hahn: Wußten die Entwicklung nicht!) Aus 
den Angriffen gegen mich spricht nur die Absicht, 
mir bei meiner gegenwärtigen Fraktion Ungelegen­

sind eine Kränkung des gesamten Handwerks. (Oho 
rechts.)

Abg. Dr. S c h i f f r r e r  (n tl.): Unser heutiges 
Handwerkerprogramm ist das nämliche gewesen, a ls  
Dr. Hahn zu uns gehörte. W ir wirkten für A n­
nahme des Zolltarifs. Abg. Dr. Hahn lehnte ihn 
ab. (Sehr richtig! links.) Hier wird wieder ein­
mal nationalliberaler W ein auf bündlerische 
Flaschen gezogen. W ir lassen uns durch diese An­
griffe nicht aufhalten, an unserer Wirtschaftspolitik 
festzuhalten. Von unserer Stellung a ls M ittel­
partei lassen wir uns nicht abdrängen. (B eifall 
links.)

Abg. Dr. P a c h n ic k e  (V p.): Trotz der Ab­
neigung der Konservativen bestehe das Warenhaus 
für Armee und M arine heute noch Die Verkaufs- 
jtelle des Bundes der Landwirte sei auch ein Waren­
haus und schädige den Mittelstand auf dem Lande.

Abg. H a m m e r  (kons.): Die Sache muß ein­
mal ausgepaukt werden. Rahardt war erst A nti­
semit. dann konservativ, nun ist er freikonservativ. 
Er ist also schon Lei der dritten Partei angelangt. 
S oll ich S ie , Herr Rahardt, erinnern an die M ittel
------ ? Aber lassen wir das noch. (Rufe: Heraus
damit!) Weiß er nicht, daß er einst, a ls er für 
seine Agitation Geld brauchte, den Weg zum Bund 
der Landwirte fand? (Lebhaftes Hört! hört! 
rechts.) Herr Rahardt sprach von einer weißen 
Weste. Die mag bei ihm in der Kommode liegen. 
(Große Heiterkeit und lebh. B eifall rechts.)

Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der 
Konservativen abgelehnt.

Abg. Dr. H a h n  (kons): Auf meine Haltung 
zu den Nationalliberalen blicke ich mit Vergnügen 
zurück. Ich habe manchem Nationalliberalen in die 
Parlamente verholfen (Lärm links.) W ir halten es 
mit dem Vismarckschen Worte, daß das Suchen nach 
der Fraktion verboten ist, und kein Kulturkampf­
hetzer wird uns daran hindern, in wirtschaftlichen 
Fragen mit dem Zentrum zusammen zu gehen. Abg. 
Schifferer hat in einer Versammlung ausdrücklich 
ausgesprochen, in Wirtschaftspolitiken Fragen 
unterwerfe er sich keinem Fraktionszwang. 
D as tat er. um die Bündlerstimmen zu 
bekommen. (Lärm links.) W ir haben auf 
dem Lande noch ein Wort mitzusprechen, 
und wir werden die Nationalliberalen nicht damit 
durchlassen. daß sie die Finanzreform, eine rein 
praktische Frage zur politischen erklärt und dabei

Nationalliberalen nach links und auf dem Lande 
nach rechts ab. Da bleibt nicht mehr viel übrig. 
(Lachen links.) Dem Vorstoß der Liberalen nach 
Ostpreußen wird der Gegenstoß nach West- und Süd­
deutschland folgen. Darüber täuschen S ie  sich nicht. 
I n  Süddeutschland bleibt von den N ationallibe­
ralen überhaupt nichts übrig, wenn die Bauern 
ihre Unterstützung zurückziehen. D as Zentrum bat 
in nationalen Fragen dem Reiche außerordentlich 
wertvolle Dienste geleistet. D ie Nationalliberalen  
aber haben 
Stich
und re>, ,
mit Erfolgen w ie Oletzko-Lyck. Dort haben S ie  ja 
den ganzen sandigen Boden unter Branntwein ge­
setzt. (Stürmische Heiterkeit.) Gibt es doch schon 
käufliche Wahlkreise! (Große Unruhe und stürmische 
Rufe links: W o?) B ei der W ahl des Abgeordneten 
Schwabach sind so viele M ittel aufgewandt, daß man

sagen kann, man kauft sich einen Wahlkreis. (Große 
Unruhe links. Zurufe: Unerhört!) B ei den
kommenden Wahlen bleibt Ihnen (zu den N atio­
nalliberalen) nirgends ein Gegenkandidat erspart, 
und immer deutlicher zeigt sich, daß sich die 
ruhigen Leute in evangelischen und katholischen 
Kreisen voll Ekel von der konfessionellen Hetze ab­
wenden. (Lärm links und Rufe links: Wer hetzt? 
Stürmische Gegenrufe im Zentrum: S ie ! S ie !)

Abg. S t r o s s e r  (kons.): Wir erklären, daß 
wir den Einfluß des Kaufhauses für Armee und 
M arine für ebenso schädlich halten, wie den der
übrigen Warenhäuser. A ls ich vor zwei Jahren 
den ALg. Rahardt fragte, wie er sich wohl zum 
Hansabund stellen würde, sagte er: W ir werden
doch nicht so töricht sein. (Stürmisches hört! hört! 
rechts.)

Abg. R a h a r d t :  Nicht ich habe mich geändert, 
sondern die politische Konstellation. Im  Gespräch 
mit Herrn Strosser handelte es sich nur um unsere 
Selbständigkeit. (Abg. Strosser: Nein! nein!) Ich 
bin niem als antisemitischer Kandidat gewesen.

Ein Schlußantrag wird mit den Stimmen der 
Deutschkonservativen' und des Zentrums ange­
nommen.

Es folgt eine lange Reihe von persönlichen B e­
merkungen. A ls dabei Abg. S c h w a b a c h  (ntl.) 
im Anschluß an eine Bemerkung des Abgeordneten 
v. B i e d e r  st e i n  den Ausdruck schamlos gebraucht, 
wird er vom Präsidenten v. K r ö c h e r  zur Ordnung 
gerufen.

Beim T itel „Förderung der nichtgewerbs- 
mLßiaen Arbeitsvermittlung und Rechtsberatung" 
für die minderbemittelten Bevölkerungskreise bittet 
ALg. V r ü t t  (frkons.) den Minister, darauf zu 
achten, daß die paritätischen Arbeitsnachweise von 
Sozialdenrokraten nicht mißbraucht werden.

Abg. v. A r n i  m-Züsedom (frkons.) wünscht 
Unterstützung der Auskunftsstellen des Neichsver- 
bandes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Handelsminister Dr. S u d o w :  E s werden nur 
solche Vereine mit Unterstützung bedacht, die voll­
ständig unparteiisch sind und außerhalb des poli­
tischen Kampfes stehen. Nach diesem Grundsätze 
kann auch dem Reichsverbande für seine A us­
kunftsstellen keine Unterstützung gewährt werden. 
Die Regierungsreferendare sollen nach Möglichkeit 
bei den Rechtsauskunftsstellen beschäftigt werden. 
Natürlich kommen zur Unterstützung nur unpar­
teiische Vereine inbetracht.

Beim T itel „Förderung der Fortentwicklung des 
gewerblichen Genossenschaftswesens" wünscht Abg. 
K a r o w  (kons.) Gewährung von Realkrediten zu 
niedrigen Zinsfuß an Kleingewerbetreibende. Er 
Litte den Minister, das kleingewerbliche Genossen­
schaftswesen in Westpreußen mehr zu unterstützen. 
Insbesondere die Erwerbung von Grundstücken muß 
den Handwerkern erleichtert werden. Vom Hansa­
bund habe das Kleingewerbe nichts zu erwarten.

Dam it ist der Handelsetat erledigt.
Freitag 11 Uhr: Vauetat.

Schluß 6V- Uhr.

Deutscher Reichstag.
139. Sitzung vom 2. März, 1 Uhr.

Am Vundesratstische: Frhr. v. H e e r i n g e n .  
Die Einzelberatung des

M ilitäretats
wird fortgesetzt beim Kapitel „Ankauf der Re- 
montepferde<

Abg. N o s k e  (Soz.) wendet sich gegen die 
Forderung der höheren Preise für Nemontepferde. 
Abgeordnete, die finanziell dabei interessiert sind, 
sollten bei dieser Frage nicht mitstimmen.

Abg. v. B i e d e r  st e i n  (kons.): Ich weise
diesen Vorwurf, der sich gegen ernen bestimmten 
Abgeordneten richtet, zurück. (ALg. N o s k e :  Ich 
habe keinen Namen genannt!) Ich auch nicht! Die 
Regierung muß die höheren Preise zahlen, sonst 
geht die Warmblutzucht noch mehr zurück.

blutzucht kann im Kriege sehr gefährlich werden.
ALg. V a r e n h o r s t  (R p.): Diese Ausführungen 

kann ich nur unterschreiben. Der Redner bespricht 
die Verhältnisse in Hannover. Eine gute Remonte- 
zucht sichert auch einen guten Kavallerieersatz.

Abg. N o s k e  (Soz.): E s ist bedauerlich, daß 
die Agrarier durch den Abg. Gyßling unterstützt 
werden.

ALg. Frhr. v. G a m p  (R p.): Ich habe auf 
meinem Gute die Remontezucht aufgegeben, w eil 
sie durchaus unrentabel ist Die Rede des Abg. 
Gyßling hat uns allerdings Freude gemacht. 
Hoffentlich wird er beim nächsten Zolltarif für 
höhere Pferdezölle eintreten.

Abg. F e g t  er  (fortschr.): Wenn höhere Ne- 
montepreise notwendig sind, so ist das eine Folge 
der Zollpolitik der Rechten. Die Einführung der 
Kaltblutzucht anstelle der Warmblutzucht ist eine 
Art Modekrankheit.

Abg. Dr. B ecker-K öln  (Ztr.): Höhere Löhne 
für die ländlichen Arbeiter verlangt Herr Noske, 
aber woher sollen die Landwirte die M ittel nehmen, 
wenn sie nicht entsprechende Preise erzielen? Unsere 
Kriege haben bewiesen, w as für uns eine gute R e­
montezucht bedeutet.

Abg. v. V i e b  e r s t e i n  (kons.): Gerade der 
kleine Besitzer hat den größten V orteil der hohen 
Nemontepreise, nicht der Großgrundbesitzer. T at­
sächlich macht die Kaltblutzucht bedeutende Fort­

erde, sondern Ziegen
Karnickel.

Generalleutnant W a n d e l :  Im  Jahre 1910 
ist der Etat nicht überschritten worden. W ir ho '̂ n, 
daß auch 1911 die Preise nicht steigen werden. 
Sollte es doch sein, dann müssen wir im Interesse 
unserer Landespferdezucht die erhöhten Preise 
zahlen. Auch ich muß betonen, daß die Pferde uns 
meist von kleinen Züchtern geliefert werden, nicht 
von großen. /

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. F e g t  er  
(fortschr.) und Dr. P a a s c h e  (ntl.) bemerkt

Schatzsekretär W e r m u t h :  Auch ich w ill noch 
einmal die Zusicherung geben, daß beim Ankarp 
von Remonten das Interesse der Reichsverwaltung 
sorgfältig gewahrt wird. D as ist auch recht nötig, 
Denn es handelt sich um sehr bedeutende A us­
gaben. W ir haben noch in  den neunziger Jahren 
dafür einen Posten von sechs M illionen Mark im  
Etat gehabt, und nun ist er auf über elf M illionen  
gestiegen. (Hört! hört!) Er hat also eine nicht ge­
ringe Bedeutung für die Gesamtgestaltuna unseres 
Etats, und wir haben die größte Veranlassung, ihm 
alle Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Aussprache schließt. Beim  Kapitel „M ilitär- 
Erziehungs- und Vrldungswesen" befürwortet ALg. 
Dr. M  ü l l e r-Meiningen (Vp.) eine Resolution, 
Erwägungen anzustellen, w ie denjenigen M ilitär-

ihrer militärischen ,
können. (Kürzere Dienstzeit, Vergünstigungen im 
Avancement usw.)

Abg. E u n o  (fortschr.): D ie turnerische A us­
bildung ist von großer Bedeutung für die Er­
füllung der Dienstpflicht. D as Volk wird arbeits­
fähiger durch das Turnen und kann soziale Lasten 
besser tragen.

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Ich bitte Sie, 
der Resolution nicht zuzustimmen. W ir unter­
schätzen die Bedeutung des Turnwesens für das 
Heer sicher nicht. Aber man darf doch in  der B e­
wertung des Turnens nicht zu wett gehen. I n s ­
besondere können wir eine Verkürzung der Dienst- 
zeit nicht gewähren, selbst wenn der betreffende 
Soldat eine noch so große körperliche Leistungs­
fähigkeit besitzt. Zunächst möchte ich bezweifeln, 
daß jeder gute Turner auch intelligent sein muß, 
E s fragt sich ferner, ob ein guter Turner auch besser 
zielen kann a ls die anderen, ob er im Felddienst 
besser ist, ob er ein besseres militärisches Verständ­
n is hat usw. D ie einzelnen Jahrgange setzen sich 
aus sehr verschiedenen Elementen zusammen. 
Nehmen wir die besten Elemente heraus, dann 
schädigen w ir die Leistungsfähigkeit des einzelnen 
Jahrganges. Vorteile ergeben sich für den guten 
Turner, wenn er intelligent ist, von selbst. Er wird 
Reserveunteroffiziers-Aspirant, er wird zum Vor­
gesetzten ernannt usw. (B eifall.)

ALg. Dr. Go e r c k e  (n tl.): Der Grundgedanke 
der Resolution ist ein gesunder, aber die damit ver­
knüpfte Forderung der kürzeren Dienstzeit ist be­
denklich.

Abg. Frhr. v. B f h k h o f e n  (kons.): W ir sind 
von einer Ünterlchätze^g der Turnerei w eit ent­
fernt aber der RGsölAtion können wir nicht zu­
stimmen. W L .; die Dienstpflichtigen etw as Her­
vorragendes leistet, Werden sie sich beim Militär« 
schon selbst durchsetzen. Aber von vornherein einen 
Anspruch auf verkürzte Dienstzeit festzusetzen, ist für 
uns unannehmbar.

Abg. Dr. M Ü lle r -M e in in g e n  (fortschr.): Von 
den schönen Worten der Herren Verredner werden 
die deutschen Turner nicht erbaüt sein.

ALg. S c h ö p f l i n ? S o z . ) : W ir fordern ein Zu- 
sammenarberten von Stadt und Gemeinden zwecks 
oesserer Ausbildung der Jugend in körperlicher Hin­
sicht. Aber daraus die Berechtigung einer kürzeren 
Dienstzeit herzuleiten, können w ir nicht für richtig 
halten

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Z tr.): Auch wir haben 
erhebliche Bedenken. D ie Resolution rennt offene 
Türen ein.

Die Resolution wird darauf gegen Nationallibe­
rale und Freisinnige abgelehnt.

E s folgt das Kapitel „Artillerie- und Waffen- 
wesen".

Abg. Dr. W e b e r  (ntl?) fordert für die Ar­
beiter in den Spandauer Werkstätten Teuerungs­
zulagen.

Abg. S c h ir m  er  (Ztr.) begründet eine den 
weiteren Ausbau der ArveiterausschÜsse in  den 
Militärbetrieben fordernde Nesolutiom sowie eine 
gleiche, die um eine allmähliche Aufbesserung der 
Löhne ersucht. D ie Arbeiterausschüsse müssen bei 
den Lohn- und Arbeitsbedingungen mitwirken 
können.

Abg. P  a u l  i-Potsdam  (konsi)' D ie Festsetzung 
der Stücklöhne bedarf einer Revision. D ie Er­
nennung von ungelernten Arbeitern zu Meisterge­
hilfen wird von den Arbeitern sehr beklagt. Diese 
sehen es ungern, wenn ein Ungelernter plötzlich ihr 
Vorgesetzter wird. Der Zuziehung christlicher Orga­
nisationen würde notwendigerweise die nichtchrrst- 
licher folgen müssen. D ie Verwaltung muß dazu ge­
langen, den Vorständen der innerhalb der Betriebe 
bestehenden Organisationen eine Verfolgung be­
rechtigter Klagen zu gestatten. Außenstehende Or­
ganisationen dürfen natürlich in die innere Ver­
hältnisse nicht hineinreden. Ich hoffe, daß die 
Heeresverwaltung meinen Anregungen Folge  
leistet.

Generalmajor W a n d e l :  Der gute W ille für 
die Arbeiterschaft ist vorhanden und wird betätigt. 
Aber wir müssen auf gleichmäßige Entlohnung 
sehen. W ir folgen der Konjunktur nach oben, aber 
nicht nach unten. Die Löhne steigen andauernd 
und die Ausgaben für Wohlfahrtseinrichtunaen, 
Versicherug usw. steigen von Jahr zu Jahr. Eine 
Teuerungszulage können wir den Handwerkern 
nicht gewähren; die Wünsche nach Etatisierung ver­
schiedener Kategorien von Handwerkern wollen wir 
erfüllen. ^

Abg. B ö h l e  (Soz.): Dre Arbeitsausschüsse 
funktionieren keineswegs zufriedenstellend. D is  
Löhne sind ungenügend.

Die Beratung wird auf Freitag vertagt.
Schluk nach 6 Uhr

Humoristisches.
( K o m p l i m e n t . )  Frau (eifersüchtig): „Du bist 

neulich aus der Straße in Begleitung einer hübschen 
jungen Dame gesehen worden?" — M ann: „Unsinn, 
man hat sich geirrt . . . das bist Du gewesen!"

(G e s ä h r l i ch e r P  a t i « n t.) „Der Hub« ist 
wohl ein unverbesserlicher Alkoholiker s" — „Freilich l 
Der Arzt, der ihn kurieren sollte, ist während der B e­
handlung selbst zum Trinker geworden."
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Ortsstatut.
 ̂ - betreffend

die Uebernahme -er den Grundbesitzern obliegenden Ver­
pflichtung M  Strahenreinigung durch die städtische Verwaltung.

Aufgrund des Gesetzes, betreffend Erweiterung des Stadtkreises T h o n , 
vom 30. M ärz 1906 fG es.-S . S .  8 6) wird hierm it für den Bezirk der 
früheren Landgemeinde M o c k e r  folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Der M agistrat übernimmt, wie bereits seit dem 1. J u li  1880 für die 

alte S ta d t Thorn, so auch vom 1. April 1910 ab für den O rtsteil Thorn- 
Mocker aufgrund der im O rtsstatut vom 8 ./14 . November 1894, betreffend 
die Uebernahme der den Grundbesitzern obliegenden Verpflichtung zur 
Straßenreinigung durch die städtische Verw altung, aufgestellten Bedingungen  
die den Grundbesitzern obliegende Reinigung der S traßen , Gerinne und 
Bürgersteige in eigene R egie.

T horn den 17./25 . Februar 1910.

(D.8.) Der Magistrat. Die MtverorsUlM-Btrsamiiilllilg.
L tzrstv u . 8tL<rIi<nv1lL. L ro m m v r .

Z u I. 1932 /10 . _ _ _ _ _ _ _ _

I n  Sachen der Beschwerde des M agistrats in Thorn gegen den B e ­
schluß des Bezirksausschusses in M arienwerder vom 12. April 1910, 
8 .  II. 716, betreffend Versagung der Genehmigung zur Uebertragung des 
für den S tadtteil Thorn giltigen O rtsstatuts über die Straßenreinigung  
vom 8 ./14 . November 1894 auf den S tadtteil Mocker hat der P rovinzia lrat 
der Provinz Westpreußen in seiner Sitzung vom 5. Dezember 1910  beschlossen: 

Unter Aufhebung des Beschlusses des Bezirksausschusses in 
M arienwerder vom 12. April 1910, 6 . II. 716, wird der B e ­
schluß der städtischen Körperschaften zu Thorn vom 1 7 ./2 5 . Februar 
1910  über die Ausdehnung des O rtsstatuts, betreffend die Ueber­
nahme der den Grundbesitzern obliegenden Verpflichtung zur 
Straßenreinigung durch die städtische Verwaltung vom 8 ./14 . N o ­
vember 1894 auf den S tadtteil Mocker genehmigt.

B eglaubigt und bekannt gemacht m it dem Bemerken, daß das O rtsstatut 
mit der Veröffentlichung inkraft tritt.

Thorn den 4. Februar 1911.
i. 20 053/10. Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ea. 14 000 Zentner 

schlesischer Stückkohle — M arke„M athilden- 
Grube" oder „Königin Luisen-Grube" oder 
auch einer gleichwertigen in der Offerte 
anzugebenden Marke — für die Schlacht- 
Hos-Derwaltung Thorn im Betriebsjahre 
April 1911/12 ist zu vergeben.

Die Bedingungen können im B ureau 1 
— R athaus — oder iw SchlachLhofbureau 
eingesehen, bezw. gegen 60 P fg. Schreib­
gebühren bezogen werden.

Angebote sind postmäßig verschlossen 
und mit der Aufschrift „Angebot für 
Kohlenlieferung für Schlachthof Thorn" 
bis zum 10. M ä rz  d . J s .  bei uns ein- 
zureichen.

Nähere Auskunft im Schlachthofbureau.
Thorn den 18. F ebruar 1011.

_ _ _ _ _ Der Magistrat.
B e k a n n tm a c h u n g .

Durch Beschluß der städtischen Kör­
perschaften vom 9 ./15 . Februar d. I .  
sollen zur Deckung der für das Rech­
nungsjahr 1911/12  entstehenden 
SLraßenreinigungskosten im Bezirk 
Thorn gemäß Ortsstatut vom 8 ./14 . 
November 1894 bezw. vom 17./25 . 
Februar 1910 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen  und Plätze 
12 o/o und von den Anliegern der 
zweim al wöchentlich gereinigten 
Straßen  8 o^, im Bezirk Mocker 5 
o/o Zuschläge zur Gebäudesteuer er­
hoben werden, und zwar gelten diese 
Zuschläge a ls „Beiträge" im S in n e  
des § 9 des Kommunalabgabenge- 
setzes.

W ir machen dies hiermit bekannt 
m it dem Bemerken, daß der Vertei­
lungsplan nebst Kostennachweis in un­
serer Kämmerei-Nebenkasse (S teuer- 
kasse) R athaus, 1 Treppe, während 
der Dienststunden vom 1. b is einschl. 
14. M ärz d. J s .  zur Einsicht offen 
liegen wird und daß Einwendungen 
gegen diesen Beschluß bis zum 5. April 
d. J s .  bei uns anzubringen sind.

Thorn den 25. Februar 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  letzter Zeit ist es häufig vorge­

kommen, daß kleinere Brandschäden d e r  
bei d e r  städtischen F eu e rso z ie tä t v e r ­
sicherten G e b ä u d e  nicht zur Kenntnis 
d e r  F e u e r-S o z ie tä t  gelangt sind, son­
dern nur eine polizeiliche Anzeige erstattet 
wurde.

Hierdurch ist die Abschätzung der 
Brandschäden in den meisten Fällen er- 
heblich verzögert, in einzelnen ganz 
unterblieben und hat zu Unannehmlich- 
keiten Veranlassung gegeben.

Z u r Vermeidung solcher Vorkommnisse 
wird hiermit bekannt gemacht, 

daß alle Brandschäden d e r bei d e r 
städtischen F e u e r-S o z ie tä t  versicherten 
Gebäude ohne Rücksicht auf die polizei­
liche Anzeige d e r  städtischen F e u e r-  
S o z ie tä t  sofort zu melden sind.
Thorn den 23. F ebruar 1911.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie bei dem Umbau des hiesigen 

Schlachthofes zur Ausführung gelan­
gende Verbindungshalle in Eisenbeton 
einschl. M ateriallieferung soll öffentl ch 
vergeben werden.

Z u diesem Zwecke haben wir einen 
T erm in auf
Dienstag den 14. März d. JS., 

vormittags 11 Uhr,
im Stadtbauam te anberaumt.

Bedingungen, Zeichnungen und A n­
gebotsform ular liegen im S tadtbau­
amte während der Dienststunden zur 
Einsichtnahme aus oder können von 
dort, soweit der V orrat reicht, gegen 
Erstattung der Vervielfältigungskosten  
und zwar gegen Post- und bestellgeld- 
freie Einsendung von 2 ,50  Mk. bezogen 
werden.

Thorn den 25. Februar 1911.
Der Magistrat.

224. königl. 
Massen- 

Lotterie.
Z u der am

10. und 11 . M ä r z
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse sind 

Kauslose

1
4

I !

L 3( M k .. 15  M K
zu haben.

D o m k r o r ir sk i,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 

Thorn» Katharinenstr. 4.
Ä U s s *  übernimmt U m än d e rn  und  

2  ̂  A usbesse rn  getragener Damen- 
kleider? Angebote unter L ,. N r . 20 
au die Geschäftsstelle der -Presse".

V s d e i - L l l  s r k L I t i iv I »
Zwei Schüler

finden in einem guten jüdischen Hause 
Aufnahme mit voller Pension. Z u  ersr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
G utsitzende D a m en - so w ie  

K in d er k le id er
werden sauber angefertigt.

Mocker, L indenstr. 1, 2.
» Kinderwagen, Babykürbe, 

_ " irbm öbel, Leiterwagen, 
^ieisekörbe, Industriekörbe 
kauf von Fabrik.
Hllrn« Ire td a r. Grim m a 247. 
Gratispreislisie kommt, wenn 

jnteri-s' erender Artikel angegeben.

PjerSeitall
zu vermieten A ra b e rs tra ß e  14.

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 

T a ls lraß e  25.

modern eingerichtet, im ganzen oder ge- 
teilt, mit Nebenräumen nach Bedarf, 
fernerVureaurSume
zu vermieten.

J o d .  v .  L v u u e r ,
Vaderstratze 28.

Wohnung, SrOgesM,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 191^. o 
vermieten T n l s l r a ß e I ^

E'me icche Wer»«
für Tischler, Schlosser, auch als 
räum, zu verm. Eulm. C b a u s l^ ^ -
2 Z im m e r, möbl. auch unmöol., o" 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu veriwele-

7^ n i8  v rrm v rr ia . Neust. M a r tt^ .

3 .ii»iiiitt-Ml>NW. MüWwb-'
Entree u. sep. Eing., sowie reicht. Zobey" 
per 1. April zu vermieten. Näheres ^B ä c k e r » " - ^

mi^auch ohne Pension 3̂  vermieten. ^

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein 
seit vielen Jah ren  Altstadt. M arkt 12 bestehendes

S p e M p u t z » . .  .
nach Altstadt. Markt 24,

in  d en  N eu b a u  d e r  F ir m a  L , « * v ! i r  L
verlegt habe. Infolge größerer Geschäftsräume habe ich m ein  L a g e r b edeu tend  e rw e ite rn  
können, sodaß ich außer dem bisher bekannten feinen, auch Putz guten M ittel-Genres führe.

Pariser und Wiener Originale
sowie lri eigenem  A te lie r  an g e fe r tig te  M o d e lle  in stets reichster Auswahl. A u s a rb e itu n g e n  
werden streng  m o d ern  und zu kulanten Preisen prompt ausgeführt.

Langjährige Erfahrung in meinem Fache fetzen mich in die angenehme Lage, allen, auch 
den verwöhntesten Ansprüchen genügen zu können. M it der B itte um geneigten Zuspruch zeichnet

hochachtend

o .  S e m c h  « s e d l . , »  « m

Eröffnung
I n h a b e r in :  4 m i n  ^ r v n s o l m .  

S o n n a b e n d  den 4- März, nachmittags 5 Uhr.


